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Eins Miederlsge des

Varlsmenks «
Der deutsche Reichstag ist bekanntlich kein Parlament ,

mie . die Parlamente der parlamentarisch regierten Staaten

Englands , Frankreichs und bis zu einem gewissen Grade so
gar Italiens und Oesterreichs . In diesen Staaten , denen
wir die Schweiz und die Vereinigten Staaten von Nord -
amerika nur deshalb nicht zuzählen , weil die Bedeutung
des Parlamentarismus in ihnen sehr zurücktritt , liegt der

Schwerpunkt des Staates in dem Parlament , als der

Volksvertretung . Die Regierung steht nicht im Gegensatz
zum Parlament , ist nicht einmal etwas von ihm Verschiedenes ,
sondern die Regierung ist der Ausfluß des Parlaments
und der Ausdruck der parlamentarischen Majorität .
Die Regierungsmitglieder sind Mitglieder des Parlaments
und sie hören auf Regierung zu sein , sobald die Majorität
aushört , für die Regierung , d. h. für diese bestimmte Re -
gierung zu sein .

In den parlamentarisch regierten Ländern ist die Re
gierung allerdings nicht verpflichtet oder gezwungen , jedes�
mal gleich abzudanken , wenn sie in die Minorität ge -
kommen ist , — sie hat das Recht , das Parlament aufzu -
lösen und an die W ä h l e r s ch a s t — an das Volk zu
appelliren . Ist die Majorität auch nach der Neuwahl gegen
die Regierung , so hat diese zurückzutreten , und aus der

Majorität des Parlaments wird eine neue Regierung ge -
bildet .

In Deutschland ist eS anders , wie den Lesern sattsam
bekannt . Die Regierung wird weder von , noch aus dem

Reichstag gebilder , der Reichstag wird bei der Rcgierungs -
bildung gar nicht gefragt . Der Schwerpunkt des
Staats liegt außerhalb des Reichstags — der

Kaiser ernennt — direkt und indirekt — die Regierung ,
und die Regierung muß sehen , wie sie mit dem Reichstag

fertig wird . Hat sie die Majorität , dann gut ; hat sie die

Majorität nicht , dann auch gut . Im Deutschen Reiche
hat noch keine Regierung abgedankt , weil der Reichstag in

seiner Majorität gegen sie war .

�m ersten Jahrzehnt seines Bestehens hat der nord -

deutsche und deutsche Reichstag sich in seiner Majorität
freiwillig unter Bismarck ' s Diktatur gestellt ; es konnte

also zu Konflikten nicht kommen .

Der erste Konflikt war 1878 , wo Bismarck , seinem
eigenen Geständniß nach , in eine Sackgasse gerathen war ,
und die „ Attentate " daiu benutzte , den „ Rothen Schrecken "
heraufzubeschwören und sich durch Auflösung des Reichs

tags eine künstliche Majorität zu schaffen .
Im Jahre 1887 mußte das Experiment wiederholt

werden . Der Reichstag fing allmälig an , sich zu fühlen
und , freilich sehr zaghaft , nach einer gewissen Selbständig
keit zu streben .

Ilrkevnttkionttle NunpkausMellung
in .

Aus den anderen deutschen Kunststädten ist diesmal nicht
sonderlich viel zu berichten . Die mannigfachen Akademien und
Kunstschulen geben einer übergroßen Anzahl junger Leute Ge -
legenheit . daS Haudwerkzeug der Kunst und die Manieren
bekannter Lehrer zu studiren . Darüber hinaus kommen die

wenigsten und so werden die Reihen der geistigen Pro -
letarier wesentlich vermehrt . Es wäre da ein sehr ernstes
Kapitel zu schreiben , das im besonderen unsere allgemeinen
Berhältnisse beleuchten könnte . Wie viele Halb - könner drängen
sich zu den Akademien , des Erwerbs , nicht der Kunst wegen . Je
mehr sich der Besitz in wenigen Händen konzentrirt , je weitere
Kreise verarmen , um so geringer wird die Wahrscheinlichkeit sür
die heranwachsende Künstlerschaar , mit Erfolg zu schaffen . Und
da hängen nun ihre Bilder zu Hunderten auf den
großen Ausstellungen ; man weiß nicht , was daraus
werden soll . Vielleicht wären diese mittelmäßigen Maler
tüchtige Kunsthandwerker geworden . Aber das Kunsthandwerk
braucht einen breiten Boden , um zu gedeihen . Und woher soll
es den gewinnen bei der Massenverarmung in unserer Zeit ?
Nur aus den großen Ramschbazaren ertönt das Lockwort :

Schmücke Dein Heim !
Im Mittelpunkt deutscher Kunstthätigkeit , in München ,

verhielt man sich diesmal nicht allzu freundlich gegen die Ver -

liner Jubiläumsausstellung . Die Sezession ist ferngeblieben
und damit fehlt Münchens jungausstrebende Kraft . Die

Sezession hat in diesem Sommer besondere Anstrengungen
für die eigene Ausstellung i » München gemacht , die
Ende Mai eröffnet wurde . Was von jungem , künstlerisckem
Leben ans Licht drängt , das ist dort zu sehen . Wir
hier in Berlin werden mit einer Nachlese abgespeist . Ein paar
pikant geistvolle Frauenporträls von L e n b a ch , die „ Schlangen -
königin " desselben Meisters , Wilhelm Trübner ' s Landschafts -
studien , „ Die Kreuzabnahme " von Louis C o r i n t h . der

energisch zu zeichnen versteht und niederländischen Mustern nach .
eifert , und Wallher Firle ' s „ Sonniagsmorgen " und „ Ge -
nesung " , zwei warm einpfundene Gemälde , bei denen aber eine

stark scntimentalische Absichtlichkeit stört , sind wohl die hervor -

stechendsten Zlrbeiten der Münchener Abtheilung .

Eine dritte Auflösung erfolgte 1893 und ihre Frucht
ist der gegenwärtige Reichstag , der bei mehreren Anlässen
eine gewisse Selbständigkeit bewiesen und sich dadurch den

Zorn der Reaktionäre zugezogen hat . Von Sclbständigkeits
gelüsten zu stolzem Selbstgefühl und zu bewußtem , ent -
schlossenem Streben nach selbständiger Macht ist aber noch
ein weiter Schritt . Das hat sich am gestrigen Tage gezeigt .

Der Reichstag hatte eine treffliche Gelegenheit , der

Regierung eine Lektion zu geben , der Regierung gegenüber
seine Selbständigkeit zu bethätigen und dadurch seine Macht
stellung zu verstärken , ihr die Anerkennung zu erzwingen .

Und der Reichstag hat diese Gelegenheit versäumt .
Er hat es nicht gewagt , den Stier bei den Hörnern zu

packen und ist der ihm angebotenen Kraftprobe aus -
gewichen .

Es handelte sich um das Verlangen der Regierung , daß
das Bürgerliche Gesetzbuch in diesen glühenden Sommer -
monaten „durchgepeitscht " werde . Für dieses Verlangen ist
kein vernünftiger Grund vorgebracht worden und läßt sich
keiner vorbringen . Ter deutsche Reichstag , der noch niemals die
Sommermonate hindurch auf längere Zeit getagt hat , kann das

Bürgerliche Gesetzbuch im Herbst bequem erledigen , während
es jetzt nur mit Hilfe der gewaltsamsten Mittel und nn -
gründlich erledigt werden kann , falls die Erledigung
jetzt überhaupt möglich ist . Für den Zeitpunkt
der Einführung des neuen Bürgerlichen Gesetzbuchs ist es

ganz gleichgiltig , ob die Erledigung im Sommer oder im

Herbst stattfindet . Und zweifellos ist , daß die Berathung
im Herbst unter für die bürgerlichen Parteien weit gün -
stigeren und würdigeren Bedingungen stattfinden würde ,
als gegenwärtig im Hochsommer . Thatsache ist ferner , daß
die Regierung anfänglich gar nicht daran dachte , daß die

Berathung des Bürgerlichen Gesetzbuchs große Eile habe —

sonst würde sie den Reichstag nicht ungewöhnlich spät ein

berufen haben .
Kurz — alle Gründe sprechen für die Berathung im

Herbst und . gegen die Berathung im Sommer . Trotzdem
steift die Regierung sich auf sofortige Erledigung , und sie
droht sogar , den Reichstag zu schließen , wenn ihr nicht
nachgegeben wird ! Diese Drohung verräth , daß es nicht
Zärtlichkeit sür das Bürgerliche Gesetzbuch ist , was die Re

gierung treibt , denn , wird der Reichstag geschlossen ,
statt vertagt zu werden , so sind die bisherigen
Kommissionsarbeiten des Reichstags sämmtlich verloren
und das Bürgerliche Gesetzbuch könnte dann frühestens gegen
Ende der nächsten Session zu stände kommen .

Was die Regierung bestimmt , können demnach nicht
Gründe sein , die in der Sache selbst , wir meinen in dem

Bürgerlichen Gesetzbuch , liegen . Es können nur
politische Gründe sein . Die Frage : ob Schluß ,
ob Vertagung ? ist für die Regierung zur Vi a ch t

frage geworden . Sie volo sie jnbeo , stet pro
ratione voluntas . So will ich was braucht ' s

Wozu e? in D ü s f e I d o r f zu einer Sezession kam , das
wird nach den Kunstwerken in den Düsseldorfer Sälen niemandem
recht klar . Siennenswerthe Unterschiede findet man bei der
Kunflpflege der „ alten " wie der Sezessionisten Düsseldorfs nicht
In Düsseldorf hängt man stets noch an einem gewissen gut
bürgerlichen Behagen . Der Einfluß der Bourgeoisie auf die
Kunst wird kaum irgendwo anders so deutlich , wie auf der
Düsseldorfer Schau . Wohlteniperirie Leidenschaften , akademische
Glätte , zumal in der religiösen Malerei , ein freundlich -
friedliches Naturgesühl in den Landschaften , das sind so die

wesentlichsten Merkmale der Düsseldorfer Schule , die

heute fast jeden Zusammenhang mit der internationalen
Kunstwelt verloren hat . In eine vergangene Periode
reicht V a u t i e r ' s „ Schwarzwälder Wirthsstube " . Des
seltsamen Tendenzgemäldes „ Christus Victor " von Ferdinand
B r ü t t war bereits bei Besprechung der Christus - Ausstellung
gedacht worden . Das Bild mit seiner schiefen Zluffassung vom
Wesen der großen proletarischen Erhebung unserer Tage ist
offenbar unter dem Einfluß der Mystiker und Neu - Kalholiken in

Paris entstanden .
Eher als in Düsseldorf scheint sich in Dresden neues

Leben zu regen und eine Zeit war Dresden , das mit die herrlichste
Kunstausstellung nördlich der Alpen hat , fast völlig aus dem
Kunstgcbiet der Gegenwart gestrichen . Jetzt ist von München
her Gotthard K u e h l . der klare Freilichtmaler , als Lehrer nach
Dresden gekommen , fröhlich entwickelt sich Max Pietsch -
mann , der Phantasie besitzt und Humor , ( von ihm ist eine

Gruppe Adam und Eva zu sehen ) , und jüngere Kräfte rüsten
sich regsam .

Tie anderen deutschen Kunststädte haben von jeher engere
Spezialitäten gepflegt ; und so sind die beschaulich - gcmüthliche »
Landschaftsmaler Schönleber und W e i s h a u p t aus
Karlsruhe mit Proben ihrer schlichte » , gewinnende »
Kunst vertreten . Unter den Malern Weimars fällt
Fritz Fleischer auf . einer der wenigen Künstler ,
die ein sogenanntes� „Armelentbild " , „ Die Roth " aus -
gestellt haben . Vor einigen Jahren waren die Kunstwerke .
bei denen sozialistisches Mitempfinden durchklang , häufiger
auf unseren Ausstellungen zu sehen . Der Einfluß des Ecldsacks
machte sie verschwinden .

WaS die fremden Nationen uns in diesem Jahre vorführten ,

ßsrpeditlon : LV . 19, ZZenth - Straße 3 ;

da der Gründe ? Hio Rbocbs , hic salta — hier ist de »

Stock , hier springe !
Und der Reichstag i st über den Stock gesprungen .

Statt ihn beiseite zu schlagen , statt die Regierung vor die

Wahl zu stellen : Achtung des Reichstags oder Zerstörung
des eigenen Werks — hat die Mehrheit der bürgerlichen
Parteien des Reichstags sich demüthig dem Willen der

Regierung gefügt , und — die treffliche Gelegenheit ist ver -

säumt worden .
Der Weg zu Ansehen und Macht geht nicht durch ein

kaudinisches Joch .

polikifche Aebevfichk .
Berlin , 19 . Juni .

Im Reichstage kam es heute zunächst zu einer sehr
ausgeoehntenGeschästsordnuugs - Debatte . inderdieMeinungen
darüber , ob die zweite und dritte Lesung des Bürgerlichen
Gesetzbuches jetzt schon stattfinden oder bis zum Herbst ver «

schoben werden soll , hart anfeinander platzten . Nachdem die

Vertreter aller Parteien , auch der kleineren Gruppen , zum Worte

gekommen waren , wurde mit erheblicher Mehrheit Eintritt in
die Berathung beschlossen . Da die Rechte sich an der

Diskussion gar nicht betheiligte und die Vertreter des

Zentrunis und der Nationalliberalen sich nur auf kurze
Bemerkungen beschränkten , so war es möglich , in kürzester
Zeit fünf Abschnitte mit über 200 Paragraphen zu er -

ledigen . Von unserer Seite betheiligten sich die Genossen
Stadthagen , Frohme und Bebel an den Debatten .
Ein Persuch des Antisemiten Jskraut , durch Bezweiflung
der Beschlußfähigkeit des Hauses die Verhandlungen
zum Stocken zu bringen , mißlang , da das Bureau ein -

stimmig der Ansicht war , daß das Haus beschlußfähig sei.
Zu dieser Ansicht konnte das Bureau freilich nur dadurch
kommen , daß es auch die im Restaurant und den Lesesälen
befindlichen Abgeordneten mitzählte , denn im Saale waren
wirklich kaum 50 Mann , als Herr Jskraut seinen Ob -

struktionsversuch machte .
Während der Verhandlungen erschien auch der

chinesische Vizekönig Li - Hung - Tschang in der Bundesraths -
löge des Reichstags und später begab er sich mit seinem
„ Gefolge " in die Restaurationslokalitäten , wo er sich im

Kncipzimmer der konservativen Partei ein Glas Wein
reichen ließ . Spaßvögel behaupteten , Li - Hung - Tschang sei
als Zugmittel nach dem Reichstage gebracht worden , um

auf diese Weise die Präsenz der Abgeordneten zu heben
und die permanente Beschlußunfähigkeir zu überwinden .

Morgen Fortsetzung der heutigen Tagesordnung um
11 Uhr vormittags .

Das preußische AbgeordiictcnhanS hielt am Freitag seine
letzte geschäftliche Sitzung in dieser Session ab ; es wurden nur
Petitionen erledigt .

ist reines Stückwerk , als hätte der bloße Zufall nnd nicht die
bestimmte Absicht vorgelegen , zu zeigen , was das betreffende
Land künstlerisch vermag . Hier hat ein Land , wie Italien , ganz
leichtfertig beschickt , dann haben wieder die Skandinavier
ihre Kraft überraschend zusammengenommen . So reich also
äußerlich die Jnternationalität unserer Jubiläumsansstellung be -
tont ist , so verfehlt wäre es doch , die Höhe des internationalen
5tunstschaffens danach bemessen zu wollen . Wie dürstig z. B. ist ,
was die Pariser gesandt haben , im Verhältniß zu dem . was sie
bieten können und in der That den Berlinern im Vorjahre ge -
boten haben . Besnard hat sich mit einer nebensächlichen
Kleingabe abgefunden , „ Mädchen mit einem Apfel " , aus der man
den bedeutenden Koloristen nicht voll erkennen kann Die mysti -
zistischen Klänge , die Gegenrevolte gegen den Naturalismus .
wie sie eine Pariser Kunstmode schuf , vernimmt man
mehrfach in der Pariser Abtheilung . Sie tönen zart ans
D u b u f e ' s englischem Gruß , mit wilder Absichtlichkeit aus der
Versuchung des heiligen Antonius von Adolf B i n e t ent «
gegen ; und in Lagarde ' s „ Moses " , in dem „ Holzsammler "
offenbart sich die phantastische Stimmung . Erquicklich ist der
feinfühlige , echte Schilderer der eigenthümlichen Großstadtpoesie
R a f s a e l i. Ein kraftvolles Porträt Adolf Menzel ' s von Jean
Boldini sei hier noch genannt .

Die amerikanische Künstlergruppe , die Paris als ihre zweite
Heimath betrachtet , stellt sich im Vergleiche besser dar , doch auch
sie bringt nichts wesentlich Neues vor . Künstlerschaft im eigentlich
großen Stil findet man bei den Amerikanern nicht ; aber sie
wissen jeder nach seiner Weise ein bestimmtes Gebiet resolut nn -
zufassen und ihr ansehnliches Können mit frischer und zäher
Willenskraft auf ihre Besonderheit zu vereinen . Sie sind Er -
oberernaturen in der Kunst . So wurde Stewart zum eleganten
Maler eleganter Gesellschaft , als den wir ihn abermals kennen
lernen ; so ist es mit den derben , groß entworfenen Landschafts -
iudien von Pearce Sprague , wie diesmal eine den

Rahmen zu einem Genovefa - Bilde abgiebt .
Wesentliche französische Einflüsse reichen in die Kunst der

Skandinavier hinüber . Es ist merkwürdig , wie rührsam , wie

vielseitig die Skandinavier in Kunst und Literatur find und wie
die besten von ihnen die Anregungen , die sie von Frank -
reich her empfangen haben , selbstbewußt und ibrer nr -

sprünglichen Natur treu zu verarbeiten verstehen . Sie



DaS Herrenhaus , das heute außer ewigen kleinen Vor -
läge » ebenfalls nur Petitionen erledigte , wird morgen noch ein -
mal zu einer kurzen Sitzung zusammentreten . Nachmittags um
L Uhr wird der Landtag geschlossen werden .

In Köln hat heute der Prozeß Hofrichter begonnen .
der eigentlich Prozeß Munter zu heißen verdiente , da
eö sich dabei wieder im Kern der Sache um die Rolle des
ehemaligen Gendarmen , jetzigen Korpsschreibers Münter im
Essener Meineidsprozeß handelt . Den Bericht über
die Kölner Verhandlungen finden unsere Leser unter
Gerichtsberichten . An dieser Stelle wollen wir nur
einen Beitrag zur Münter - Frage mittheilen , den unser
Dortmunder Partei - Organ , die „ Rheinisch - Westfälische
Arbeiterzeitung " ermittelt hat . Das Blatt begründet die
Veröffentlichung mit folgenden Worten :

„ Aus Bochum wird uns nachfolgende Mittheilung ge -
macht , die auf Münter ' s Wahrheitssinn kein günstiges Licht wirft .
Der Fall wird in der Kölner Verhandlung zur Sprache gebracht
werden . Ob der Gerichtshof nun seine Erörterung zuläßt oder
nicht , in jedem Falle wird die Veröffentlichung besonders im
gegenwärtigen Augenblicke nicht ohne Interesse sein . " —

Die so eingeführte Notiz selbst lautet :
„ Bochum . 17. Juni . ( Münter ' s Rolle beider

Entdeckung eines Pferde - Dieb st ahls . ) Dem Kauf -
mann ( Holzhändler ) K. Hierselbst wurde ein Pferd gestohlen .
Dieb und Pferd wurden aber ermittelt . Das Pferd aus dem
einem Gemeindevorsteher der Nähe gehörigen Stalle dem Eigen -
thümer wieder zuzuführen , wurde der Gendarm Münter . damals
in Weitmar , beauftragt . Er kam diesem Austrage nach in der
Begleitung zweier Bochumer Polizisten . Münter erzählte nun
dem Eigenthümer Herrn K. eine Geschichte , wonach er mit seinem
großen Scharfsinne den Dieb entdeckt habe ; die Bochumer Polizisten
könnten so etwas nicht ; die beiden Dabeistehenden z. B. seien
Schafsköpfe , mit ihm verglichen ; er deutete an , daß er auch Aus -
lagen gehabt habe ; endlich als den Glanzpunkt seiner Leistung
stellte er hin , daß er den Dieb , den er in Wirklichkeit gar nicht
gesehen hatte , derb durchgeprügelt habe . Der Kaufmann K.
wollte deshalb dem Münter eine klingende Anerkennung spenden ;
er sollte SO M. bekommen , und zwar , damit er nicht mit dem
Strafgesetz in Konflikt gerathe , durch Vermittelung seines vor -
gesetzten Brigadechess . Da Münter aber meinte , wenn das Geld
erst an die Brigade ginge , so bekäme er garnichls , Herr K. möge
es ihm deshalb lieber direkt geben , so erhielt er die SO M.
sofort . Als Herr K. später den Schwindel erfuhr , forderte er
brieflich von Münter Rückgabe und drohte anderenfalls mit An -
zeige . Darauf sandte M. das Geld zurück . "

Die „Rheinisch - Westfälische ' Arbeil «r - Zeitung " ,sügt dieser Ver -
öffentlichung dann noch hinzu :

„ Wir haben diese Mittheilung erst veröffentlicht , nachdem sie
uns von Zeugen , die auch zur eidlichen Erhärtung bereit sind ,
bestätigt worden ist und nachdem der Postabschnitt , worauf
„ Münter , Weitmar " als Absender der SO M. genannt ist , einem
unserer Redakteure vorgelegen hat . " —

Herr v . Eynern versucht sich noch einmal dafür zu
gloristziren , daß er als Aufsichtsrath diverser Aktien -

gesellschaften im Dienste des Kapitalismus goldene Früchte
einheimst . Herr v. Eynern will dabei den Lesern der

„National - Zeitung " abermals weiß machen , daß der

Abgeordnete Singer „ Anschuldigungen " gegen ihn
erhoben hat . Wie unser Genosse Singer nach -
gewiesen , hat er keine „ Anschuldigungen erhoben " ,
sondern Thatsachen mitgetheilt , die Herr v. Eynern selbst
als richtig anerkannt hat . Trotzdem fabelt Herr v. Eynern
davon , daß Singer den „schleunigsten Rückzug " angetreten
habe . Klugerweise verzichtet Herr v. Eynern�jedoch aus den

Versuch , diese Ausgeburt seiner lebendigen Phantasie zu
begründen . Statt dieser Pflicht zu genügen erzählt er , daß
der verstorbene Windthorst Mitglied des Aussichtsraths der

„ Hannoverschen Bank " gewesen ist .
Wir müssen es der Zentrumspresse überlassen , ob sie

etwas auf diese Mittheilung zu erwidern bat . Jedenfalls
beweist dieselbe nicht das geringste gegen * die von Singer
angeführten Thatsachen , macht aber den Eindruck , als habe

Herr v. Eynern sie nur deshalb herbeigezerrt , um die Auf -
merksamkeit von seiner eigenen werthen Person abzu -
lenken . —

Zur amerikanischen Präsidentenwahl . Die republikanische
„ National - Konvention " von Sl . Louis hat gestern MacKinley
einstimmig zum Präsidentschastskandidaten ernannt : Das

betreffende Telegramm lautet :
Saint Louis . 18. Juni . Mc Kinley wurde zum

republikanischen Kandidaten für die Präsidentenwürde gewählt .
Bei der Abstimmung erhielten Mc Kinley 66U/z , Reed 84»/ ».
Ouay 61' /, , Morton 58 , Allison 35V2 und Cameron eine
Stimme . Das Ergebniß wurde mit unbeschreiblicher Begeisterung
aufgenommen . Durch einen späteren Beschluhantrag wurde

haben in den letzten Jahrzehnten so garnichtS an Kriegs -
glorie erbeutet , sie haben der Welt keine Gesetze diktirt ; das ist
doch für die Herrscher von heute der Maßstab zur Beurtheilung
der nationalen Werke . Aber welchen Respekt muß man vor

diesen kleinen , geistig beweglichen Volksgemeinschaften haben .

Schweden und Norwegen war nie zuvor auf einer Berliner Aus -

stellung so trefflich vertreten , wie diesmal . Es würde den knappen
Raum überschreiten , wollte ich in allen Einzelheiten auf diese
Abtheilung hinweisen . Nur einige Namen seien hier hervor -
gehoben . Wie geistvoll weiß Andreas Zorn , der Schwede .
eine Pariser Nachtszene zu malen ! In der einen Mädchen -

gestalt im Vordergrund eine «indringliche soziale Studie , der

Hauch welker Ptkanterie geht von ihr aus : In Wahrheit ohne

jede Tendenzmalerei ein tiefdunkles Nachtbild aui der Großstadt .

Welche leichterregbare Naturempfindung , die jedem leisen Land .

schastsreiz zu folgen vermag , offenbart Filif P e t e r s e n , der

Norweger , oder Fritz Thaulow , sein Landsmann . Wie

originell enthüllt sich das Thierleben vor dem scharfen Blick des

schwedischen Liljefors . Auch wo die Landschaft
mit phantastischen Gestalten bevölkert wird , wie bei

Ha » S Heyerdahl in Ehristiania , ist die liebe -

volle Naturbetrachtung bemerkenswerth . Treffliche Porträts

sind von Chr . Krohg ( alte Frau ) , Björck - Stockholm und

Wallander zu sehen .
S o o t von den Norwegern hat eins von den wenigen auf ' s

Gruseln berechneten Sensationsbtlder der Jubiläumsschau auS -

gestellt , eine Kindesmörderin . Bei den stilleren D ä n e n ist eins

der kostbarsten Bilder der ganzen Ausstellung anzutreffen ,
R r o y e r ' s „ Komiteesitzung französischer Künstler " , ein Gruppen -

bild voll feinster Beobachtung . Sonst sind die Dänen die be-

schaulichsten unter den Skandinaviern . Anchers ' prächtige

Fiscker bei einem Boot " sind in Berlin bereits bekannt gewesen .
Mit den niederländischen Gästen ist man� in Berlin

seit einer Reihe von Jahren vertraut . Die Niederländer von

heute sind keine Himmelsstürmer . Sie sind auch in ihrer Kunst

bedachtsam . Aber tüchtige Gediegenheit und saubere Arbeit ist

ihnen eigen . In ihrer Abtheilung ragt Israeli mit seinem

Tagelöhner " und seinem „ Ankerauswurf " besonders hervor . Mit

voller , klarer Bestimmtheit erscheinen seine kernhasten Gestalten .

Neben dem lange berühmten Maler des Meeres W. H. Mesdag

ist diesmal auch ein jüngerer Maler aus Haag W. B. Thol en ,

ei » Landschafter , der in seiner Heimath bereits zu Ansehen gelangte ,

nach Berlin gekommen . Auch einen neuen Belgier , Jes

L e � m p o e l s . kann man jetzt in Berlin kennen lernen . Im

Vorjahre machte seine seltsame Allegorie „Schicksal und Menschen -

sodann die Wahl Mc Kinley ' s zu einer einstimmigen gemacht .
Als Vizepräsident wurde Hobart - New - Jersey nominirt . Hierauf
vertagte sich die Konvention auf unbestimmte Zeit .

Das Programm der „ Konvention " oder des „ Konvents " ,
wie es in deutschen Blättern vorzugsweise heißt , empfiehlt den
Ankauf der dänischen Inseln , damit die Ver -
einigten Staaten auf den Antillen eine Flottenstation er -
halten könnten , da ein dringendes Bedürfniß hierzu vorliege .
In betreff der Frage der Monroe - Doktrin erklärt das
Programm , daß die gegenwärtigen Besitzungen der e u r o p ä i -
scheu Mächte auf der westlichen Hemisphäre unter keinen
Umständen erweitert werden dürfen . Das Pro -
gramm drückt ferner die lebhafte Hoffnung aus , den eventuellen
Rückzug aller europäischen Mächte aus Amerika

zu sehen , und spricht sich schließlich rückhaltslos zu
gunsten der Unabhängigkeit Eubas aus . —

Das sind bedeutungsvolle Punkte . Noch bedeutungsvoller jedoch
ist , daß Mac Kinley in seiner Person das Programm des
Hochschutzzolls ist und daß er entschieden für die Gold -

Währung eintritt und zu deren Aufrechterhaltung sich der
Konvention verpflichtet hat .

Wie die Tinge liegen , ist aber an der Wahl Mac Kinley ' s
kaum zu zweifeln .

Gin Theil der republikanischen Schutzzöllner ist allerdings
von der Partei abgesprungen und hat einen eigenen Silber -
währungs - Kandidaten , den Senator Teller auf -
gestellt ; die Silberleut » hatten jedoch in der Konvention von zu -
sammen 923 Stimmen im ganzen blas IlöV » Stimmen gegen 812 »/ »,
welche letzteren sich ausnahmslos auf Mac Kinley vereinigt haben .
Da auch die demokratische Partei in ihrer großen Mehr -
heit gegen die Doppelwährung oder wie die praktischen Ameri -
kaner es nennen : gegen das „schlechte Geld " ( unsounck money )
ist , so hat die Silberkandidatur keinerlei Aussichten .
Die in sich gespaltenen und zerfahrenen Demokraten
werden aber schwerlich den Sieg Mackinley ' s verhindern können .
Unter solchen Umständen ist es im höchste » Grade wahrscheinlich ,
ja beinahe gewiß , daß der nächste Präsident der Vereinigten
Staaten sowohl den letzten spanischen Hoffnungen auf Nieder -
werfung des kubanischen Aufstandes , als auch den Hoffnungen
der Silberleute ( Bimetallisten ) ein Ende bereiten wird . Und
außerdem müssen wir uns auf ein neues Steigen der
Hochschutzzoll - Bewegung gesaßt machen ; Mac Kinley kann zwar
denfCleveland ' schen Tarif ebensowenig im Handumdrehen beseitigen ,
wie Cleveland vor 4»/ » Jahren den Mac Kinley Tarif , allein
eine Verschärfung zum Nachtheile Deutschlands ist
jedenfalls zu erwarten .

Ueber den britisch - venezolanische » Grcnzkonflikt sind
aus englischen Quellen zwei einander einigermaßen wider -
sprechende Mitlheilungen eingelaufen . Im englischen Unterhause
erklärte Chamberlain , nach einer ihm zugegangenen telegraphischen
Meldung hätten einige venezolanische Soldaten die Grenze von
Brilisch - Guiana überschritten und mit Vermessungsarbeiten be -
schäftigl « britische Beamte behelligt . Dagegen erfahren die „ Daily
News " , es habe kein Zusammenstoß zwischen Engländern und
Venezolanern stattgesunde ». Die letzteren hätte » nur i » friedlicher
Weise Einspruch gegen einen angeblichen Uebergriff britischer
Beamter erhoben . — Sehr wichtig scheint der Vorfall
also nicht zu sein , obgleich bei der hochgespannten
politische » Temperatur in den Vereinigten Staaten
auch eine Geringfügigkeit neue Sprühfunken aus der Monroe -
Doktrin herausschlagen kann . "

In England sucht man jedenfalls einen Konflikt mit den
Vereinigten Staaten sorgsam , zu vermeiden . So hat gestern Lord
Salisbury beim Empfange einer Deputation der inter -
nationalen Schiedsgerichls -Liga betont , daß die Verhandlungen
mit Amerika einen befriedigenden Verlauf genommen haben . Er

gab der Hoffnung Ausdruck , daß England und die Vereinigten
Staaten der Welt des er sie Beispiel einer Ein -
richtuna zur Abschaffung d « S Kriege ? geben
würden . Die Liga sei ja ernsthaft bedacht , mit zioilisirten Mitteln

zur Beilegung von Streitigkeiten zwischen den Staaten zu wirken ,
das Poblem könne jedoch nur Schritt für Schritt zur Lösung ge -
führt werden . .

Chronik der Mnjestätsbeleidigungs » Prozesse .
In Oldenburg wurde am 18. Juni ein MajestätSbeleidigungs -
prozeß vor den Schranken deS hiesigen Landgerichts verhandelt .
Angeklagt war der anS der Haft vorgeführte Heizer Otto

Köpfe l aus Stolzenberg , am 10. Mai d. I . zu Nordenham
den deutschen Kaiser beleidigt zu haben . An dem genannten
Tage hielt der Kriegerverein Nordenham das Fest seiner Fahnen -
weihe . Als nun der Vorsitzende «ine Rede auf den Kaiser , den

Großherzog und das deutsche Vaterland hielt , erklärte Köpsel ,
daß er pfeifen werde . Er pfiff dann auch bei dem Hoch drei -
mal sehr laut , indem er den Finger in den Mund steckte . —

Bei seiner hierauf erfolgten Festnahme äußerte sich Köpsel noch
einmal in ungeschickter Weise . — Das Pfeifen ist ihm heute
theuer zu stehen gekommen . indem er dafür zu einer G e -

fängnißstrafe von drei Monaten verurtheilt wurde .

* *
*

Pflicht " in der Münchener Sezession viel von sich reden . ES
bleibt immer ein mißliches Ding , philosophische Räthsel in

malerischer Erscheinung lösen zu wollen . Man kann den Reich -
thum an Phantasie be» LeempoelS anstaunen , die reine malerische
Wirkung bleibt doch aus . Hunderte und Aberhundert « von er -
hvbenen Fingern sind aufwärts gerichtet gegen das starre Haupt ,
welche ? das ewig gleiche , unabänderliche niemals zur Antwort
bereite Schicksal symbolisirt .

Reich an Werken , die bis zu einem gewissen Grade auch von
ansehnlichem Können Zeugmß geben , ist die spanisch - portugiesische
Ausstellung . Die spanischen Maler sind ein sarbensrobe » Ge -
schlecht . Allein die Armuth ihrer Heimath , der wirlhschastliche
Niedergang darin zwingt sie häufig dazu , ihr Talent in den Dienst
geschäftlicher Betriebsamkeit zu stellen . So muß G a l l « g o s z. B.
immer die gleichen , heileren Kirchen - Jnterieurs malen . Das Bedürfniß
des Weltmarktes will eS so. G r a n e r muß bei seinen lustigen
Trunkenbolden bleiben ; und an heiteren Genrestücken , wie sie
der kapitalkräftige Käufer verlangt , wie an pathetisch vor -

getragenen Historien , für die freilich unser künstlerische Geschmack
sich kaum mehr erwärmt , ist bei den Spaniern kein Mangel .
Eine treffliche Charakterstudi « ist der alle Mann von Josö
B e n n l i u r « und intereffante . realistische Schauspielerbildnisse
bringt der Portugiese Columbano . Auch der unermüdliche
Josö Villegas ist mit seiner lebensfreudigen Kunst vertreten .

Die englischen Künstler haben den kaufkräsligfien Markt
in ihrer eigenen Heimath . Die englische Anstokratie gehorcht
noch den alten Ueberlieferungen ; sie zählt eine stattliche Anzahl
von Kunstsammlern und dem Beispiel des AdelS folgt die reich

gewordene Bourgeoisie gerne ; und so kommt es , daß die englische
Künstlerschaft sich im allgemeinen gegen fremde internationale

Ausstellungen spröde verhält . Die Schule der Schotten ( tde

boys of Glasgow ) geht aus alter Vorliebe gern nach München ,
weil sie durch München vor mehreren Jahren zu Ehren kam und

weil man dort mit großem Nachdruck auf das ursprüngliche und

zarte Naturempfinden der schottischen Künstler hinwies . So kann

der Saal der Engländer , so tüchtige PorträtS und Thierstücke er

enthält , kein annähernd anschauliches Bild englischer Kunst -

entwicklung geben . Georg S a u t e r , der ein Gemälde „ Sprechstunde
beim Pfarrer Kneipp " ausstellt , ist , wie sein älterer und be -

rühmterer Kunstgenosse Hubert Herkam er in London bayerischer
Abstammung .

Italiens beste Künstler , der herb - ernste Segantini , wie

der naiv srohgemulhe , temperamentvolle M i ch e t t i sind daheim

geblieben . Dafür macht sich niederes Kaufgenre , schön -

färberische Vergyüglichkeit in Jlalieus Ausstellung ungebührlich

Deutsches Reich .
— Eine „ plötzliche " Enthüllung sucht auch den

Grafen Mirbach heim . Die „ National - Zeitung " , die den

agrarischen Silberpropheten keineswegs grün ist , erzählt nämlich

folgende amüsante Geschichte :
„ Dieselben Leute , welche durch ihre Börsengesetzgebung daS

Publikum bei der Anlage feines Kapitals schützen zu wollen be -

haupten , gerathen außer sich, wenn man sich erlaubt , i » der ob -

jektivsten Art die von ihnen emittirten Schuld -

verschretbungen aus ihre Sicherheit zu prüfen . Speziell
bei dem Grasen Mirbach würde diese Erregung allerdings
sehr verständlich sein , wen » sich bestätigte , was uns

dieser Tage aus Königsberg berichtet wurde : ein dem

Grafen Mirbach besonders genau bekannter

oft preußischer Großgrundbesitzer und Bi -

m e t a l l i st e n f ü h r e r soll vergeblich eine bedeutende Hypothek
auf seine Güter unterzubringen versucht haben , obgleich er sogar
sein bimetallistisches Glaudensbekenntniß dergestalt in die Schanze
zu schlagen bereit war , daß er die R ü ck z a h l u n g des eifrig
gesuchten Darlehns in Gold zusichern wollte ! "

Wenn jener ostpreußische Grundbesitzer und Bimetallisten -

führer solche Schwierigkeiten hat bei der Aufnahme von neuen

Hypotheken , da begreift es sich , daß er in dem heiligen Feuer
tugendsamer Entrüstung dafür eifert , die Abzahlung bereits ge -
machter Hypothekenfchulden durch Verschlechterung der Währung

zu erleichtern . —

— Zur Herausforderung des Abg . Barth durch
den Abg . Graf Mirbach bemerkt die „ Berliner Zeitung " :
„ Es fragt sich nun , ob der Staatsanwalt , der im

Falle Liebknecht unberechtigter Weise vor -

gegan genist , hier , woereinRecht dazu hätte .
eingreifen wird , denn unmöglich gehören zum Berufe
eines Reichstagsabgeordneten Duellheraußforderungen . Justiz -
minister Schönstedt wohnt - übrigens der ganzen Szene bei . Von

ihm stammt aber allerdings das Wort : „ Wenn zwei dasselbe thu » ,
ist es nicht dasselbe . " —

Erfurt , 18 . Juni . In dem von der Staatsanwaltschaft

gegen den Genoffen Stegmann anhängig gemachten Prozeß
wegen Begünstigung ist dem „ Angeklagten " wirklich der

Eröffnungsbeschlnß und die Ladung zugegangen . Der Termin

ist auf den 23 . d. M. angesetzt worden . Die Begründung der

Anklage ist , wie zu erwarten war , sehr dürftig . Die Anklage
hat übrigens in der gesammten Presse , auch in der nicht -

sozialistischen , das größte Aufsehen erregt ; der „ Boss Ztg . "
koinmt sie so ungeheuerlich vor . daß sie an der Richtigkeit der

Nachricht zweifelt und erst weitere Meldungen abwarten will , ehe
sie sich zur Sache äußert . Di « Zweifel des Blattes werden nun

wohl behoben sein .

Tanzig , 13. Juni . ( Eig . Ber . ) Zu der am 25. Juni statt .

findenden Reichstags - Ersatzwahl im Kreise Schwetz sind keine

neuen Wählerlisten aufgestellt . Die Wahl findet vielmehr nach
einer Bekanntmachung des Magistrats zu Schwetz nach de » Listen
vom Jahre 1893 statt . Dies verstößt direkt gegen den § 8 des

Reichstagswahl - GesetzeS .
Wenn diese Nachricht , was nnS kaum glaublich erscheint ,

richtig ist , dann wird der Kreis dank der Gesetzeskunde der
lokalen Behörde zweimal im Lause eines Jahres zu wählen
habe » . —

— AuS dem Wahlkreis Rostock erfährt die „ Volks -

Zeitung " eine Nachricht , die sie unter Reserve wiedergiebt . An -

geblich gedenkt nämlich Staatsrath v. B ü l o w zum 1. Oktober d . J .
aus dem Amte zu scheiden . Als sein Nachfolger soll der jetzige
mecklenburgische außerordentliche Gesandte in Berlin , Geh.
Leaationsrath v. Oertzen und zu dessen Nachfolger wieder der
bekannte mecklenburgische Reichstags - Abgeordnet « , Oberlandes -

gerichtsrath Dr . v. B u ch k a , in Aussicht genommen sein . Sollte

sich diese Mittheilung bestätigen , so würve der 5. mecklenburgische
Wahlkreis zum Herbst einer Neuwahl entgegengehen .

Unsere Genossen in Rostock werden zu einer solchen Nach -
wähl , die ihnen günstige Aussichten bietet , jedenfalls gerüstet sein . —

Miinchen , 16. Juni . ( Eig . Ber . ) Bayern scheint sich nach
und nach zum Dorado der Zeitungsschreiber zn entwickeln . Denn

trotz gräulicher Hitze und bedenklicher Nähe der Hundstage
regnet es hier förmlich „ wichtige " politisch « Ereignisse . Da haben
wir LandtagSschluß , Prinzenreden , Regentschaftsjubiläum , Bauern -
bund - Aktion und außerbem haben wir — Hosiannah ! — „ die
wichtigste parteipolitische Erfcheinun ' g in
Bayern seit 1893 " . Dieses wichtigste aller Vorkommniff »
ist nämlich nach der maßgebenden Versicherung der ultramonkanen
Presse die Wahl des Professors Frhrn . v. H e r i l i » g zum
Reichstags - Abgeordneten . Unser « Zentrumsbayern sind demnach
doch nicht so unbescheiden , wie rmmer behauptet wird . Im
Gegentheil sie acceptiren sogar freudestrahlend nachstehendes für
di . derzeitigen ullramontanen ReichStagsbayern nicht ganz un »

zweifelhafte Lob der „Allg . Ztg . " : „ Dem Zentrum erwächst
jedenfalls ein Gewinn , zu dem es sich grat uliren
kann . "

Zum Wahlvorgang selbst ergiebt sich , nachdem nun endlich
das amtliche Resultat vorliegt , folgender Vergleich zwischen den

letzten und diesen Wahlziffern :

breit . Werke von stark charakteristischem Gepräg « fehlen und
Gemälde wie Rot t ' s „ große Jrrenhausftudie " sind ebenso auf
Sensation berechnet wie die mannigfachen überzuckerten Volks -
lustbarkeiten in den italienische » Säle » . Viel Geschäftssinn und

wenig künstlerischer Ernst , das ist das Ergebniß der leichtfertig
gemachten Sammlung der Italiener .

Die slavische Abiheilung endlich ist kaum als wesentlich zu
betrachte ». Die Polen sind in verschiedenen Schulen verstreut ,
in Paris , München , Wien und Berlin ; und was Rußland ge »
sandt dat . ist zu arm , sowohl der Meng « wie der AuS -
lese nach .

Vielleicht wird die übergroße Masseuhaftlgkeit der Jubiläums «
schau — über 4000 Kunstwerke sind eingelaufen — auch für
Berlin das Gute zeitige », daß man einsehen wird : So geht es
nicht weiter . Solle » die i »teriiatio >iale » JahreSausstellungen
wirtlich kunstfördernd und oolkserzuhlich sein , so muh das Jayr »
marklmäßige , das in Berlin überhand nimmt , » ingedämmt und
«ine edlere Auslese getroffen werden . Oder man erkläre eiufach
und klar : Künstlerische Grundsätze gelte » hier nicht . In unseren
Riesenmagazinen müssen wir vor allen Dinge » aus die Handels -
messe bedacht sein .

Bun # und AVistcnpkzaft .
Im Schiller - Theater kommt Montag Bauernfeld ' s Lust -

spiel „ Bürgerlich und Romantisch " zum ersten Male zur Auf -
sührung . Außer Frau Clara Meyer , welche die Katbarina von
Rosen a. G. spielt , sind in weileren Hauptrollen beschäitigt die
Damen Levermann , Werner und die Herren Patry , Reimann
und Cchmasow . Heute Abend wird der Schwank „ Vergnügte
Flitterwochen " von Brentano und Keller wiederholt .

Tas Theater Alt - Berlin bringt nun heute ein modernes
Stück , «ine neue dreiaktige Gesangsposse von Keller und
H e r r m a n n : �Fiddicke u. Sohn " , zu der Gustav Steffens
die Musik geschrieben hat . — Die Direktion vom Theater
de ? Westens ersucht un ? mitzurheilen , daß die Abonnements -
listen für Montag und Freitag mit Ende dieser Woche
geschlossen werden . Das Bureau befindet sich bis zur Fertig -
stellung des BaueS Kantstr . 153 , 2 Tr .

Gymnasien ohne Latein . AuS Ehristiania wird be -
richtet ; Das Odelsthing nahm mit 46 gegen 39 Stimmen ein
Amendement zum Artikel 3 des Gesetzes für höhere Schulen an .
wonach die lateinische Sprache als Unterrichlsgegenstand vo>>'
Gymnasium ausgeschlossen wird .



ßentrum Liberal Bauernbund Sozialdem .
1833 13 333 3091 2320 IVSS
1838 3 253 2500 299 « 570

Der Wahlkreis Jllertissen gehört dem Zentrum seit 1874 .
Damals wurde er den Nationalliberalen abgenommen und diese
sind allmälig von ( 1871 ) 10136 auf ( jetzt ) 2500 herunter -
gekommen . Aber auch das Zentrum hat über 2000 Stimmen

eingebübt gegen die letzte Wahl , trotz einer außerordentlich
intensiven „ Durchackerung - des Wahlkreises und trotz der

telegraphischen Versicherung des Herrn Kandidaten : „die
nächsten zehn Jahre gehören der Landwirtbschast - . Einen
Stimmenzuwachs hat allein der Bauernbund zu ver -
zeichnen , der sich in Agitation und Forderungen nur wenig
mehr von dem Bund der Landwirthe unterscheidet . ( S. a. Ber .
über die Generalversammlung in Freising . ) Unser 528 Stimmen
betragender Verlust »st nicht besonders tragisch zu nehme » , da

angesichts der völligen Aussichtslosigkeit von einer regulären
Agitation abgesehen wurde . —

Karlsruhe , 19. Juni . In ver zweiten Kammer «rlicerre
der Minister des Innern v. Eisenlohr in Beantwortung einer

Interpellation wegen Gestattung einer Frohnleichnams -
Prozession in Karlsruhe und Mannheim , nach Ansicht der
Regierung seien auf Prozessionen die gleichen Bestimmungen an
weudbar wie auf andere öffentlich « Auszüge , doch könne wegen
des strafgeseylicheu Schutzes , den gottesdienstliche Handlungen
genießen , das Maß der polizeilichen Beschränkungen bei Pro -
zessivnen ein geringeres sein als bei gewöhnliche » Aufzügen . Das
Recht auf unbeschränkte Vornahme einer Prozession könne die
Regierung nicht anerkennen , es könne auch aus dem Kirchengesey ,
welches der katholischen Kirch « die öffentliche Gottesverehrung
« inräumt , nicht abgeleitet werden .

— Die aus den deutschen Kolonien expor -
tirten Produkte . Dem Bundesrath ist eine Uebersicht über
die aus unseren Kolonien exportirten Produkte und deren Ver «
werthung in der Industrie zugegangen , in der auf die in der
Kolonialabtheilung der Berliner Geiverbe - Ausstellung gebotene
Darstellung dieser Produkte hingewiesen wird . Die offiziöse
„ Berl . Corr . - giebt daraus folgenden rosafarbenen Auszug : Daß
die Aussuhr in allen drei in betracht kommenden Kategorie »
( Urprodutie , Eingeborenen - und Plantagenprodukle ) schon jetzt nicht
unbedeutend ist , zeigen die folgenden in der Uebersicht gebotenen
Zahlen , wobei für Ostafrika für Getreide , Hülsenfrüchte , Zucker
und Kovra des Heuschreckensraßes im Jahre 1894 halber das
Jahr 1893 , sonst das Jahr 1894 , in betracht gezogen ist .

Der Werih der gesammten Ausfuhr ans unseren Kolonien
beträgt danach 14 073 000 M. . davon entfallen auf Ostafrika
4 590 000 M. . Kamerun 4 448 ovo M. , Togo 2 394 000 M. . Süd
westafrika 872 000 M. , Neu - Guinea und den Bismarck - Archtpel
77 « 000 M. . die Marschall Inseln 493 000 M.

Auf die einzelnen Produkte vertheilen sich diese Zahlen
folgendermaßen : Es betrug der Werth der Aussuhr ( aus
sämmtlichen Kolonien ) an Reis 375 000 M. , Mais 17 000 M. ,
Hirse 202 000 M. , Bohnen 12 000 M. . Naraskerne 14 000 M. ,

8 ucker , Syrup und Melasse 101 000 M. . Kaffee 52 000 M
akao 137 000 M. . Kola 2000 M. . Vanille 2000 M. . Tabak

421 000 M. . Betelnuß 4000 M. . Kautschuk 2 013 000 M. . Kopal
191 000 M. . Gummi 6000 M. , Steinnuß 70 000 M. , Kopra - und
Kokosnüsse 1 114 000 M. , Kokosfasern 3000 M. , Palmkerne und
Palmöl 5217000 M. . Erdnuß 2000 M. . Sesam 192 000 M. , Baum .
wolle 8000 M. , Flechtqras und Waaren daraus 67 000 M. , Bau .
Hölzer 63 000 M. . Zierhölzer « 8 000 M. . Fell « und Häute
75 000 M. , Wolle 1000 M. . lebendes Vieh 776 000 M. . Rhino

zeroshorn 38 000 M. , andere Hörner 5000 M. . Elfenbein
2 552 000 M. , Flußpserdzähne 30 000 M. , Wildschweinzähne
3000 M. , lebendes Geflügel 6000 M. , Etraußfedern 40 000 M. ,
Schildpatt 31 000 M. . Haifischflossen 5000 M. , Fisch « 2000 M. .
Wachs 7000 M. , Trepang 30 000 M. . Perlschalen 5000 M. ,
Kauri « und andere Muscheln 3000 M. —

Belgien .
Briiffel . 19. Juni . Der Senat hatte den von der De

putirtenkammer angenommenen Artikel 50 deZ Budgets für das
landwirthschaftliche Ministerium , in welchen » das Prinzip eines
Lohn « Minimums für dem Staat geleistete
Arbeiten aufgestellt ist , abgelehnt . — Die Regierung
und die Rechte der Deputirten kam wer erklärte
lich bereit , sich der Anschauung des Senats über
diesen Artikel anzuschließen , wodurch ein un -
beschreiblicher Tumult seitens der Sozialisten hervorgerufen
wurde . Der Präsident der Kammer schloß kurzerhand die Sitzung .
Hierdurch »vurden neue Tumulte hervorgerufen , wobei von ver
schiede »«» Seile » heftig « Schmähworte fielen .

Briiffel , 19. Juni . In einer klerikalen Wahlversammlung
unter Vorsitz Beernaerts kam es zu Thätlichkeiten , wobei eine
Anzahl Personen verwundet wurde . Beernaert flüchtet« in einen
Wagen .

Spanien .
Madrid » 13. Juni . Deputirtenkammer . Der

Deputirt « Gallego aus Kuba beklagte sich darüber , daß die Ver -
«inigten Staaten in der kubanischen Angelegenheit gegen die
JnUreffen Spaniens konspirirteu , und erinnert an die in dem
Repräsentantenhaus in Washington geführte heftige Sprache gegen
die Regenrin und die Regierung . ( Großer Lärin . ) Der Minister
des Auswärtigen rügte die Heftigkeit der Spracht Gallego ' s . Der
Zivischenfall »vor damit erledigt .

Der der Deputirtenkammer vorgelegte Gefetzentwur
gegen die anarchistischen Bestrebungen veriveist
die mittels Explosivkörper begangenen Verbrechen vor die Kriegs .
gerichte . Die Urheber solcher Verbrechen und die

Mitschuldigen sollen zum Tode verurtheilt
« erden . —

Nuhland .
— Zur Petersburger Streikbewegung wird

der „ Köln . Ztg . - ans St . Petersburg telegraphirt :

Abgesehen von einigen ganz zu Ansang «ingedrückten Fenster
scheiden kam «S seitens der auk ständigen Ardeiter

nirgends zu Ausschreitungen ; sie verhalten sich viel -

mehr überall ruhig . Am lebhaftesten ging ' S noch bei den

Fabriken vor der Narwa ' schen Pforte zu ; als dort ein größerer
Hause nicht schnell genug auseinandergehen »vollte , entsandte die
Feuer , vehr auf Befehl der Polizei kalt » Wasser
strahlen gegen » hn ; die erwartete Wirkung , ein

fluchtartiges Auseinander stieben , blieb auS

lachend genossen die Arbeiter das bei der herrschende »
Hitze angenehme kühl « Bad eine ganze Weile ; dann

erst gingen sie vergnügt auseinander . Die gestrige Er .

» nahnung der Polizei , nachmittags die Ar .

beit wieder aufzunehmen oder der Ausweisung ans

der Residenz bez»v. des Abschubs in den Heimalhsort gewärtig
» u sein , dlreb erfolglos . Nur wenige Frauen meldeten

sich zur Arbeit ; mit diesen allein tonnten aber die Fabrikanten

„ icbt arbeiten . Bisher ist noch nicht bekannt geworden , daß die

polizeiliche Abschubsdrohung zur Ausführung gebracht ist. Gleich

im Anfang des AusstandeS verhaftete die Polizei mehrere Ardeiter ,

die sie für Leiter und Rädelsführer hielt ; doch thaten

diese Verhaftungen dem » vetteren U in sichgreifen
deS A n s st a i, d e s keinen Abbruch . Die Arbeiter de -

stehen übrigens »veniger auf direkter Lohnerhöhung , als vor allem

auf Herabsetzung der bisherige » 13. . ja 14stündigen . auf 9° be -

ziehnngsweise Ivstündige Arbeitszeit . Ein « gefüllte Aus -

st a n d S - K a s s e . aus der angeblich Fauullen 5 Rubel wöchent

lich erhalten soll vorhanden sein . Bewahrheilet sich
das . so müßte das Geld vom Auslande — man denkt an

England — stammen , denn die russischen Arbeiter besitzen

schwerlich die „ öthige Energie , von langer Hand für Ausstands

lassen zu sammeln . � � . . . .
Die Verzögerung der Rückkehr des Kaisers hierher — er

wollte bereits am 9. oder 12. d. Mts . seinen Einzug in Peters -

bürg halten — wird mit dem Ausstand in Zusainmiithang
gebracht .

Der Korrespondent der „ Kölnischen Zeitung - in St . Peters -
bürg ist natürlich nicht in der Lage , von der Abrechnung des
Petersburger Streikfonds Keuntniß zu habe ». Der Redaktion der
„ Kölnischen Zeitung - wolle » wir verrathen , daß diese Abrechnung
im „ Vorwärts - erfolgt ist . —

— Nachklänge zur Krönungsfeier . Jeden Tag
bringen die russischen Zeitungen neue Mittheilunaen über Uy -
glücksfälle und skandalöse Vorgänge während der Kröiurngsseier
»u verschiedene » Gegenden Rußlands . So explodirte i » de »,
Dorfe Soroko ( Gouvernement Samara ) eine alte Kanone . a»ls
welcher man Salutschüsse abfeuern wollte , wobei fünf Mann
verwundet wurde » — dem einen find die Augen ausgebrannt ,
dem andern ist das Gesicht verstüinmelt »vorden u. s. >v. I »
Orenburg gab einer von den Besohlshaberu » vährend der Parade
den Befehl , auf die zuschauende Menge einzuhauen , »vobei zivei
Maler und ein Knabe zum Glück nicht tödtlich verivundet ivurden .
Tie Opfer der miliiärffchen Schneidigkeir haben dein Staatsanwalt
Anzeige erstattet . In einer Stadt Uman bei Kiew »vurde den

Juden der Eintritt in den städlischen Garten verboten . Ein
junger Mann und ein Fräulein , »velche in den Garten eintrete »
»uolllen , wurden von de » Hütern der öffentlichen Ruhe und
Ordnung blutig zugerichtet , ,vorauf auch der Theil des Publikums .
welcher für die Geschlagenen Parte » nahm — Juden und
Christen — durchgeha »»«, » wurde . Unter den Geschlageneu befand
sich auch die Familie eines der höchsten Polizeibeamten von
Umausk . In der Stadt Koslow begab sich die Menge am
Abend des Krönungstages ans Plündern nlit den Worten :

Heute erläßt uuser Kaiser «in Manifest , »vonach Verbrechen
straffrei bleiben . " Im Dorf « Grodo » vka ( in Südrußland )
plünderten die Bauern , welche »norgens von den jüdischen
Schnapshändlern unentgeltlich mit Branntwein regalirt ivurden .
am Abend deren Läden und Schnapsbuden , welche sie darauf in
Brand steckten . Dabei verbrannt « einer vo » den Bauern , welcher
im angetrunkenen Znstande in einer der Buden eingeschlafen
ivar . Der russische Kaiser kann auf fein Fest stolz sein . Wie
anders nicht zu erwarten war , hat «S überall im Menschen die
Bestie entfesselt .

Türkei .

Koustantinopel , 18. Juni . Nach Meldung des englischen
Konsulats in Wan sind die dortigen Unruhen durch eine auf -
ständische Beivegung der Armenier hervorgerufen »vorden . Bei
diesem Aufstände sind mich türkische Soldaten umgekommen . —

— Kreten fische s. Jin englischen Parlamente theilte
der ParlamentSsekretar des Aeußeren Curzon »nit , der britische
Konsul auf Kreta Hab « berichtet , daß von türkischen Soldaten
drei Kirchen entweiht worden seien , jedoch sei in dem Berichte
nickt angegeben , in »velcher Gegend diese Kirchen sich befänden .
Die Vertreter der Großmächte in Konftantinopel seien energisch
bemüht , die türkische Regiernng zu den erforderlichen Schritten
zur Herstellung der Ordnung und zur Verhinderung weiterer
Konflikte aus Kreta zu veranlassen . —

— Voin kretensischen Aufstand . Nach einer
Depesche der „ Agence Havas " aus Cerigo sind am 13. Juni
kretensische Flüchtlinge in Autikythera eingetroffen ,
welche von neuen Metzeleien und Brandstistungen der Türken in
den Provinzen Kissamo und Kydvnia berichten . 500 Apokonioten
init einigen Sphaliolen unter dem Oberbefehl von Papamelekos
sind den Christen in Kissamo zu Hilse gekoininen . Die türkischen
Schiffe überwachen genau die Küsten von Kreta und verhindern ,
daß Frauen und Kinder die Insel verlassen . Der Mangel an
Lebensmitteln und Munitton macht die Lage der Christen
äußerst kritisch . —

Amerika .
Havannah , 18. Juni . In der Armee herrscht die Ruhr ;

in e i n e »t e m z ige n Bataillon kamen 130 F ä l l e
vor . — General Weyler erklärte einen » Berichterstatter des

„Herald - , das gelbe Fieber greise in MatanzaS weiter
um sich . —

ZSAvlnmenkarischvs .
Antrag zum JnvaliditätS - uud Altcröversichcruitgs -

Gesetz . Aon nattvnalliberaler Seile ist dem »ieichsrage
folgender Antrag zugegangen : „ Ter Reichstag wolle beschließen :

die verbündeten Regierungen zu ersuchen , bei der in Auesicht ge -
nommene » Revision des Gesetzes vom 22 . Juni 1889 , betreffend
die Jnvaliditäts - und Altersversicherung ( Reichs - Gefetzbl . S. 97 )
in Erwägung auch darüber einzutreten , ob nicht die im s 1 Nr . 2

dieses Gesetzes seslgesetzte Verstcherungspflicht dahin zu erweitern
sei , daß auch die Betriebsbeamten und Handlungsgehilsen mit
einem Gehalt von 2000 bis 4000 M. in die Versichernngspflicht
einzubeziehen sind , »mter Schaffung einer besonderen Gehalts
uno Beitragsklasse , jedoch mit Beseitigung der Beitragspflicht
des Reichs zu den Renten . -

Landtagssesfion im Herbste . Von feiten der Regierung
ist wiederholt »n Aussicht gestellt warben , daß der preußische
Landlag im Herbst dieses Jahres einberufen »verde » »vird . Nun
mehr steht fest , daß dies und zwar in der zweiten November
wache geschieht . Veranlaßt »vird der Zusammentritt zu un
geivohnler Zeit durch die Nothivendigkeil , die Erwerbung von
TheUen der hessischen Ludwtgsbahn perfekt zu machen .
Die Arbeiten des Landtags werden jedoch nicht a»lf diesen
Gegenstand beschränkt bleibe », . Es ist vielmehr , nach der
„ Nalionalliberalen Korrespondenz " , beabsichtigt , ei » Richter - und
ein Lehrerbesoldlings - Gcsctz , ein Gesetz betreffend die Sparkassen
und ein solches betreffend die Vcnvendnng der Ueberschüsse der
Slaatseisenbahnen vorzulegen . Das seil langem angekündigte
Komptabtlilälsgesctz »vird hingegen , wenn überhaupt vor 1393 ,
erst nach dem Januar 1897 eingebracht werden können . Mit dem
vorstehenden Programm »vürde daS Defizit der zu Ende gebenden
Session , das negative Ergebnis der Berathung eines Lehrer -
besoldungs - Gesetzes , noch in diesem Jahre ausgeglichen »verde »
können , so daß den Lehrern aus dem erstmaligen Fehlschlag kein
Schaden erivüchse .

Tie Matrikclkommission des Herrenhauses hat Bericht
erstattet . Danach ruhe » von den 318 Berechtigungen zur Zeit 33 ,
und zwar 29 von den erblichen Bcrechligungen und 7 von den
Berechtigungen auf Lebenszeit . Es sind mithin 282 »virkliche
Mitglieder des Herrenhauses vorhanden , von denen jedoch vier
in das Hatis nicht «ingetreten sind .

NÄvkei - Aachvichken .
Eine Geschmacklosigkeit , die »vir doch festzunageln für noch

wendig erachten , leistet sich Genosse Parvus in der „ Sächsischen
Arbeiler - Zeilung " . In einer bis jetzt bereits zu 19 Artikeln
ausge » vachsenen Artikelserie , die Parvus in dem genannten Blatte
über die Gewerkschaften » md die deutsche Arbeiterbeivegung ver -
öffcntlicht und in der er sich über alles mögliche und noch einiges
äußert , finden wir im 13. Artikel folgende Schilderung der „sozial
demokratischen Parteiführer " :

« Ein sozialdeinokratischer Parteiführer ist aber jetzt über
Haupt ein großes Thier . Er »vird umschwärmt und hofiert
Gelehrte , Künstler . Literaten , Bummler und sozialpolitische Pro -
jektenmacher , die schriftstellernde Frau in allen Nuance » , Mädchen ,
bie nicht wissen , was sie anfangen sollen , Frauen , die ein
schlechtes Familienleben haben , das alles verfolgt ihn auf Schritt
»»»d Tritt , ins Parlament » md »nS Hans , mündlich und schriftlich .
drängt sich an »hu heran , schmeichelt ihm , sieht ihm in die Auge » .
hängt an seinen Lippen , nolirt sich sein Räuspen , und klatscht zu
allem Bravo ! Manche kommen auch ans bloßer Neugier , etwa
wie man sich die Tante mit der hohen Büste , oder den Mann
mit den , Steinkopf ansieht . Es hieße die menschliche Natur
ideologisch verkennen , wollte man annehmen , daß dieser Mücken -

schwärm , der einem unausgesetzt vor den Augen schwirrt und
unablässig in den Ohren summt , nicht doch gelegentlich das
Urtheil trübt und manche Geringsügigkeit alS große That er -
Scheinen läßt . "

So Genosse Karvu ». Da er selbst zu den Literaten
gehört , von denen er neben Gelehrten , Künstlern ze. behauptet .
saß sie die sozialdemokratischen Führer umwedeln , so liegt wohl
die Annahme nahe , daß er nur Selbsterlebtes mittheilt . Daß es
aber unter unseren bekannteren Genossen einen „ Führer " giebt ,
der sich durch die Kriecherei und Schmeichelet , wie sie Parva »
behauptet , das Urtheil trüben ließe , das n»üss «n wir so lange
bestreiten , bis es Genosse Parva « be- liebt , den Beweis vom
Gegentheil zu erbringen .

De » Parteigenossen von Steglitz und Friedenau zltr
Nachricht , daß der Arbeiter - Bildungsverein von Steglitz und Um -
gegend am Dienstag , den 23. d. M. . abends SVe Uhr , im Ver¬
einslokal , Steglitz , Ahornstr . 15a , seine Generalversammlung ab -
hält mit folgender Tagesordnung : 1. Kassenbericht . 2. Vorlesung
über die Dienstvorschristen der Gendarmerie . Wegen der wichtigen
Tagesordnung ersuchen wir die Parteigenossen , recht zahlreich zu
erscheinen . Auch Nichtmitglteder haben Zutritt . Der monattiche
Beitrag beträgt 20 Ps . Der Vorsitzende : E. S u d r o »v , Dünther -
straße 4.

_

Gevichks " Äerkmrg .
Der Prozeß Hofrichtcr ist am Freitag nach wiederholten

Vertagungen , die den ursprünglichen Berhandlnngslermin um
etwa sechs Monate hiitattsgeschooen haben , von der Etrastammer
Köln »vieder aufgenommen »vorden . Angeklagt »st bekanntlich unser
Parteigenosse Adolf Hosrichter von der „ Rheinischen Zeitung " in
Köln , iveil er sich gegen die Gendarmen und andere e- icherhsits -
organe des Regiernngskezirks Arnsberg , insbesondere gegen
den sehr bekannte » Gendarm M ü u t e r des Vergehens
der verleumderischen Beleidigung schuldig gemacht haben soll .
Hofrichter , welcher bekanntlich durch sein « großen Verdienste
tm Brauweiler - Prozeß auch »veitere » Kreisen bekannt geworden
ist , veröffentlichte Ende deS Jahres 1894 in der „ Rheinischen
Zeitung " einen ihm aus bergmännischen Kreisen zugegangenen
Artiiel , der sich mit den durch den Essener Meineidsprozeß hin -
länglich bekannt gewordenen Vorgängen beschäftigte . Der
Artikel war vor dem Essener Prozeß erschiene », und der Ver -
fasser behauptele darin , daß unser Parteigenosse Bergmann Ludwig
Schröder , »velcher sich jetzt im Zuchtbause befindet, in jener Ber -
sammlung von dem Gendarm Münter aus dem Bersammlungs -
lokal «, trotzdem er sich ruhig verhalten habe , hinausgeworfen
»vorden sei . Diese Behauptung ivar auch in einem Prozeß gegen
den Gendarm Munter von Schröder und seinen Genossen aus -
gestellt und beschivoren worden , und dieselbe » ivurden dann
später in dem gegen sie eingeleiiete » Meineidsverfahrel » von dem
Schwurgericht in Essen zu schweren Zuchthausstrafen ver -
urtheilt .

Ueber den Verlauf des Prozesses liegt uns noch kein Bericht

vor , doch läßt ein Telegramm über den Ausgang desselben den

Schluß zu , daß den Ordnungshütern in der Verhandlung nicht

allzt » reiche Lorbeeren erblüht sind . H o f r t ch t « r ist nämlich -
wie das uns zugegangene Privat - Telegramm meldet , zu
einer Geldstrafe in Höhe von sag « und schreibe fünfzig
Mark verurtheilt worden .

Gegen eine Anzahl Franc » au ? de » südwestlichen Vor -
orten Berlins , aus Sieglitz , Lichterfeld « u. s. w. war von der
Strafkammer deS Landgerichts >l. das Strafverfahren eingeleitet
»vorden »vegen verstlchten Verbrechens gegen das keimende Leben .
Die Anstifterin , eine Frau Trzeczink ist bereits am 6. Mai d. I .
vom genannten Gerichtshof »vegen Betruges und Erpreffnng
mit zwei Jahren Gesängniß belegt worden . In
die Netze der Betrügerin und Kurpfuscherin hatten sich
aber die Gerupften derart verstrickt , daß gleichzeitig
gegen sie das erivähnte Strafverfahren eingeleitet wurde ,
toelcheZ die Verurtheilung der bedauernswerrhen . ver -
führte » Frauen zur Folge gehabt hat . Am Donnerstag ver -
handelte die I. Strafkammer des Landgerichts II unter Ausschluß
der Oeffentlichteit gegen eine angeklagte Steglitzer Einwohnerin ,
die unverehelichte W. , »velche früher bei der klugen Frau T-

Wohnung genommen hatte und um 80 M. geprellt worden ist .
Die W. mußte sich dessenungeachtet »vegen versuchten Berbrechens
wider das keimende Leben verantworten . Das öffentlich ver -
lündete Urtheil lautete auf 2 Monat « Gesängniß .

Ter Referendar JulinS Schneidemiihl stand gestern
unter der Beschuldigung der Unterschlagung und Urkunden -
sälschung vor der ersten Strafkammer von » Landgericht II . Ob -
»vohl der Angeklagte schon «>, ehrfach Schiffbruch im Leben

gelitten hatte , erhielt er bei einem Rechtsanwalt
Stellung als Bureanvorsteher , ohne daß der Chef Ber -
anlassung nahm , die Referenz «», deS BeiverberS z»»
prüfen . Das in ihn gesetzte Vertrauen lohnte der Angeklagte
damit , daß er nach » nd nach 1244 M. unterschlug . TheilS steckte
er Gelder in seine Tasche , die er a » Parteien absenden sollte ,
und buchte dieselben als abgesandt , theils unterschlug er ein -

gegangene Gebühre » und bestahl auch die Portokasse . Der
Gerichtshof erkannte ans sechs Monate Gesängniß ,
» vovon sechs Wochen aus die Untersuchnngshast angerechnet
»vurden .

Der Hofopcrnsängcr Ernst hatte sich gestern vor der
130 . Ablheilnng des Schöffengerichts wegen Beamlenbeleidigung
zu verantlvorten . Der Angeschuldigte erschien eines Tages vor
dem Schalter eines hiesigen Postamtes und legte den » abfertigenden
Postsekretär zwei Freimarken vor »nit dem Ersuchen , der Beamte
möge dieselben mit etwas Klebestoff versehe »», da der darauf be -
sindlich gewesene abgegangen sei . Der Beamte »vies dies - S Ber -
langen ab mit dem Bemerken , daß er hierzu keine Zeit habe ,
der Angeklagte kehe ja , »vie der Schalter von » Publikum be-
lagert »verde . Nun ersuchte der Angeklagte um Umtausch der
Marken , erhielt aber wiederum eine Ablehnung mit der Be -
gründung , daß die beiden Marken nicht mehr sauber genug seien .
Hierüber »vurde der Angeklagte so erregt , daß er sich zu un -
varlamentarischen Reden hinreißen ließ und das Verhalten deS
Beamten als Frechheit bezeichnete . Der Gerichtshof - rkannte ans
30 Mark Geldstrafe .

Prozeß Schorlemer - Alst . Ans Dresden wird vom
F r e , t a g berichtet : Bor der 5. Strafkammer deS hiesigen Land -
aerichts begann heule Bormittag die Verhandlung gegen den
früheren Rtttergtttsbesitzer . jetzigen Privatier Frhr . v. Schorlemer -
Alst wegen Wechselfälschung und Betruges deztehetttlich versuchten
Betruges . Der Angeklagte »st bezüguch der beiden Anklage -
punkte geständig . Zur Verhandlung war unter andere »» der
Medizinalrath Dr . Ganser geladen , un , sei » Urtheil über den
geisiwen Zustand des Angeklagten abzugeben . Das Gutachten
des Medizinalralhes lautete dahin , daß von Schorlemer - Alst von
Haus aus krankhaft veranlagt sei , daß derselbe bei Ausführung
der Strafthaten nicht die völlige Geistesklarheit besessen habe
itnd in seinen freie » Bestimmungen beeinträchtigt gewesen sei .
Der Gerichtshof beschloß deshalb , die Perhandlung zu vertagen
und ein oberärztliches Gutachten vor der UrtheilSsällung einzn -
fordern .

Ein für PerstcherungSgcsellschaften interessanter Prozeß
»st vor einigen Tagen in Posen enlschieden worden . Der dortige
Agent der Vittoria - Versicherungsgesellschaft hatte einem Gastwirlb
gegenüber , den er für die Lebensverstcherung seiner Gesellschaft
zu gewinnen suchte , abfällige Aeußerungei » über die LebenSver -
ncherungs - Gesellschafl «Friedrich Wilhelm " , deren Agent sich in
gleichem Sinne bemühte , laut werde » lassen . Die Direktoren der
letztgenannten Gesellschaft , Kopka u»»d Jnlinsburger , » vurden
gegen den e»stge »taunteil Agenten wegen Beleidigung klagbar ;



ru - jedoch mit der Motivirung zurück , daß sie
p- rfönllch überhaupt nicht angegriffen seien , eine „Gesellschaft "
als solche aber könne gar nicht beleidigt werden .

Soziale MebeeZirtzk »
Das statistische Jahrbuch deS Deutschen Reiches für das

Jahr 1896 ,,t soeben erschienen .

Lchrlinaöerziehung in der Großindustrie . Anknüpfend
an die Berichte der sächsische » Fabrikinspeklorcn , bemerkt der
„ Reichs - Anzeiger " : „ Es ist im „ Reichs - und Etaats - Anzeiger "
wiederholt auf die erfreuliche Erscheinung hingewiesen worden ,
daß Arbeitgeber der Großindustrie , sowohl in Deutschland wie
in Oesterreich , der Lehrlingserziehung in ihren Betrieben
ein « besondere Fürsorge zuwenden , ja theilweise
die Lehrlingserziehung im Kleingewerbe
darin übertreffen . Jedenfalls wird die Zukunft
ein allgemeineres Vorgehen in dieser Richtung den In -
habern und Leitern der Großbetriebe immer mehr zur Pflicht
wachen , zumal da das Handwerk auch bei besserer
Organisation seines Lehrlingswesens schwer -
lich in der Lage und geneigt sein dürfte ,
dauernd und in zii nehmenden » Maße als Vor -
schule für die tüchtigen Fabrikarbeiter zu
diene n. "

Ein solches offiziöses Eingeständniß , daß das Handwerk
sogar aus seinem Spezialgebiete , der Lehrlingsausbildung , viel -
fach von der Großindustrie überflügelt ivird , kontrastirt auffällig
lnit der künstlichen Aufpäppplung des Handwerks , die sich auch
die Regierungen noch vielfach angelegen sein lassen . —

Postalische Sozialreforu » . Tie „ Deutsche Postzeitung "
berichtet in ihrer Nr . 11 über die große Arbeitsüberlastung , der
die Postbeamten unterivorfen sind in der Zeit , in »velcher sie ihre
beurlaubten Kollegen mit zu vertreten haben . Die Schilderung ,
die das genannte Fachblatt , dem wir auch die Verantwortung
dafür überlassen müssen , von den Zuständen in K o t t b u s ent -
wirft , läßt den ganzen Erholungsurlaub der Postbeamten als
«ine recht ziveifelhnfte Wohlthat erscheinen . Das Blatt schreibt :
„ Es sind hier auf der Bahnhofs » Zweigstelle 7 Beamte für je
7 Tage zu vertreten . Die Uebertragung des Dienstes regelt sich
nicht eliva nach einem die berheiligten 7 Beamten gleich -
mäßig belastenden Plane , sondern es sind hierzu nur die 3 Ab -
ferligungsbeamteu ansersehen . Diese Beamten müssen , falls ein
Bahupostbeamter beurlaubt ist , täglich nach dem Nachtdienste ,
»velcher um 7 Uhr morgens ende », von 12 Uhr mittags bis
>>- 9 Uhr abends anstreiigenden Abfertigungsdienst verrichten .
Die » ach dem Nachtdienste unbedingt nothivendige Ruhepause
kommt somit in Wegfall . " Denn der dreistündige Schlas ( von
3 —11 Uhr ) kann als solche nicht angesehen werden . — „ Fehlt
nun gar ein Abfcrlignngs - oder Annahmebeamter , so wird der
dreitägige Nachtdienstturnus in einen z,veitägigen ver -
»vandelt nud der Abfertigungsbeamte hat dann nach
den , Nachtdien st den Dien st deS fehlen -
de » , Beamten zu versehen . Während dieser
Zeit hat der Abfertigungsbeamte täglich 11' / , Stunden
Dienst . — Es vermehrt sich nach dem Urlaubsplan die tägliche
Dienstleistung der Abfertigunpsbeamlen um drei Stunden . Jeder
Beamte wird 7 Tage zu je 3 Dienststunden beurlaubt , ihm »verden
also im ganzen 56 Dienslstunden freigegeben. Dafür hat er für
die Dauer von 7 Wochen , also während 19 Tagen , je 3 Stunden

' mehr zu arbeiten , was eine Mehrbelastung von
147 Stnnden e r g i e b t.

Sollte die Post denn nicht , ebenso gut wie zu Weihnachten .
einige Hilfskräfle auftreiben können , damit ihre Beamten de »
geringfügigen Urlaub »ich » aus der anderen Seile mit einer solch
üderinäßigen Arbeitsbelastung büßen müssen .

GemeMsLhafkliches .
Zum Berliner Hutmachcrstrcik . Im Verlaufe des Streiks

richteten die Uniernehmer an die Werkführer wiederholt die An
forderung , neue Leute anzulernen , um die so verhaßte Orga -
„ isalion zu sprengen . Dieser Aussorderung konnten und »rollten
nun einige Mitglieder und auch andere nicht nachkomn »«»». Die
Folge davon war die sofortige Enllassung dieser Leute .
An » 1. Juni traten dann sämmtliche Werkführer der betreffenden
Fabriken zu einer Besprechung in dieser Angelegenheit zusamiuen ,
in der alle Anwesenden die schriftliche Erklärung abgaben , »väh -
rend der Dauer des Allsstandes keine Personen anzulernen und
auch keine anderen Arbeiten anzufertigen , außer die von ihnen
bisher ausgeführten . Sollte dieses den Fabrikanten nicht genehin
fein , so »volle man lieber die Folgen der Entlassung über sich
ergehe », lassen , sich aber nicht zun , Streikbrecher und Schinarotzer
degradiren lassen . In der weiteren Diskussion wurde dann »»och
ein Antrag angenommen , der dahin ging , um den beiderseitig
schädigenden Streik aus der Welt zu schaffen , ein Komitee
zu beftiiumen , das die Aufgabe bat , einen gutlichen
Vergleich zu stände zu bringen . Dieses Komitee wandte sich „»»>,
mit einein sehr höflichen Schreiben an den Fabrikantenring in
der Hoffnung , etivaS Ersprießliches für beide Theile ausführen
zu können . Am 16. Juni traten nun die Werksührer » viederum
zllsammen , un » den Bericht des Komitees entgegeuzunehinen . Der
Oblnann des Komitees berichtete , daß er von den Herren
Fabrikanten bis heute keine Antivort erhalten
habe und bedauert , daß er in seiner » vohlmeinenden Absicht ge -
täuscht sei . Die anwese » lden Werkmeister erblickten hierin
einen Akt höchst unanständiger Behandlung . Die in
voriger Sitzung nicht anwesenden , » uninehr erschienenen
Werkführer aus der Fabrik von Rosenberg geben nunmehr eben -
falls ihre schriftliche Ehrenerklärung ab , keine Leute anzulernen ,
auch keine andere » Arbeiten auszliführen . Gegen einige Meister
wurde der Vorwurf erhoben , daß sie trotz ihrer Ehrenerklärung
doch andere Arbeilen ausgeführt hätten , die sie nicht
machen sollten ; dieser Vorivurs wurde theiliveise als

grundlos zurückgewiesen . Das Verhalten des Werkführers der

Fabrik Nickel »vurde abfällig kritisirt , weil der betreffende
fein Versprechen nicht geHallen hat . Nachden » noch von einem
Werkführer , der dem Geiverkverein angehört , erklärt wllrde , daß
auch dieser Verein sich der Angelegenheit angenommen hat und
das Borgehen der Fabrikanten verurtheilt , sprach man den

Wunsch a » S, derartige Zusammenkünfte zu »viederholen .

Die GcschäftSleitung der freien Organisation der deutschen
Maurer hat für den 12. und 13. Juli eine Konferenz nach
Magdeburg einberufen . Als provisorische Tagesordnung ist auf -
gestellt : I . Bericht der Gefchäftsleitnng . 2. Auf »velcher Grund -

Inge ist die Einigung der deutschen Maurer »vieder herzustellen .
3. Agitation und Organisation . 4. Das Fachorgan . S. Anträge
aus der Mitte der Versainmlung .

Für die Lederarbeiter ( Portefeuiller ) findet am Mittivoch ,
den 23 . Juni , bei Henke , Naunynstr . 27 , «ine Versaminlung statt ,
in der Genosse Tiinin über die Schäden der Hausindustrie
sprechen »vird und als weiterer Gegenstand der Bericht der Lohn -
kommission über die Vorbereitungen der Lohnbeivegung auf der

Tagesordnung steht . Bei der überaus wichtigen Tagesordnung
ist eine recht rege Betheiligung zu wünschen und ersuchen wir

unsere Berufsgenossen , in ihren Kreisen fleißig für den Besuch
der Berfammlung zu wirken . Die L o h n k o in m i s s i o n.

TaS Kottbnfer Gewerkfchafts - Kartell veröffentlicht in
der „Märkifchen Volksstiinme " die Abrechnung über die für den

dortigen Textilarbeiter - Streik bei ihin eingegangene »
Gelder . Jnsgesammt haben den , Kartell 44 212,18 M. Unter -

stützungsgelder zur Verfügung gestanden . Davon wurden zur
Unterstützung der Streikenden an das Streikkomitee abgeführt :
43 751 M. Unter der Einnahme befinden sich allein 24 027,50 M.

von der Berliner Gewerkschasls - Kommifsion . An den Samm »

lungen betheiligten sich fast alle Gewerkschaften Deutschlands
sowie die meisten Parteizeitungen .

Schreiner streiken in Düsseldorf und Mannheim -

Ter Verband der deutschen Berg - und Hüttenarbeiter
wird seine Generalversammlung am 2. August in Bochum ab -

halten .
'

Thätigkcit der Gewerkschaftskommission Stuttgart für
189k » . Das Kartell besteht zur Zeit aus 35 Gewerkschaften ,
»velche durch 93 Delegirte vertreten werden . Die Mitgliederzahl
der Organifationen betrug 3600 . Im Frühjahr 1895 »vurde eine

Agitation unter den italienischen Arbeitern um Stuttgart ein -

geleitet , welche mit Unterstützung der Generalkommission sehr
aussichtsvoll bei »»» Anfang erschien , indem sich ein Verein der

italienischen Arbeiter bildete , »velcher aber in » Herbst durch Ab -
reise vieler Mitglieder und Fertigstellung der Tunnelbauteu leider
nur noch aus wenigen Miigliedern besteht . Am 12. Mai fand
eine Konferenz der Vertrauensmänner der Gewerkschaften
Württembergs mit dem Herr » Ge>verbeinspektionsbeamten der vier

Kreise Württeinbergs in Stuttgart statt , behufs Besprechung des

kurz vorher erschienenen Jahresberichtes und Anbringen von Be -
schwerden der Arbeiter . Für die im Essener Meineidsprozeß
verurtheilten Bergleute sammelten die Gewerkschaften 306 M.

Zwei Vergnügungen , ein Sommer - und ein Herbstfest , lieferten
einen Ueberschuß von zirka 400 M. für die Gewerkschastskasse .
An regelmäßigen Beiträgen der Vereine wurden entrichtet
479,74 M.

Zu den Kosten des Boykotts der Liederhalle leisteten die

Gewerkschaften 132,38 M. Die sich immer größeren Zuspruchs er -
freuende Bibliothek der vereinigten Gewerkschaften zählte am
Schlüsse des Berichts 1600 Bände , und ist es ein erfreuliches
Zeichen für den Bildungstrieb der Mitglieder , daß nicht weniger
als 6000 Bände im Laufe des Jahres ausgeliehen wurden . Ein
Leseziinmer , »velches von der Verwaltung des in eigener Regie
befindlichen Gafthanses „ Zum Hirsch " unentgeltlich überlassen
wurde , ist täglich zivei Stunden abends , außer Sonnabends und

Sonntags geöffnet , wo eine große Anzahl in - und ausländischer
Zeitungen aufliegt .

Das Vermögen des Kartells belief sich am 31 . März 1896
auf 1047,51 M. , »velches aber bei Absendung des Berichts voll -

ständig den ausgesperrte » Bauhand > verkern in Stuttgart über -
»Viesen ivorden ist . Die Maler setzten ihre Forderungen durch ;
die Schreiner nahmen die Hälfte ihrer Forderunge » als
Abschlagszahlung an . — Im Jahre 1895 fand ein Ausstand der

Handschuhmacher hier und in Eßlingen statt , »velcher elf
Wochen dauerte und mit einem Siege der Arbeiter endete — kraft
ihrer geschlossenen Organisation » nd gefüllten Kasse . Die Be -

» vegung im Bauhandivcrkergewerbe wird vielleicht die Vereine
darauf hinweisen , höhere Beiträge zu fordern , um ihre Kassen in
den Stand z » setzen , den Anforderungen bei ähnlichen Gelegen -
heilen besser entsprechen zu können .

Der Streik der Prager Weißgerber dauert nun bereits
6 Wochen . Die Firma Mehlschmidt sucht überall nach
Streikbrecher », »vas ihr aber bisher nur in geringem Maße ge -
lungen . Dagegen ist es ihr geglückt , in T o l i s ( Nngarn ) eine
Gerberei zu finden , deren Arbeiter die Arbeit der
Streikenden übernommen haben . Dein Streik angeschlossen haben
sich noch die Arbeiter und Arbeiterinnen der Fellfärberei
von K o c l e. Die arbeitenden Weißgerber Prags haben
bisher schon große Opfer für die Streikenden ge -
bracht . Sie sind aber allein kaum mehr in der Lage , die Aus -
ständigen über Wasser zu halten und wenden sich daher an ihre
Kollegen in D e u t s ch l a n d mit der Bitte um Unterstützung .
Sendungen sind zurichten an Franz Sedlak , Prag VII ,
Moldaugasse 453 .

Lohnbewegungen in der Schweiz . Aus Zürich wird
uns geschrieben : Die Nordostbahn , »velche im Jahre 1895 einen
Reingewinn von 6 135 688 Fr . machte und eine Dividende von
6,6 pCt . an die Aktionäre zahlt . D hat die am 1. März den An -

gestellten und Arbeitern gegebenen Versprechungen noch immer
nicht erfüllt . Bin Sonnabend hielt der Kreisverein eine von
über 600 Personen besuchte Versainmlung ab . in der Dr . Sour -
deck reserirte . Nach seinem Vorschlag wurde beschlossen , durch
Nationalrath Curti , der als Vertreter des Bundes im Ver -
waltungsrath ist , die Direktion über die Nichterfüllung der ge -
machten Versprechungen interpelliren zu lassen . Eventuell »verde
auf das Jahr 1897 eine neue Beivegnng eingeleitet , um alles zu
erreichen . An den a», 31 . Juli in Konstanz stattfindenden
Verbandstag der Bodensee - Bahnen wird ein Vertreter entsandt .
In einer Versammlung am Sonntag beschlossen die Arbeiter der

Eisenbahn - Reparaturiverkstätte , von der Nordostbah » - Direktion

zu fordern den Zehnstnudentag , Minimallohn von 4,50 Fr . für
gelernte und 4 Fr . für ungelernte Arbeiter mit alljährlicher
Steigerlnig bis auf 6 resp . 5 Fr . , Einsetzung einer Arbeiter -
kommissio » , Fortzahlung des Lohnes während kurzer Militär -
Dienstzeit und keine Entlassung mebr wegen des Militärdienstes .
— In St . Gallen haben die Handlanger und E r d -
a r b e i t e r von der Gemeindeverivaltung und dem Gas - und
Wasserwerk Lohnerhöhung verlangt . — In Biel haben die
Schreiner und Zimmerleute den Zehn - an stelle des
Elfstundentages bei gleichen » Lohn errungen . — In Bern

"! en die G y p s e r und Malergehilfen .

Ter Verein schweizerischer Eisenbahn - und Tampf -
schiffsangestclltcn bielt kürzlich in Biel seine Jahresversamm -
hing ab . die von 48 Sektionen mit 96 Delegirte » beschickt »var .
Der Verein zählt 62 ( 1894 : 56 ) Kreise ( Sektionen ) und 7271
( 1894 : 6193 ) Mitglieder . Das Vereinsvermögen beträgt
12 509 Fr . gegen 15 224 Fr . Ende 1894 ; die Differenz von
2714 Fr . wird »vohl die Kosten der großen Lohnbeivegung dar -
stellen . Dr . S o u r b e ck , der iiifolge der gegen ihn
gerichteten Angriffe ivegcn des nicht alle Eisenbahner besriedi -
gcntei » Ausganges der Lohnbewegung als Generalsekretär de -
niissionirt hatte , wnrde einstimuiig »vicdergeivählt . Bundesrath
Z e m p erhielt wegen seiner sympathischen Hallung gegenüber
der Lohnbe >veg »l >»g der Eisenbahner ein Tankcstele -
grainn ». Dr . Sourbcck wnrde sein Jahresgehalt als Sekretär
und Redakteur der „Schiveizer . Eisenbahnzeilung " von 5000 auf
8000 Fr . erhöht » nd dem Zentralkomitee außer der Gratifikation
von 1500» Fr . noch eine Ehrengabe von 500 Fr . beivilligt .
Ten Mitgliedern »vird Rechtsschutz gewährt und die . ,Sch,veiz .
Eisenbahn - Ztg . " obglitarisch eingeführt bei Erhöhung des Jahres -
beilrages um 20 Cts . Die Telegirtenversannnlung sprach sich
serner für Annahme des Rechnungsgesetzes betreffend die Eisen -
bahnen aus , das den dividendenhungrigen Kapitaliste » so schwer

in , Magen liegt .

VeeTmnmlungen .
Die Liga zur Herbeiführung deS Achtnhr - SchlnsseS hielt

am Montag , den 15. Juni , eine öffentliche Berfammlnug in den
Arminhallen ab . Das erste Referat hielt Herr Albert Kohn
über den „ Achtuhr - Schluß vor dein preußischen Abgeordneten -
Hause " . Er ging die einzelnen Reden kritisch durch »»nd kam
zu dem Ergebniß , daß von den Herren Berg - , Landräthen u. s. »v.
in der denkbar oberflächlichsten Weise die Thärigkeit
der „ Reichskommission für Arbeiterstatistik " besprochen wurde
und baß diese „ Sachverständigen " »»»cht berechtigt »vären ,
dir Verordnung als vom grünen Tisch erlassen , zu bezeichnen .
Das ziveite Referat hielt Herr Berlhold Heymann über
den „ Verein Berliner Kaufleute und Industrieller als Vertreter
der Ladeninhaber " . Er zeigte die Haltlosigkeit der von diesem
gegen den Achtuhr - Schluß erhobenen Einwände insbesondere an
Aenßerungen von wirklichen Ladeninhabern und lieferte de »
Nachweis , daß der unsachlichen Beeinflussung der Oeffent -
lickieir durch besagten Verein eine energische Gegen -
agilation entgegengesetzt werden müsse . In der Diskussion

sprach der Ladeninhaber Fürst gegen den AchtuHr - Echluf
und die großen Bazare . sowie ein Handlungsgehilse
Hammer gegen das „ Gesetz " und für die „freie Ver -

einbarung " . Beide wurden durch den Schlächtermeister und

Ladeninhaber Jacob und die Referenten widerlegt , so daß
die Versammlting folgende zwei Resolutionen einstimmig an -

nahm : „ Die am 15. Juni tagende Versammlung der „ Liga "

spricht den » „ Verein Berliner Kaufleute und Industrieller " das

Recht ab , die Interessen der Ladenbesitzer und Kleingewerbe -
treibenden in der Achtuhrschluß - Frage zu vertreten . Es geschieht
dies 1. auf grund der Zusainmensetzung seiner Mitglieder , welche
mit dem Detailhandel meist überhaupt nichts zu thun haben , 2. auf

grund der ihm entgegenstehenden Beschlüsse verschiedener gewerb -
licher Vereine und Handelskammern der Provinz , sowie 3 auf

grund der gutachtlichen Aenßerungen der von der „ Reichs -

kommission für Arbeiterstatistik " vernommenen wirklichen

Ladeninhaber , »velche einen früheren Ladenschluß fast durchgängig
als undurchführbar bezeichnet haben . "

„ Die öffentliche Versammlung der Liga vom 15. Juni spricht

ihre Entrüstung darüber aus , in »velcher oberflächlichen Art das

preußische Abgeordnetenhaus seinen ablehnenden Standpunkt

gegenüber der Borlage der „ Kommission für Arbeiterstatistik " den

Achtuhr - Schluß betreffend begründet hat . Die Versammlung er -
blickt in der Verhandlung desselben vom 7. Mai nur den Ausdruck

der Wünsche der Großindustriellen , nicht aber ein Bild der in den

breiten Schichten des Volkes herrschenden Wünsche . "

Die M» isikinstr » lmentcnarbeiter hielten am Mittwoch
Abend in Kellecks großem Saal eine nur mäßig besuchte Ver -

sammlung ab . um nach Beendigung des Streiks Stellung zu den

Maßnahmen der Fabrikanten zu nehmen . Vor Einlrilt in die

Tagesordnung giebt der Vorsitzende bekannt , daß die unrichtige
Versammlungsanzeige im „ Vorwärts " auf die Leichtfertigkeil
eines einzelnen Kommissionsmitgliedes zurückzuführen sei .
K l e i n l e i n schildert nunmehr in kurzen Umrissen die Ursachen
»ind den Verlauf des Streiks , bemerkend , daß die er -
littene Niederlage der Arbeiter zum theil dem Ver -

halten der Kollegen , die zu Streikbrechern wurden .

zuzuschreiben sei . Weiter aber habe die Organisation der

Unternehmer , der neugebildete Ring , an dessen Spitze der

Kommerzienrath Bechstein steht , durch sein Vorgehen gleich den

Kühnemännern den Arbeitern einen fühlbaren Schlag versetzt .
Das schwarze Listensystem stehe augenblicklich in vollster Blüthe ,
und mancher Unternehmer , der gewillt sei , die alten Arbeiter ein -

zustellen oder zu behalten , würde gezwungen , diese zu entlassen ,
weil , wie sie sich äußerten , die ihnen vorliegende Liste neben

ihrein Namen zwei Sterne aufiveise . Ausgesperrt seien augenblicklich

noch 250 Personen , die nach dem Organ der Fabrikanten nie

wieder eingestellt werden . Redner ersucht am Schlüsse , sich mehr
als bisher zusammenzuschließen , um in späterer Zeit die erlittene

Scharte wieder auszuwetzen . Sämmtliche Redner , die sich an

der Diskusston betheiligten . plädirten für nunmehrige Slärkung
der Organifationen , gleichgiltig in welcher Form . Nach langer
Debatte , die zu keinem Resultate sühtte . beschloß die Versamm -

lung , die Lohnkommission zu beauftragen , in Bälde eine weitere

Versaminlung einzuberufen , in welcher gleichzeitig über die Unter -

stützung der noch Ausgesperrten zu beschließen ist .

Die Zwischenmeister der Damen - « nd Kindermantel »

Konfektion hatten zum Donnerstag , den 13. Juni , eine öffent -

liche Versammlung nach Kellcr ' s Festsälen , Köpnickerstraße , ein¬

berufen zwecks Stellungnahme zu der Ablehnung ihrer Kom -

Mission seitens der Vertretung der Kaufleute und Fünfer - Kom -

Mission der Arbeiter . Die letzten beiden Kommissionen waren zu
dieser Versainmlung schriftlich eingeladen . Dieser Einladung

Folge leistend , war die Fünferkommission der Arbeiter auch

erschienen . Am Eingang des Saales wurde indeß den weiblichen

Vertretern , Frau Noack und Frau Reimann bedeutet , daß sie als

Frauen keinen Zutritt hätten , »veil der Wirth dies nicht dulde .

Timm gab darauf im Namen der übrigen Vertreter der Arbeiter

vor Eintritt in die Tagesordnung die Erklärung ab , daß sie sich eine

olche Behandlung nicht gefallen lassen könnten und es mit ihrer

Ehre als unvereinbar hielten , der Versammlung beizuwohnen .

Nach Abgabe dieser Erklärung verließen die Arbeirervertreter

den Saal . Darauf hielt der Geschäftsführer der Genossenschaft
der Damenmäntelschneider , Volkmann , das Referat , an

welches sich eine sehr stürmische Debatte anschloß .

In der Versammlung ivaren zwei Richtungen vertreten ,
die sich gegenseilig befehdeten . Die eine Strömung , ver -
treten durch Stolzmann .> machte den Meistern den Vor -

»vnrf , daß sie selbst die Schuld hätte », wenn die Kon »

sektionäre nichts bewilligt hätten . Schließlich gelangte
folgende Resolution unter stürmischer Unruhe zur Annahme :

„ Die heule hier bei Keller , Köpnickerstraße , tagende öffentliche
Schiieidermeister - Versammlung für Damen - und Mädchenmänlel -
Konfektioi » spricht der Kommission für Vertretung der Meislerschaft
ihre volle Anerkennimg aus und h offt , daß sie auch ferner die Interessen
der Meisterschaft und der Arbeiterinnen wahrnehmen »vird . Die

Versammlung ist fest davon überzeugt , daß den jetzt bestehenden

großen Uebelständen nur durch einen festen Miuiiiialtarif

abgebolse » werden könne . Die Versammlung erklärt sich
damit einverstanden , daß die Meisterschaft im all -

gemeinen auch in Zukunft für die beiden jetzt be -

stehenden Korporationen . Innung und Verein , eintreten
»vird . Ferner spricht die Versammlung den beiden Korporationen
ihren Dank für die in Aussicht genommene Gründung eines

„ Allgemeinen deutschen Damenmäntel - Schneiderineister - Verbandes "
aus »»nd hofft , daß dieser zl »m Segen des Handwerks gereichen
»vird . Endlich spricht die Versammlung den Herren Vertretern
der Kaufleiile in der Damenmäniel - Konsektion ihre Miß -

billiguiig dafür aus , daß dieselben ohne jedwede Ver -

anlasjung den Streit mit den Vertretern der Meister -

chast provozirlen und hofft, ' daß die Geschäftsinhaber
nun endlich nicht nur mit schönen Redensarten , sondern
auch »nit Thaten die Meisterschaft unterstützen , um der Roth -
läge der Arbeiterinnen und den Uebelständen in der Damen -

»läntel - Konfeklion abzuhelfen , da , nit geregelle Zustände geschaffen
»verden . "

In welcher Weise die Zwischenmeister die Interessen der
Arbeilerinnen » vahrnehmen , haben die Mäntelnäherinnen bereits

zur genüge erfahren . Denn gerade diese Herren sind
' chuld daran , daß die Vereinbarungen vom 20 . Februar
vielfach durchbrochen »vurde », »veil sie von Ansang an die für
die Arbeiterinnen vereinvarten Lohnsätze gekürzt und zuin theil
gar nicht bezahlt haben .

DepeMen und letzte Maihvichken .
Stettin , 19. Juni . ( W. T. B. ) In dem Prozeß betreffend

die Explosion auf dem Panzerschiff „ Brandenburg " wurde heute
das Unheil gefällt . Der Ingenieur Nikolaus wurde wegen fahr -
lässiger Tödtung z » einem Monat , der Ingenieur Schubart und
der Kupferschmiedemeister Freiberg »vurden zu je 3 Monaten

Gefängniß verurtheilt . Der vierte Angeklagte Lehmann wurde

' reigesprochen .
Brüssel , 19. Juni . ( W. T. B. ) Der vom Senate ab -

gelehnte Artikel 50 des Budgets des Landwirthschafts - Ministcriums
detreffend die Festsetzung von Mindestlöhnen wird in der Kammer
noch einmal berathen .

Die heutige Sitzung war sehr erregt ; den Sozialisten » vurden
zahlreiche Ordnungsrufe «rtheilt . Nach längerer Berathung .
bei der die Regierung vorschlug , das Budget in der vom
Senate festgeitellien Fassung anzunehmen und einen Versuch
mit Mindestlöhne » zu machen , ohne dieselben in die staatlichen
Ausschreibungen auszunehmen , nahm die Kammer mi » 83 gegen
27 Slimmen eine Tagesordnung an . durch die der Regierung
das Vertrauen des Hauses ausgedrückt wird .
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109 . Sitzung vom 19. Juni . 11 Uhr .

Am Tische des Bundesrnlhs : v. Bötticher . Nieder -
Nng . Planck . Küntzel . Mandry .

Präsident v. Buol : Mir Rücksichr auf die in den letzten
Sitzungen wiederholt sestgestelUe Beschlußunfähigkeit kann ich
Urlaubsgesuche nicht mehr bewilligen , soweit sie nicht besonders
dringende Gründe nachweisen . Ich bitte die Herren Mitglieder
inständig , ihre persönlichen Angelegenheiten den dringenden Ge -
schäsle » des Hauses unterzuordnen .

Auf der Tagesordnung steht die zweite Berathung des
Bürgerlichen Gesetzbuchs .

Zur Geschäftsordnung bemerkt Abg . Rintelen ( Z ) : Alle
diejenigen , denen daran liegt , daß das Bürgerliche Gesetzbuch
ylait hinter einander erledigt wird , müssen alles mögliche thun ,
daß das Haus beschlußfähig ist ; wir wünschen aber , daß die Ar -
deile » der 11. Kommission betreffend die Novelle zur Straf -
piozeß - Ordnung , welche 2 Jahre lang mit angestrengte -
stein Fleiß gearbeitet hat . in dieser Session nicht
ivieder verloren gehen , wenn der Reichstag nach Er -
ledigung des Bürgerlichen Gesetzbuches geschlossen wird .
Ich bitte den Herrn Reichskanzler oder einen seiner Ver -
tretet , uns in dieser Beziehung eine beruhigende Erklärung zu
geben .

Staatssekretär v. Bötticher : Der Herr Reichskanzler hält
im Verein mit den verbündeten Regierungen an der Hoffnung und
dein Vertrauen fest , daß es gelingeu werde , noch in der gegen «
wärtigen Tagung das Bürgerliche Gesetzbuch zur Verabschiedung
zu dringen . ( Beifall . ) Wir werden in dieser Hoffnung nicht er -
schütteri durch die Wahrnehmung , daß in den letzten Tagen die Be -
schlußfähigkeit des Hauses allerdings zu wünschen übrig ließ , und
wir hoffen , daß es nur des Ausspruches des dringenden
Wunsches der verbündeten Regierungen , der sich auch deckt mit
dem Wunsche eines großen Theiles der Mitglieder dieses Hauses ,
bedürfen wird , um diejenigen Mitglieder , die sich bisher von der
Berathung ferngehalten haben , dazu zu führen , daß sie eifriger
als bisher an den Bcrathungen des Hauses sich betheiligen . In
der Voraussetzung , daß das Bürgerliche Gesetzbuch jetzt verabschiedet
wird , wird der Herr Reichskanzler dem Kaiser vor -
schlagen , daß der Reichstag demnächst vertagt
werden möge , damit die Arbeiten der Kommission zur Vor -
berathung der Strafprozeßordnungs - Novelle nicht verloren gehen .
Ich kann also unter dieser Voraussetzung den Vorredner be-
ruhigen . ( Beifall . )

Abg Richter ( frs . Vp. ) : Ich beantrage , die Be -
rathung des Bürgerlichen Gesetzbuchs von der
Tagesordnung abzusetzen und werde event . den -
selben Antrag in den nachfolgenden Sitzungen
stellen . Ich halte es nicht für angemesse » für de » Reichstag
und nicht entsprechend der Bedeutung des Bürgerlichen Gesetz -
dlichs , in die Berathung »och in diesem Hochsommer einzutreleu .
Die Gründe für meinen Antrag liegen in den äußeren Ver -
Hältnissen , in der vorgeschrittenen Jahreszeit , in der Temperatur ,
welche die parlamentarischen Verhandlungen erheblich erschweren
in der langen Sitzungsperiode . Wir sind jetzt in das zweite
Hundert der Plenarsitzungen eingetreten und haben kaum einen
sitzungsfreien Tag gehabt ; wir haben die schwersten Gesetze
gerade in dieser Session zu erledigen gehabt . Wir
treten jetzt in die Jahreszeit . in der es auch bei
bürgerlichen Familien herlömmlich ist , Erholung zu suchen . Wie
schwer es ist , den Reichstag beschlußfähig zu erhalten , haben die
letzten Tage dargethan , obgleich von den Parteien , welche das

Zustandekommen des Gesetzbuches wünschen , notorisch alles ge -
schehen ist , um ihre Freunde im Reichstage erscheinen zu lassen .
Die Schwierigkeit der Situation erhellt auch aus de » Aeuße -
rungen des Herrn Präsidenten über die Urlaubsgesuche und aus
dem besonderen Appell des Ministers v. Aoetticher an die Mit -
glieder . In einer solchen Situation befinden wir uns gegenüber
der Berathung eines Gesetzes , welches über 2000 Paragraphen
umfaßt , und darum ein ganzes Bündel von Materien , welche
das Haus in einer Reihe von Sitzungen beschäftigen
würden , so das Vereinsgesetz , der Dienstverlrag , der Wild -
schadenersatz , die vermögensrechtliche Stellung der Frau ,
das Eherecht und das Ehescheidungsrechr der Frau .
Wenn nun auch eine geschlossene Mehrheit im Hause vorhanden
wäre , die das Gesetz zu stände bringen wollte , wie es in der

Kommission beschloffen ist . — es ist dies aber nicht der Fall —

so müßte doch der Minderheit Raum gegeben werden , entgegen -
gesetzte Ansichten auszusprechen und in Form von Anträgen zur
Abstimmung zu bringen . Das liegt auch im Interesse der All -

gemeinheit , nicht blos der Minderheit . Es liegen bereits weil
über 100 Abänderungsanträge vor . Je knapper sich » un die

Präsenz herausstellt , um so zufälliger werden dadurch die Enl -

sckeidungen da . wo die Ansichten auseinander gehen . Es
wird sich mehr und mehr eine summarische Behandlung
herausstellen . Es wird von der Arbeil , die bisher geleistet ist ,
nichts verloren gehen , denn die Session wird ja nicht geschlossen ,
sondern vertagt werden . Wenn wir sonst bis in den Juli
tagten , so geschah es nur , wenn ein Interesse vorhanden ivar ,
daß ein Gesetz alsbald in kraft treten sollte . Ein solches liegt
hier nicht vor . Das Gesetz soll ja erst 1900 in kraft treten , und
da wird «ine Verzögerung von fünf Monaten i » der Berathung
nichts ausmachen . Bis jetzt ist der Entwurf nur in engeren
juristischen Kreisen , aber noch nicht hinreichend in der Oeffent -
lichkeit behandelt . Es wird gemuntell , daß eine politische
Situation eintreten könnte , welche das Gesetz gefährden könnte .

Nachdem die Arbeit eininal so weit gediehen , kann ich mir

keine politische Situation , keinen Ministerwechsel denken ,
der aus das Zustandekommen nachtheilig einwirken könnte .
Wie das Gesetzbuch auch gestaltet wird , es wird manches ändern

an hergebrachten Gewohnheiten und es wird manche Unzufrieden -
heil anfangs hervorrufen , bis sich die Bevölkerung daran ge -
wöhnt hat . Je mehr ohnehin die Einführung des Gesetzbuchs
auf Schwierigkeiten stoßen wird , um so mehr sollte man alles

vermeiden , was den Anschein erwecken könnte , als wenn das

Gesetzbuch durch Ueberhastung zu stände gebracht worden ist .

( Beifall links . )
Abg . Lieber ( Z. ) : Ganz im Gegensatz zum Vorredner

schlageich vor , mit aller Ruhe und Besonnen -

heit in die Berathung einzutreten . Meine

politischen Freunde st e h e n e i n st i in in i g hinter

diesem Vorschlage und zwar aus Rücksicht aus den

baldigen Abschluß des große » nationalen Werkes mit allen seinen

Folgeeinrichtungen vor dem Ablauf dieses Jahrhunderts und vor

dem Erlöschen des Mandats dieses Reichstages . Wenn das

Bürgerliche Gesetzbuch schon jetzt verabschiedet wird , kann im

nächste » Winter das Handelsgesetz , das Gesetz über die Zwangs -

Vollstreckung und über die Grundbuch - Ordnung erledigt werden .

Für eine folgende Tagung würde die Zivilprozeß - und die

Ronkursordnung und das Gesetz zum Schutze der Pfandbrief .
Inhaber folgen . Ich will gar nicht erinnern an das

Versicherungsgesetz und das Gesetz über das Verlagsrecht .
Darüber werden wir doch wohl klar sein , daß es im Juteresse
einer sachlichen kongruenten Erledigung dieser Dinge liegt , daß
möglichst ein und derselbe Reichstag darüber befindet . ( Sehr

richtig ! rechts . ) Wenn die Dinge so liegen , so bleibt in der That

kaum etwas anderes übrig , als mit Hintansetzung aller Sonder -
rücksichien jetzt das Bürgerliche Gesetzbuch zu verabschieden und
in den zwei Wintertagnngen , die uns noch vergönnt sein werden ,
die genannten Folgegeseye oder die wesenllichsten derselben zu er -
ledigen . Diesem Reichstag ist dank der Enlwickelung der Dinge
diese Aufgabe zugefallen , er steht vor der Frage , ob er im stände
ist , sie seinerseits zu lösen . ( Beifall im Zentrum und rechts . )
Es ist ein öffentliches Geheimniß . und darf auch öffentlich ans -
gesprochen werden : dank der Gewohnheit der Reichstagsmilglieder ,
die immer mehr um sich greift , werden die Beschlüsse nicht von
einem beschlußfähigen Hause gefaßt . Die Auszählung der letzten
Tage war eine Ouvertüre zur Oper , die heule aufgeführt wird

( Heiterkeit ) . Es ist durch das Bureau festgestellt worden , daß
unter dem Antrag auf namentliche Abstimmung eine ganze An -
zahl von freisinnigen und sozialdemokratischen Abgeordnelen , deren
Namen Redner verliest , gestanden haben , welche an der Abstimmung
nicht theilgenommen habe » ( Hwu� rechts und im Zentrum , Unruhe ) .
Wer eine namentliche Abstiminnng unterstütz ! , hat die Ehren -
pflicht , daran theilzunehme » oder sich ausdrücklich der Abstimmung
zu enthalten . Gegen solche Machenschaften die Beschlußfähigkeit
des Reichstages herzustellen , das wird eine Kraftprobe sein für
die dem Zustandekommen des Gesetzbuches freundlichen Parteien .
Lassen Sie auszählen : ich hoffe , daß nach jeder Auszählung die

Zahl der anwesenden Mitglieder sich vermehren wird . ( Beifall
im Zentrum . )

Abg . v. Mantcnffel ( k. ) : Ich stimme mit dem Vor -
redner darin üderei » , daß wir eine ehrenvolle Aufgabe
haben mit der Berathung des Gesetzbuches . Aber ob diese Ehre
dadurch verliert , daß wir das Gesetzbuch statt im Juni oder
Juli im November oder Dezember berathen , das ist mir doch
zweifelhaft . Der Reichstag erscheint mir dadurch nicht unfähig ,
daß er die Ausgabe nicht jetzt , sondern im Herbst löst . Aus
den Ausführungen des Herrn v. Bötticher habe ich herausgehört ,
daß eine Vertagung nur eintritt , wenn wir artige Kinder sind .
Schließt die Regierung die Session , dann trifft sie die Verantwortung ,
wenn die bisher geleisteten Arbeiten verloren gehen . ( Sehr richtig !

rechts . ) Der größteTheil meinerFreunde wird dem

Antrage des Herrn Richter auf Absetzung von
der Tagesordnung Folge geben . Wir wollen die

Aenderungen , die wir wünschen , nicht von Znsallsmajoritäten
abhängig machen . Wir sind durchaus nicht gewillt , eine
Obstruktionspolitik zu treiben und durch geflissentliches Fern -
bleiben die Sitzung zu hintertreiben . Nach Wiöglichkeit werden
wir zur Stelle sein . Ich habe aber die Besürchtung , daß es
nichts nützen wird , daß wir hier sind , daß unsere Arbeit nichts
nützen wird . Ader ich spreche die Hoffnung aus , daß zum Ende
nicht der Schluß , sondern die Vertagung erfolgt . Warum
das Bürgerliche Gesetzbuch nicht im Herbste zu stände kommen

soll , ist mir ein Räthsel . ( Beifall rechts . )
Abg . v. Bennigsen ( natl . ) : Als das Bürgerliche Gesetzbuch

vorgelegt wurde , war die Meinung verbreitet , daß es unmöglich
sein würde , ein solches Werk ebenso zu behandeln , wie gesetz -
geberische Werke geringerer Art . Man meinte , wenn man es
nicht eu bloc annehmen wolle , müsse man sich darauf be -
schränke », nur die wichtigeren Bestimmungen einer Erörterung zu
unterziehen . Wir haben ein Mehreres gethau . Wir haben eine Rom -
miision mit der Durcharbeitung der Vorlage betraut , 4 Mouate
hat diese Kommission mit Hingabe der Aufbabe sich gewidmet .

Im wesentlichen ist das Werk aus der Kommission , unwesent -
liche Abänderungen abgerechnet , so hervorgegangen , wie es dem

Reichstag vorgelegt wurde . Herr Richter meint , die sorgfältige
Prüfung solle jetzt erst beginnen ! Sie hat seit 20 Jahre » statt -
gefunden in ganz Deutschland , von allen irgendwie dazu be-
ruienen Kreisen . ( Sehr richtig ! rechts , bei den Nationalliberalen
und im Zentrum . ) Das Urtheil der berufensten Männer ist das

gewesen , daß das Ergebniß der zwanzigjährigen Arbeit wohl
als Gesetz eingeführt werden könne . Wenn das Gesetz so be-
handelt werden würde , wie Herr Richter es wünscht , dann
würde ein schlechtes Urtheil zurückfallen auf die Volks -

Vertretung . Ein großes Parlament würde bei einer solchen
Thätigkeit , bei einer so wichtigen Aufgabe versagen . Solche
großen Aufgabe » sind von anderen Staaten gelöst ivorde », zum
theil freilich ohne Behinderung durch die Parka -
m e n t e. In Sachsen und Baden hat man solche Aufgaben
auch gelöst . Sollten jetzt nach einer Arbeit von 4 Monate »
Schivierigkeiten erhöbe » werden , so lausen wir Gesahr , daß das
Werk nicht beendet wird .

Abg . Singer ( Soz . ) : Meine Freunde und ich werden auS
r ei n sachlichen Gründen für den Antrag Richter
stimmen . D a s Z n st a n d e k o in ni e n d e s B ü r g e r l i ch e n
Gesetzbuches zu hindern haben wir keineVeran -

lassung , wir wollen auch keinerlei Obstruktion
treiben . Aber wirhaben von vornherein dieMeinung
gehabt , daß wir alle parlamentarischen Mittel
anwenden müssen , um eine Ueberhastung zu
verhindern . Wir werden uns nicht verhindern
lassen , diejenigen Bestimmungen des Gesetzes ,
welche wir für wichtig halten , durch nament -
liche Abstimmungen feststellen zu lassen . Die
Verantwortung dafür , wenn dabei die Beschlußuufähigkeit
sich herausstellt , fällt den Parteien zu , welche ihre Miiglieder
nicht hier halten können . Daß namentliche A b st i m -
in un gen beantragt sind auch von Mit -
gliedern , die im Moment nicht anwesend sind ,
ist auch früher seitens anderer Parteien
v o r g e k o in m e n. Die Fraktionen haben das Recht , geschlossen
namentliche Abslimmunge » über wichtige Frage » zu beantragen .
Die Bescheidenheit der Nationalliberaren ist ja bekannt . Für sie
ist alles spruchreif , was vom Bundesraih kommt . Wenn es nach

terrn v. Bennigsen ginge , hätte man der Kommission jede
pezialberathung untersagt und das ganze Bürgerliche Gesetzbuch

mit dreifachem Hurrah angenommen . Diese Auffassung haben
wir nicht . Die verbündeten Regierungen scheinen nicht zu
wissen , daß der Reichstag ein dem Bundesrath gleich .
berechtigter Faktor ist . Wie hätte er sonst sagen
können , es würde nur des Wunsches des Bundesraths
bedürfen , um den Reichstag beschlußfähig zu machen .
Umgekehrt , es wäre verständlicher , wenn man sagte : Es bedürfe
nur des Wlinschis des vom Volke gewählten Reichstages , um
den Bundesrath dem Beschlüsse des Reichstages geneigt zu machen .
( Zustimmung links . ) Sachliche Gründe sprechen für
das Verlangen der verbündeten Regierungen
nicht . Ebenso gut wie im Juni und Juli kann die Berathung
im Oktober und November stattfinden . Haben die Juristen
20 Jahre zur Vorbereitung gebraucht , dann ist es unrichtig , dem
Reichetage zuzllinuthen . dieSachein einigenWochen durchzupeitschen .
Die Reichstags - Milglieder haben ihren Verpflichtungen voll ge -
nügt , wenn sie acht Monate am Platze gewesen sind . Die
Verpflichtung der Abgeordneten hat doch schließlich auch eine
Grenze und die Ueberschreitung kann doch nur gefordert werden ,
wenn sonst ein Schaden entsteht . Ein solcher Schaden ist aber
nicht möglich . Die Regierung hat ja die Möglichkeit , die Session
schon zum Oktober einzuberufen , damit der Reichstag vor
Weihnachten das Bürgerliche Gesetzbuch erledigen kann . Herr
v . Bennigsen meint , daß alle Kreise bei der
Vorberathung betheiligt gewesen sind . ES

sind nur Juristen gewesen , die bis jetzt be -

t heiligt waren . ( Widerspruch bei den Nationalliberalen . )

Es sind außerdem ein paar Mitglieder der In -

dustrie und Hochfinanz zugezogen , aber die große

Masse der Arbeiter war nicht vertreten . Aber

was die Herren vermeiden wollen , die Ein -

Mischung des Volkes , daswünschen wir dringend .
Wir wollen , daß die Gesetzgebung , wenn auch nicht von der Zu -

stimmung , so doch von dem Verständniß des Volkes getragen
werden soll . Wir haben keine Eile , wenn das Gesetzbuch im

Jahre 1900 in kraft treten soll . Wir haben nichts dagegen , daß

dieser Reichstag die Sache erledigt ; Herr Lieber betrachtet es

wohl als eine besondere Ehre für das Zentrum , die Vorlage

zustande gebracht zu haben . Aber wir werden ja die Herren

auch im Herbst noch sehen . Ich stehe unter dem Eindruck , als ob

es eine gewaltsame Anspannung ist unter Zuhilfenahme
nationaler Redewendungen die Berathung durchzudrücken . Man

sollte doch gegenüber dem Wunsche einer großen Minderheit

des Hauses die Berathungen lieber vertagen . Von einer Ein -

stimmigkeit war vor einigen Tagen im Zentrum noch keine

Rede ; die damals noch zweifelbaften Herren sind wohl beruhigt

durch die Erklärung bezüglich der Justiznovelle . An den

praktischen Gründen der nichlgenügenden Besetzung des Hauses
werden wir scheitern mit der Berathung , und die Herren , die die

Würde des Reichstages immer so hervorheben , sollten sich die

Frage stellen , ob es der Würde des Reichstages entspricht , fort -

gesetzt der Gefahr der Beschlußunfähigkeit ausgesetzt zu sein .

Staatssekretär v. Boctticher : Ich habe meine ersten Be -

merkungen angeknüpft an die Frage des Abg . Rintelen wegen
der Justiznovelle . Ich habe der Wahrheit und den Erwägungen
der Regierungen entsprechend mittheilen können , daß es in der

Absicht des Reichskanzlers liegt , nach Zustandekommen des

Bürgerlichen Gesetzbuchs dem Kaiser die Vertagung des Reichs -

tages vorzuschlagen , daß es die Absicht der verbündeten Re -

gierunge » sei , die Vorlage noch jetzt ohne Unterbrechung zu stände

zu bringen . Ich habe durchaus keinen Zwang auf den Reichstag
ausüben wollen . Ein solcher Zwang wird erschrecklich wenig
ausmachen . Die Regierungen wünschen das Gksetz zu stände

zu bringen und ich habe damit die Hoffnung verknüpft ,

daß dadurch auch die bisher säumigen Mitglieder sich zum Er¬

scheinen veranlaßt sehen werden . Ist es denn eine so große Zu -
mulhung an den Reichstag , jetzt noch weiter zu berathen ? Ver -

gessen denn die Herren , daß die Session später angejangen hat
als sonst ? ( Zuruf : warum ? ) Das warum braucht nian heute
nicht mehr zu untersuchen . Frühere Reichstagssessionen sind bis

in den Juli hinein ausgedehnt worden und haben früher be -

gönnen . Ich erinnere nur an die Session des Zolltarifs , wo wir

bis Juli gesessen haben . Es handelt sich um eine Vorlage der
verbündeten Regierungen , deren Berathung dem Reichstage obliegt .
Will er sich dieser Verpflichtung entziehen , dann hat der Reichs -

lag die Gründe anzugeben . Und wo sind die Gründe ? Die

Wärme ! Ich glaube , es giebt kaum in Deutschland einen kühleren
Raum als diesen Saal ! zsGroße Heiterkeit . ) Im Anschluß an
die Kommissionsberathung ist es leichter , sachlich die Vorlage zu
diskuliren , als wenn 5 —6 Monate darüber hingehen . Die Be -

völkerung soll noch gar nicht zum Wort gekommen sein ! Die

Beschlüsse der Kommission sind publizirt worden ; jedermann hat

Veranlassung und Gelegenheit gehabt , sich darüber klar

zu werden . ( Widerspruch links . ) Es wäre viel leichter

gewesen , die einzelnen Beschlüsse der Kritik zu unterziehen ,
als jetzt das ganze Gesetzbuch von mehreren tausend Paragraphen .
Sachliche Gründe sind mir weiter nicht klar geworden als die

Wärme , und da hat der Himmel heute auch schon ein Einsehen .

(Heiterkeit . ) Hoffentlich wird dadurch die Arbeitslust etwa ? ge -
fordert . Herrn v. Manteuffel bemerke ich , daß ich darüber gar
nicht gesprochen habe , was eintreten wird , wenn das Bürgerliche
Gesetzbuch nicht berathen wird . Darüber ist noch kein Beschluß
gefaßt und es ist garnicht abzusehen , wie ein solcher Beschluß vom

Kaiser ausgefaßt wird . Daß die Regierung genöthigt wäre .
eine Vertagung eintreten zu lassen , kann ich nicht zugeben .
Wenn das Bürgerliche Gesetzbuch iu der Form der Kommisstons -

beschlüsse wieder vorgelegt werden würde in der nächsten Session ,
so könnte ja ohne Kommissionsberathung sofort die zweite Lesung
vorgenommen werden , ich kann nur den Wunsch wiederholen ,
daß es deni Reichstag gefallen möge , das große nationale Werk

zu stände zu bringen .
Abg . v. Stumm ( Rp. ) : Jede Partei , ich möchte sagen

jedes Mitglied des Hauses weiß ganz genau , wie es

sich zu dem Gesetzbuch stellt . Ich beschränke mich daher
darauf , zu erklären , daß meine Freunde gewillt sind , das

Gesetzbuch jetzt noch zu erledigen und nicht bis zum Herbst
zu vertagen . Wir sind gewillt , das schwere Opfer zu bringen
und bis in den Juli hier zusammen zu bleiben . Das Opfer ist
kein kleines ; denn die Hitze im Saale ist zwar keine große , aber

unsere Arbeiten beschränken sich nicht blos auf den Saal . Aber
wir wollen trotzdem die Vorlage möglichst schnell erledigen und
werden gegen den Antrag Richter stimmen .

Abg . Rickert ( frs . Vg. ) : Ich habe schon bei der ersten Be -

rathung mich im Auftrage meiner Freunde sür die un -

unterbrochene Berathung des Bürgerlichen
Gje setzbnches ausgesprochen . Alle Bevölkerungs -
klaffen , alle Korporationen haben sich eingehend aus -

gesprochen ; die Sache ist durchaus spruchreif . Ist
denn der Reichstag nicht ziemlich stark besetzt ? Wenn man
jeden Tag die Beschlußfähigkeit bezweifelt , ja , nennen Sie mir

doch ein Parlament , welches immer beschlußfähig ist . In
Paris tagen die Abgeordneten wegen der Zuckersleuer , würden
Sie ( nach rechts deutend ) nicht solcher Liebesgabe wegen

auch im Sommer hier bleiben ? ( Zustimmung im Zentrum . )
Wir haben durchaus nicht die Neigung , die Vorlage durch -
zupeilschen und die Minderheit zu vergewaltigen .

Abg . v. Dzicmbotvski erklärt namens der Polen , daß sie
gegen den Antrag Richter stimmen würden , weil sie nicht in den
Verdacht kommen wollen , dem Bürgerlichen Gesetzbuch Schwierig -
keilen zu bereiten und weil sie verhindern wollen , daß durch die

Vertagung des Bürgerlichen Gesetzbuches die Justiznovelle in den

Hintergrund gedrängt wird .

Abg . v. Hodenbcrg erklärt namens der Welsen die Zu -
stimmung zum Antrage Richter .

Abg . Spahn ( Z. ) : Meine Freunde haben durchaus keine
Neigung , irgend jemandem das Wort abzuschneiden . Ich muß be-
streiten , daß Mitglieder meiner Partei namentliche Abstimmung
beantragt haben , ohne anwesend zu sein . Die Sozialdemokrale »
sind mit ihren Anträgen vollständig fertig ; es liegt also für
sie gar kein Grund vor , die Berathung hinauszuschieben . Wenn
wir nicht jetzt , sondern erst im Herbst das Bürgerliche Gesetzbuch
erledigen , dann wird auch erst im Herbst die Grundlage ge -
schaffen für die Zievision des Handelsgesetzbuches und diese kam »
in der nächsten Session nicht mehr vorgelegt werden .

Abg . Viclhabe » ( Reform - P . ) : Meine persönliche Stellung
habe ich dargelegt , als ich aus der Kommission ausschied . Meine
Freunde theilen meine Gründe durchaus . Diejenigen , welche für
die schleunige Durchberalhung gesprochen haben , haben immer
nur die Resignation betont , die sie geübt haben . Aber diese ist
klein gegenüber der Resignation , die sich das deutsche
Volk auserlegen muß , indem es sich dem neuen
Gesetzbuch anoequemen muß . Wenn die Vorlage durch -
gedrückt wird , dann wird sie vom Volke mit Mißmulh
au ' genommen werden . Herr Lieber hat den Parteien
eine Strafpredigt gehalten über die Nichtanwesenheit von Mit -



gliedern , die aber an eine falsche Adresse gerichtet war . Ich sehe
im Zentrum jetzt Herren , die ich garnichl kenne , die während
der ganzen Session noch nicht hier gewesen sind . ( Große Heiter -
keil . ) Das Zentrum kommt mit ganz neuen Kräften . (Heiterkeit . )
Viermal hat der Reichstag gezeigt , daß er über die ganze kleine
Vorlage zur Gewerbe - Ordnung nicht abstimmen kann , und diesem
Reichstag traut man die Kraft zu , noch jetzt das Bürgerliche
Gesetzbuch durchzublingen !

Abg . Haussmann ( südd . Vp. ) : Auch ich halte es für eine
ehrenvolle Aufgabe , das Bürgerliche Gesetzbuch fertigzustellen
Aber ich glaube nicht , daß das jetzt möglich sein wird . ( Zuruf
wo sind denn Ihre Freunde ? ) Der Streitpunkte giebt es eine
so große Zahl , daß man mindestens drei Wochen zur Durch
berathung brauchen wird . Wir lehnen die Verantwortung dafür
ab , daß Unzuträglichkeilen infolge der schleunigen Berathung in
das Gesetzbuch hineinkommen und werden einstimmig für
den Antrag Richter stimmen .

Abg . t». ( Sunt ) ( natl . ) : Wer sind denn die wir ? ( Große
Heiterkeit und Zustimmung . ) Herr Haußmann ist ja ganz allein
von seinen Freunden anwesend ( Lebhafte Zustimmung ) , und seine
Freunde waren überhaupt in der letzten Zeit gar nicht hier .
Hat Herr Haußmann denn die letzten L0 Jahre nicht miterlebt ?
Es ist kein einziger Antrag gestellt , der nicht schon bei den
früheren Vorberathungen gestellt und erwogen worden wäre .
( Sehr richtig . ' ) Um dieses Werk , nach welchem die Nation ver -
langt , zu fördern , haben wir die Verpflichtung , alles zu thun .
was in unseren Kräften steht . Den Polen erkläre ich . daß wir
in keiner Weise der Berathung von Anträgen uns entgegenstellen
wollen .

Abg . Hanssmanu : In einem Augenblicke , wo man nicht
weiß , ob überhaupt weiter berathen wird , ist es nicht noth
wendig , daß alle Mitglieder anwesend sind . Es sind nur Juristen
hier ; wenn mein Kollege Paper fehlt , so liegt das daran , daß
er wieder schwer erkrankt ist . Zu wichtigen Berathuugen und
Abstimmungen werden sich meine Freunde einfinden . Solche persön -
lichen Dinge sollte man nicht hineinziehen . ( Lebhafter Widerspruch . )
Damit alle meine Freunde anwesend sein können , unterstütze
ich den Antrag Richter , die Berathung bis zum Herbst zu
vertagen .

Damit schließt die Debatte . Gegen die Stimmen der Sozial
demokraten , der Freisinnigen und der Süddeutschen Volkspartei ,
der Deutschen Reformpartei , der Welsen und der Mehrheit der
Konservativen wird der Antrag Richter abgelehnt .

Darauf wird in die Spezialberalhung eingetreten . Die
§ § 1 —5 werden ohne Debatte angenommen . Zu 8 6, wonach
entmündigt werden kann u. a. : „ Wer infolge von Trunksucht
seine Angelegenheiten nicht zu besorgen vermag oder seine Familie
der Gefahr des Nothstandes aussetzt oder die Sicherheit anderer
gefährdet " , beantragen die Sozialdemokraten , diese Bestimmung
zu streichen .

Abg . Lcnzmann (frs . Vp. ) : Nachdem beschlossen ist . in die
Spezialberalhung einzutreten , werden meine Freunde sich an der
Berathung betheiligen ; sie beabsichtigen nicht . Ob
struktion zu treiben . Redner spricht sich gegen den
Antrag der Sozialdemokraten aus .

Abg . Frohme ( Soz . ) befürwortet den Antrag , weil derselbe
durchaus kein geeignetes Mittel sei , die Trunksucht zu bekämpfen .

Abg . Bachem ( Z. ) : Ein solches Mittel soll die Bestimmung
nicht sein ; es soll den Trunksüchtige » nur unschädlich machen
Namentlich für viele Arbeiterfamilien würde das von Vortheil sein .

Abg . Stadthagen ( Soz . ) beantragt , wenigstens die Worte
„ oder sich oder seine Familie der Gefahr des Nothstandes ans
setzt ", zu streichen , da diese Bestimmung für ganz Deutschland
neues Recht schaffen würde . Die Bestimmung würde ein
Klafsengesetz sein , denn die Reichen würden nicht dazu
kommen , ihre Familien in Nolhstand zu versetzen . Die Be

stimmung würde dazu führen , aus politischen und

sonstigen Gründen Arbeiter wegen Trunksucht zu ent

mündigen . Wie soll denn die Trunksucht definirt werden ?

Ist die Sucht zu trinken , der Durst nicht etwas ganz Natürliches ?

( Heiterkeit . )
Abg . v. Cnny ( natl . ) spricht sich gegen die Anträge auf

Streichung aus und bestreitet , daß die Bestimmung eine Aus

nahmemaßregel für die Arbeiter sei .
Abg . Bebel ( Soz ) : Das hat eigentlich Herr Bachem zu -

gegeben durch seine letzte Aeußerung . Unser ganzes Entmündigungs
verfahren leidet an schweren Mängeln , ohne daß es möglich ist ,
«ine Verbesserung herbeizuführen .

Staatssekretär Nieberding : In dieser Beziehung kann ich
den Vorredner und das Haus beruhigen . In den Kreis der Be -

stimmungen der Zivilprozeßordnung , welche einer Aenderung
unterzogen werden sollen , gehören auch die Bestimmungen über
die Entmündigung . Je schneller wir das Bürgerliche Gesetzbuch
fertigstellen , desto eher wird auch die Revision dieser Vorschriften
vorgenommen werden können und es werden dabei auch für die

Entmündigung infolge von Trunksucht die nöthigen Kautelen

geschaffen werden .
Die Diskussion wird geschlossen .
Abg . Jskraut ( Reform - P. ) zur Geschäftsordnung : Ich be -

zweifle die Beschlußfähigkeit des Hauses. ( Große Unruhe . Mehr >
fache Rufe : Pfui !)

Präsident von Buol : Das Bureau ist einstimmig der Aw

ficht , daß das Haus beschlußfähig ist . ( Lebhafter Beifall . )
§ S wird unter Ablehnung der sozialdemo -

kralischen Anträge nach den Beschlüflen der Kom

Mission angenommen ; ebenso ohne Debatte die 88 7 bis 20 .
Der zweite Titel , ßs 2t bis SS, betrifft die juristische
Person .

Die Sozialdemokraten beantragen , an die Stelle

dieses ganzen Abschnittes folgende Bestimmungen zu setzen :

„s. ) Die Körperschaften des öffentlichen Rechts sowie alle
Vereine mit körperschaftlicher Versassung sind als solche ver -

mögensfähig .
Ein Verein besitzt eine körperschaftliche Verfassung , wenn die

Verwaltung der gemeinsamen Angelegenheiten einem Vorstand
mit satzungsmäßiger Vollmacht übertragen ist . Die Satzung muß
schriftlich abgefaßt sein .

Die reichsgesetzlich bereits geregelten Körperschaften , Ge -

nossenschaften und sonstigen Vereine bleiben bei dem bisherigen
Rechte .

bj Die Vereinsmitgliedschaft ist unveräußerlich . Die Aus -

Übung der einzelnen Mitgliedsrechte ist unübertragbar . "

_ _ _

Abg . Lenzmann (frs . Vg. ) : Das Bürgerliche Gesetz -
buch wird nicht zur Rechtseinheil in Deutsch -
land führen , denn überall heißt es : unberührt
bleibt die und die Bestimmung . Wer einen
Kommentar zun : Bürgerlichen Gesetzbuch schreiben will , wird

zugleich einen Kommentar zu allen Partikulargefetzen schreiben
müssen ; es wird keine Rechtseinheit , sondern eine völlige

Rechtskonsusion herrschen . Redner spricht sich für die Auf -

stellung von Normalivbestimmungen für die Vereine aus und

bekämpft die Beschlüsse der Kommission . Man darf in der Be -

schränkung der Vereine nicht zu weit gehen . Bedenklich sei es ,

daß z. B. das Reichs - Justizamt die Erörterung von Vereinen

der Jmpfgegner , der Atheisten , ja solcher Personen ,
welche den Austritt aus der Landeskirche

wünschen , in das Register verbieten will . Man müsse

auch den politischen Vereinen die Ein -

tragung in das Register gewähren , denn

das Aufsichisrecht der Behörde werde dadurch nicht

beseitigt . Die Entscheidung über die Eintragung der

Vereine und über die Entziehung der Rechts -

fähig ! et t muß den ordentlichen Gerichten

übertragen werden und nicht den politischen
Behörden . Wenn die Bestimmungen über das VereinSrccht
nach unseren Wünschen angenommen werden , so werden die ver -

bündeten Regierungen daran das Gesetzbuch nicht scheitern lassen ;

sie haben selbst dieses Werk als das größte des Jahrhunderts
bezeichnet und können es nicht an diesem Punkte scheitern lassen .
Das Zentrum ist von seinen früheren sreiheillichen Anschauungen
zurückgekommen ; es hätte hier daraus bestehen können , das Vereins -
recht richtig zu gestalten , denn die verbündeten Regierungen haben
nicht erklärt , daß das Gesetzbuch daran scheitern wird . ( Wider -
spruch im Zentrum . ) Wenn solche Worte gefallen sind , dann
sind das nur subjektive Anschauungen des einen oder anderen
Regierungsvertreters gewesen .

Abg . Gröber ( Z. ) : Die Erklärung , daß wegen der Ge
staltung des Vereinsrechts das ganze Gesetzbuch scheitern würde .
ist kategorisch abgegeben worden , sonst hätten wir uns niemals
bereitfinden lassen , von den Beschlüssen der erste » Lesung ab

zuweichen , obgleich diese Beschlüsse vielfach überschätzt werden
denn eine Vereinsfreiheit würde dadurch nicht geschaffen
denn das Gesetzbuch beschränkt sich nur auf die privat -
rechtliche Regelung der Vereine . Was nützt einem
Verein die Rechtsfähigkeit , der durch die Verwaltung
in jedem Augenblicke ausgelöst werden kann ? Durch die Anträge
der Freisinnigen wird auch keine Vereinsfreiheit geschaffen , denn
sie stehe » auch auf dem Boden der Normativbestimmuugen und
enthalten keine grundsätzlichen Abweichungen . Da es möglich ist ,
durch Aktiengesellschaften und Gesellschaflen mit beschränkter
Hastung Vermögensrechte für eine Mehrzahl von Personen
zu erwerben , so haben die vermögensrechtlichen Bestimmungen des
Bürgerlichen Gesetzbuches überhaupt keine große Bedeutung mehr
Für gemeinnützige Vereine ist die Eintragung in das Register er -
leichtert worden ; es sind nur für politische , soziale und religiöse
Vereine Ausnahmebestimmungen getroffen ; aber auch in dezug
darauf sind Abweichungen von der Regierungsvorlage vorgesehen
indem nicht die Verwaltungsbehörden , sondern die Verwaltungs
gerichte zur Entscheidung bestimmt sind , wie das be
züglich der Krankenkassen u. f. w. schon früher geschehen
ist . Die Vorwürfe gegen das Zentrum sind also unbe
rcchtigt , denn wir haben nur das bestehende Recht weiter ge
bildet . Wir können also getrost dem UrtheU der Zukunft ent -
gegensehen .

Abg . v. Buchka ( k. ) : Die Erklärungen der verbündeten
Regierungen haben ergeben , daß mit einem Vereinsrecht nach
dem Wunsche des Herrn Lenzmann das Bürgerliche Gesetzbuch
nicht zu stände kommt .

Abg . Stadthagcn ( Soz. ) : Ich wundere mich , daß die
Freisinnigen unseren » Autrag widersprechen , da unser Antrag
der einzig konsequente und den realen Verhältnissen des
Lebens , der Gerechtigkeit , Billigkeit und Nothwendigkeit allein
entspricht . Ob der Antrag der Kommission oder der des Ab
geordneten Lenzmann und seiner Freunde angenommen oder ab
gelehnt »vird , kann der Arbeiterklasse gleickgiltig sein , denn ein
prinzipieller weittragender Unterschied existirt zivischen diesen
beiden Anträgen nicht : beide sind »verthlos und einer politisch
reifen Bevölkerung unwürdig . Auch der Antrag Lenzinann giebt
dem Staatsanwalt die Vollmacht , «inen Verein unter Umständen
sofort zu erdrosseln . Bei der intellektuellen Abhängigkeit des
Richters »verde » trotz des Mangels an Intelligenz , welcher viele
Staatsarnvälte auszeichnet , die Richter dem Verlangen
des Staatsanwalts fast stets nachgeben . Unser An
trag will dasselbe , was Professor Sohn » für selbstverständlich
erachtet hat . Lediglich die Furcht vor der Sozial -
demokratie und vor der Arbeiterklasse hat dahin geführt ,
daß unsere Forderungen nicht erfüllt »verde »». Ich persönlich
gebe ja für die Praxis keinen Pfifferling auf die Unterlassung ,
die nach dieser Richtung hin das Gesetz sich zu schulden kommen
läßt . Eine Partei , die durch Jahrzehnte trotz des Ausnnhine >
gesetzes und trotz aller Polizei - »ind Staatsanivalts - Chikanen »ich
und ihre Vereine aufrecht erhalten hat , wird auch papierne Vor
schrifle » nicht zu fürchten brauchen , die andere Vereine , wenn
sie königlich - preußische Genehmigung erhalten , mit Rechts -
fähigkeit bekleiden . Lieber gar keine gesetzlich an -
erkannte Rechtsfähigkeit , als eine von kaiserlich - deutscher
oder königlich - preußischer Verwaltungsgnade abhängige .
Selbst wenn Sie unseril Antrag annähmen und damit der Ge -
rechtigkeit auf dem Papier genügen , »vürde man versuchen ,
gegen uns ein anderes Maß anzmvendei , nach dem schönen
Wort des preußischen Justizministers : »venn zwei dasselbe lhu »,
ist es nicht dasselbe . Das Gesetz hat lediglich einfach dem wirth
schaftlichen und politischen Bedürfniß zu folgen und die Ver -
einigung von 2, ö und 10 Personen zu einem gemeinsamen Zweck
als Verein anzuerkennen . Es müßte i » dem Gesetze nicht stehen :
jeder Berein , der die und die Zivecke verfolgt , kann die
Rechtsfähigkeit erlangen , sondern : jeder Verein , jede
Körperschaft ist rechtsfähig eo ipso . Thatsächlich »vird
dies auch in der Praxis anerkannt ; einem Verein , dem Gelder
unterschlagen werden , müßte sonst die Besitzfähigkeit
abgesprochen werden . Warum gießt » nan nicht , was »virthschafb
lich , politisch und im Interesse von Treu und Glauben erforder
lich ist , in Gesctzesform ? Man fürchtet die sozial -
demokratischen Verein « , deren Stärk « ja in dem Soli -

daritätsbeivußtsein , in der Uebereinstimmung der einzelnen Mit -
glieder bezüglich der Ziele und in der Richtigkeit ihrer Ziele
liegt . Man glaubt , ihnen durch solche Vorschriften den Garaus
machen zu können . Solcher Köhlerglauben ist aber vollständig
verkehrt . Sie können uns nicht im inindcsten schaden , daß Sie
unseren Vereinen keine „ Rechtsfähigkeit " geben »vollen , Sie geben
uns damit nur die Möglichkeit , immer »nieder der Arbeiterklasse
zu zeigen , »vie sie schlechter als andere Bürger behandelt werde .

Fragen Sie die Arbeiterklasse , ob sie lieber keine privat '
rechtliche Rechtsfähigkeit haben will , oder so, wie Sie es
hier vorschlagen , eine von Polizeignaden , so würde
die einstimmige Antwort aller klassenbewußten Arbeiter
sein : lieber keine als solche Rechtsfähigkeit , die abhängig sein
soll von der Genehmigung der Staatsamvälte u. f. >v. Es wäre
in der That besser , diese ganze Bestimmung über die Vereine
aus dem Gesetz zu streichen . Nur Rauch - , Rauf - und Sauf -
vereine sollen rechtsfähig sein , Vereine aber , die sich mit ernste »»,
kulturellen Dingen beschäftigen , nicht . Wollen Sie Bestimmungen
derart — nun gut . Ich danke für solche . Ich wünsche Ihren
Kaffeeklatschvereinen von Herzen , daß sie gezwungen werden , nur

Kassee zu trinken und niemals versuchen , ein verständiges Wort über

politische Dinge zu sprechen . Sie sprechen damit dem deutschen
Volke die Mündigkeit in politischen Dingen ab . Wir aber

»verden unsere Ziele erreichen trotz und neben dein Gesetze , das

aus Furcht vor uns hinter jedem verständigen Verlangen hinten -

nach bleibt . Redner empfiehlt den Antrag seiner Fraktion zur
Annahine .

Abg . v . Stumm ( Rp . ) : An sich hat mir die Regierungs -
vorlag « schon nicht gefallen , »veil sie an dieStelle der Einräumung
eines Privilegs nur ein Einspruchsrecht gesetzt hat . Die Kommisston

ist noch weiter gegangen und hat die Entscheidung dein Ver -

»valtungsgericht anstatt der Ver >valtungsbehörde übertragen . Die

Zustimmung zu diesem Kompromiß »vird »nir sehr schwer ; aber
in , Interesse des Zustandekonimens »vollen »vir dafür stimmen .
aber ich sage : Bis hierher und nicht weiter ! Nachdem in der

Kommission eine große Mehrheit sich vereinigt hat auf eine be -
timmte Fassung , ist es bedenklich mit kleinen Modifikationen im

Plenuin vorzugehen.
Abg . v. Stroiubeck ( Z. ) beantragt , den § 21 folgendermaßen

zu fassen : „ Vereine zu gemeinnützigen , wohlthätigen , geselligen ,
»vissenschaftlichen , lünstlerische » oder andere nicht auf einen wirth -
chaftliche » Geschäftsbetrieb gerichteten Zivecken erlangen Rechts -
ähigkeit durch Eintragung in das Bereinsregifter . " Der Antrag

ist «in lediglich redaktioneller . Redner erklärt sich dagegen , daß
nach einem Antrage Lenzmann in seinen Antrag auch die Beruss -
vereine «ingeschallet »verden .

Abg . v. TziembowSki - Pomian erklärt sich namens der

Polen für die Beschlüsse der Kommission erster Lesung .
Damit schließt die Debatte . Der Antrag der Sozialdemo -

kraten wird gegen die Stimmen dieser und der Antisemiten ab »

gelehnt ; ebenso werden alle übrigen Anträge verworfen und die

Beschlüsse der Kominission unverändert angenommen . Desgleichen
der ziveile Abschnitt ( 88 SS —99 ) „ Sachen " und der dritte Ab -

schnitt ( 88 100 - 111 ) „ Rechtsgeschäfte " , nachdem ein Antrag der

Sozialdemokraten zu § 109 abgelehnt ist . wonach die Ergänzung
der Ermächtigung des gesetzlichen Vertreters von Minderjährigen

statt durch das Vormundschastsgericht durch die Gemeindebehörde
beivirkt »verden soll .

Zum ziveiten Titel : „Willenserklärungen " ( § 8 112 - 140 )

liegt zum 8 122 ein Antrag der Polen vor , wonach Personen .

»velche zur Zeit der Unterzeichnung einer Urkunde nicht imstande

sind , sich ohne Beihilfe eines anderen Kenntniß von ihrem In -

halt zu verschaffen , nur insoweit verpflichtet sein sollen , als

ihnen nachgewiesen werden kann , daß der Inhalt des Schrift -

stücks dem Gewollten entsprochen hat .

Abg . v. DzicinbowSki tritt für den Antrag ein , dessen Ab -

lehnung Abg . Bachem einpsiehlt .
Der Titel wird unverändert genehmigt ; ebenso der dritte

Tittel : ., Vertrat »" , der vierte Titel : „ Bedingungen und Zeit -
bestimmungen , Fristen , Termine " , und der fünfte Abschnitt :

„ Verjährung " . Bei letzterem »verden zivei von dem Abg .
Froh » » « vertheidigte sozialdemokratische Anträge und ein

Antrag des Abg . B a s s e r m a u n ( natl . ) nach kurzer Debatte

abgelehnt . �
Angenommen wurde noch ohne Debatte der sechsse Abschnitt

„ Selbstvertheidigung und Selbsthilfe " und der siebente Abschnitt
„Sicherheitsleistungen " .

Damit ist das erste Buch unverändert nach den Konunissions -
beschlüffen angeiiommei » .

Gegen 5 Uhr »vird die weitere Berathung auf Sonn «
abend 11 Uhr verlagt .

IToKsrlcs .
Unser Kollege Fritz Kunert ist am gestrigen Tage ins

Gesängniß gegangen , um die drei Monate abzubüßen , die eine

hiesige Straskammer gegen ihn ivegen M a j e st ä t s -

beleidigung erkannt hat , nachdem eine andere Strafkammer
an demselben Landgericht in der inkriminirten Notiz nichts Straf -
bares hatte entdecken können . Bezeichnend für den Stand unserer
Justizpflege ist sowohl dieser Verlauf des Prozesses , als

auch die Umstände , »velche den » Vollzug der Strafe vorangingen .
Kunert , der bekanntlich in dem einer Nach >vahl unterliegenden
Wahlkreise Halle als sozialdemokratischer Reichstags -
Kandidat aufgestellt ist . hatte an den Staatsanwalt ein

Gesuch u» » kurzen Slrafausschub gerichtet , damit er nickt in der

Wahrnehmung seines passiven Wahlrechts gehindert »verde . Dies

Gesuch hat der Staatsanivalt abgelehnt und Kauert

mußte 14 Tage vor dem Wahttermin ins Gesängniß wandern .

Nach allen bisherigen Erfahrungen sind derartige Aeußerungen
unserer Strafjustiz nur geeignet , im arbeitenden Volk die Snin -

pathien für einen Reichstags - Kandidaten zu stärken , und so hoffen
»vir , daß es den , Eifer und dem agitatorischen Geschick
unserer Parteigenossen im Hallesche » Wahlkreise gelingen möge ,
uuserm Kunert ain Tage der Nachwahl eine frohe Botschaft
ins Gesängniß zu senden !

Zum Volksfest iu Weissenfee , das bekanntlich morgen ,
Sonntag , stattfindet , geben wir den Genossen nochmals die Lokale

bekannt , »velche uns zu Versammlungen zur Verfügung stehen :
Arthur Hähling , Langhansstr . 106 . Schützen -

Garten , Heinersdorferweg , Generalstraßen - Ecke . E a f ä

Rettig , Berlinerstr . ©ch mied ' s Ballsalon , Heiners -
dorferstr . 3, Schloß Weißensee ( Sternecker ) Jnh . Schenk .
Abel ' sVereinshaus , Charlottcnburgerstr . 1ö0 . D e »v e i n ,
Gesellschaftshaus , König - Chaussee 96 .

Zu enipfehle » : Pfeifen - Müller , König - Chaussee 33 .

F r e n tz ( Sängerheim ) , König - Chaussee 41 . B r « n n e r t ( Zur
Leuchtkugel ) , König - Chaussee 46 . Ep e l m a n n . König - Chaussee 55 .
Lorrer , Straßburgerstr . 56 . Kühne , Rölkestr . 20 . Emil
Kessel , Charlollenburgerstr . 151 . D a m b e ck , Lederstr . 15.

Wir bitten die Genossen , besonders auf diese Liste achten zu
wollen und nur dort ihre Einkäufe vorzunehmen , wo Volksfest -
Plakate aushängen . Die L o k a l - K o u» »n i s s i o n.

Der Ausschuß der Stadtverordneten - Versammlung zur Vor »
beratbung der Magistratsvorlage ivegen Ankaufs eines Theiles
des Grundstückes Oderbergerstraße 57/59 zun » Zwecke der Er -
richtung einer Volksbadeanstalt hat unter dem Vorsitz des
Stadtverordneten Kalisch und in Anwesenheit des Stadtraths
Borchardt beschlossen , der Versammlung zu empfehlen , sich im
Prinzip mit der Erbauung einer Badeanstalt auf dem genannten
Grundstück einverstanden zu erklären , jedoch den Antrag des

Magistrats auf Erlverb eines Theiles dieses Grundstücks
abzulehnen und denselben zu ersuchen , schleunigst eine Vorlage
über Ankauf des ganzen Grundstücks der Versa », » mlung zugehen
zu lassen .

A » S dem Rathhause . ES ist in Anregung gebracht
»vorden , einzelne Gebü,ude der Geiverbe - Außstellung in Treptow
dauernd zu erhalten . Das Magistratskollegium hat beschlossen ,
eine siebengliedrige Kommisston aus seiner Mille zur Vor -

berathung dieser Frage einziisetzen . — In ihrer geheimen Sitzung
hat die Sradtverordneten - Versammlnng den Antrag des Magistrats ,
den Herrn Dr . Kallmann auf »veitere sechs Jahre mit seinem
gegenivärtigei » Einkommen als städtischer Elektrotechniker anzu -
stellen , genehmigt , jedoch den Magistrat gleichzeitig ersucht , Herr »
Dr . Kallinann definitiv anzustellen .

Katzenjammer . Ein beträchtliches Defizit hat der Festzug
der Künstler vom 9. Mai im Gefolge gehabt . Ei » von » Ausschuß
der Akademiker an den Magistrat gerichtetes Gesuch , den Dalles
durch einen Geldznschuß aus städtischen Mitteln zu lindern , ist in
der gestrigen Magistratssitzung abgelehnt »vorden .

„ Tie Geheimnisse des Zeremonienmeisters " , jener vor
kurzem hinlänglich von uns gekennzeichnete „ Hosroman " , ist , »vie
uns die Buchhandlung von Cäsar Schmidt in Zürich uieldet , in
Preußen . Sachsen , Württemberg , de » Reichslanden und in ,

Großherzogthum Baden verboten worden . Weiter theilt uns die

Buchhandlung »nit , daß sie , »vie ja nach den bekannten Bei -
pielen vorauszusehen war , bereits 4009 Exemplare von dem

Buche abgesetzt habe . Unser Urtheil über dies öde Opus

brauchen »vir nicht zu wiederholen , doch veranlaßt ' uns eine
kürzlich anscheinend offiziös verbreitete Notiz , der Annahme ent -

gegen zu treten , daß der Roman Unsittliches enthalte . Von Un -
ittlichkeit ist selbst nach prüder Aufsaffung keine Spur in dem

Werke , und die neueste Aufwärmung der ekelhaften Affäre Koye
würde wahrscheinlich selbst bei dem seiisationslüsternei » Theil des
Publikums nickt verfangen , »venn nicht aus dem Ding «ine große
Haupt - und Staatsaktion gemacht worden wäre .

Die Handhabung der Nahrungsmittel - Kontrolle be «

treffend , »vird offiziös folgendes berichler : Uever die Handhabung
der Nahrungsmiltel - Koiitrolle durch die hiesige Polizei sind in

Kreisen betheiligter Kaufleule und Industrieller Klagen erhoben
worden , die , nachdein sie zum theil ihren Weg in die Presse ge -
unden haben , einer Widerlegung bedürfen , weil sie geeignet sind ,

die öffentliche Meinung zu beirren .
Die Entnahme von Nahrungsinitteln zum Zwecke der Unter «

üchung erfolgt nicht durch uniformirle Beamte , sondern um die
Newerdetreibenden vor unnölhiger Bloßstellung zu schützen , sckon
eil Jahren durch Beamte in Zivil . Von den Beamten der

Nahrungsmittel - Polizei trägt überhaupt nur einer Uniform , und

auch diesem ist das Tragen von Zivilkleidern gestatlel .
Die Gewerbetreibenden , bei denen Waarenproben zum Zwecke

behördlicher Untersuchung angekauft »verven , haben gesetzlich das

Recht , sich eine amtlich verschlossene Gegenprobe zurückzubehalten .
Sie auf dieses Recht in jedem Falle noch besonders auf -

merksam machen zu lassen , dazu liegt um so »veniger et «



Grund vor . oI5 ohne dieZ regelmäßig vom Polizeipräsidium eive

derartige Gegenprobe aufbewahrt wird , eine Nachuntersuchung
also jederzeit möglich ist . . . . . . .

Außer den gerichtlichen Chemikern werden kaufmännische

Lezw . gewerbliche Sachverständige schon überall da zur Unter -

suchung mit herangezogen und in denjenigen Fällen , wo von

ihnen ein schnelles und sicheres Urtheil erwartet werden kann

oder wo das Urtheil der wissenschaftlich gebildeten Sach -

verständigen ( Aerzie , Botaniker , Chemiker . Apotheker , Thier -

ärzte u. a. m. ) nicht ausreicht . Eine regelmäßige Zuziehung
von Sachverständigen aus den Kreisen der Gewerbetreibenden
würde das Verfahren nur unnölhig kompliziren und in den

meisten Fällen zwecklos sein .
Außerdem werden in allen zweifelhaften Fällen vor Stellung

deS Strafantrages zwei Sachverständige gehört . Oessentliche
Warnungen vor gesundheitschädigenden oder die Ausbeutung des

kaufenden Publikums bezweckenden Manipulationen der Ge -
werbetreibenden erst nach gerichtlicherseits gefälltem unb_ rechts¬
kräftig gewordenem Urtheil zu erlassen , würde die Absicht des

Gesetzes vereiteln und das Publikum in allen denjenigen Fällen
ungeschützt lassen , wo die Gesetzgebung zu einem strasrechtlichen
Einschreiten keine Handhabe bietet .

Ter bekannte preußisch - dentsche RmtSbrauch , Arbeiten

Vergnügungen dadurch zu hindern , daß man sie als Versammlung
politischer Vereine betrachtet , wird in nächster Nähe Berlins
wacker weiter geübt .

Der Sozialdemokratische Agitationsklub für den Osten Berlins
hatte zu heule , Sonnabeiid Adend , auf Treptower Gebiet eine

Festlichkeit veranstaltet . Dies Vergniigen darf jedoch nicht
statifinden , wie der Amtsvorsteher von Treptow in folgendem ,
an unieren Parteigenossen F. List in der Rüdersdorferstr . 43

gerichteten Schreiben miltheilr :
Hierdurch erhalten Sie die Mittheilung , daß die Erlanbniß

zur Abhaltung eines Sommernachts - Balles mit Konzert am
20 . Juni d. I . versagt wird , da nach § 8 der Verordnung vom
II . März 1850 Frauenspersonen an den Versammlungen poli
lischer Vereine nicht theilnehmen dürfe ».

Der Amtsvorsteher .
H o f f m a n n.

Unser Parteigenosse will Beschwerde erheben . Der Amts
vorsieher von Treptow scheint nicht zu wissen , daß auch ohne
fein Verbot Material zur Verurtheilung des Vereinsgesetzes und
seiner Anwendung gegen Sozialdemokraten in geradezu erdrückender
Fülle aufgehäuft ist .

Unter dem Namen Malzbier oder Malzextrakt - Gefund -
hritsbier werden zur Zeil zu theuren Preiien Biere in den
Handel gebracht und gegen allerlei Leiden der Alhmungsorgane
und Schwächezustände als Heilmittel angepriesen , die nicht ein -
mal den Gehalt gewöhnlicher obergähriger Biere besitzen und
zum theil durch ihren Gehalt an Glyceriu oder dergleichen direkt
gesundheitsschädlich sind . Der Polizeipräsident macht deshalb
darauf aufmerksam , daß unter der Bezeichnung „ Malzbier "
» nr mäßig vergohrene obergährige Biere feilgeboten werden
können , deren Gehalt nicht unter 12 ° Lg . Stamm
würze Heruntergeht und deren Alkoholgehalt 3 Gemichtsprozent
nicht übersteigt ; serner daß als „ Malzextrakt - Gesundheiisbiere
nur Erzeugnisse bezeichnet werden könne » , die aus einer Stamm -
würze von nicht unter lSOLg . Extrakcgehalt hergestellt wurden
und emen Alkoholgehalt aufweisen , der 4 Gewichtsprozent nicht
übersteigt . Malzbiere , die mit Surrogaten , besonders Glyceri »
und Kräuteressenzen hergestellt sind , werden nach wie vor dean
standet werden .

Was es mit dem Wirken der sogenannten Wohl
thätigkeitsvereine zuweilen aus sich hat , lehrt uns ein Fall ,
von dem wir dieser Tage ans unserem Leserkreise Kenntniß er -
halten haben . In einem hiesigen Lokalblalte stand vor kurzem
«in länger «« Sermon über das segensreiche Wirken des Lissaer
HilfSvereins zu Berlin , welcher die Unterstützung hilfS »
bedürftiger , aus der Stadl Lissa in Posen stammender Personen
bezweckt . Ei » hiesiger kleiner Geschäslsmann , der das Glück
hatte , ,wS diesem schonen Städtchen zu stammen , wandte sich , als
er diese Lobeshymne gelesen hatte , an den Verein um ein Dar
lehen , also nicht um ein Geschenk , dessen er in der bescheidenen
Höh « von hundert Mark bedurfte . Das Gesuch kam mit dem
Bemerken wieder an den Absender zurück , daß es nur
dann in Erwägung gezogen werden könne , wenn ein sicherer
Bürge zu beschaffen sei , welcher wechselmäßige Garantie für
pünktliche Rückzahlung des Darlehens übernehme ; serner mühte
die Rückzahlung innerhalb eines Jahres erfolgen . Ein solcher
Bürge wurde auch gestellt , woraus von selten des Vereins weiter
recherchirt und das Wort fallen gelassen wurde , daß wohl keine
hundert Mark , aber doch viellnchl sechzig Mark unter den ver -
langten Bedingungen geliehen werden könnten . Bei dieser
Rectierche schon stutzig gemacht , wies der Gesuchsteller etwas
verwundert daraus hin , daß doch schon «in Theil seines
Mobiliars als Deckung für das Darlehen genügen könnte .
Nun vergingen mehrere Wochen und der Geschäftsmann
wartete Tag für Tag auf die sechzig oder hundert Mark .
um mit Hilse dieser kleinen Summe im stände zu sein , sich
einige Werkzeugstücke , deren er in seinem Laven bedurfte , znzu -
legen . Endlich erfüllte sich die Zeit und es traf am 9. Juni bei
dem Bittsteller folgende Antwort em : „ Der Vorstand des Lissaer

Hilfsvereins zu Berlin hat ihr Gesuch vom lb . April der sorg -
faltigsten Erwägung unterzogen und in deren Folge beschlossen :
Ihr Gesuch abzulehnen , da der vorgeschlagene Bürge nicht
genügt . " Vielleicht dient dieser Fall anderen hofsnungsfreudigen
Leuten zur Warnung .

Revision der Alters - und Jnvaliditätskarten . In einem
hiesigen Blatte , das auf Zuverlässigkeit allerdings wenig An -
sprnch machen kann , lesen wir : Eine außerordentliche Revision
der Alters - und Jnvalidenkarten findet , wie wir zuverlässig
erfahren , in allernächster Zeit statt . Anlaß zu dieser Maßregel
hat die Wahrnehmung gegeben , daß in den letzten Monaten der

Verkauf von Versicherungsmarken erheblich zurückgegangen ist
und in keinem Verhäliniß zur augenblicklichen wirthschaflliche »
Lage sowie den jetzigen Erwerbsverhältnisse » steht . Den Ver -

fichernngsanstalten
erwachsen durch das verspätete Einkleben

älliger Beitragsmarken ganz erhebliche Zinsverlufte , weshalb die

Revisionsmaßregel angeordnet ist . Wer sich also vor Strafe
schützen will , bringe die Quittungskarten baldigst in Ordnung ,
da der Revision möglicherweise eine zeitiveise Sperrung des
Markenverkaufs vorausgehen dürfte . Es ist eine gemüthvolle ,
aber vom Polizeistandpunkt nicht immer praktikable Einrichtung .
bevorstehende Revisionen durch die Blätter anzeigen zu lassen .

lieber die Behandlung Operirter in verschiedenen
Berliner Krankenhäusern schreibt man der „ D. T. - Ztg . "
In den großen Krankenhäusern finden fast täglich Operationen
unter Anwendung der Narkose statt . Als ein Uebeliland will
es mir da erscheinen , daß der soeben Op- rirte nicht
besonders gebettet , sondern wieder in einen Saal zurück -
gebracht wird , den er mit einem Dutzend oder mehr Leidens -

genossen theilen muß . Die Nachwirkungen der Narkose sind
derartige , daß der Kranke größte Ruhe nöthig hat . Kann aber

von solcher Ruhe die Rede sein , wenn den Krankensaal zur Be -

suchszeit . also vielleicht wenige Stunden nach der Operation , 40

bis 50 srenide Personen , darunter zahlreiche Kinder , betreten ?

So sehnlichst der Kranke sonst auf Besuch wartet , an solchem

Tage wird ihm die Besuchszeit zur Tortur . Es sollte demnach

ausführbar sein , daß Kranke , an denen «ine schwere Operation

vvllwgen worden ist , wenigstens die ersten Tage nach derselben
in einen , Räume untergebracht werden , wo sie der Unruhe ent -
rückt sind . In Verbindung hiermit muß auch die Art der Ver -
pflegung Operirter als mangelhaft bezeichnet werben . Hier nur
iivei Fälle aus jüngster Zeit . Ein vormittags 10 Uhr in Narkose
Operirter erhielt zwei Stunden später Quetschkartoffeln mit

Hammelfleisch und ein anderer Kranker am Tage nach einer

schweren Karbunkeloperation — dicke Erbsen ! Beide haben nichts
davon genossen . Schwerkranke werden oft genug tagelang gar
nichts zu sich nehmen , sodaß man ihnen in Zeiten der Krists ge -
trost kräftige Bouillon und Wein verabreichen möge , auch wenn
die Mittel ihnen den Aufenthalt nur in der dritten Klasse ge -
stalten .

Eine nene Omnibusliuie zur Ausstellung hat die Neue
Omnibus - Gesellschaft in Betried gesetzt . Die Linie geht von

Schöneberg ( Goltzstraße ) durch die Potsdamer - und Leipzigerstraße
über den Spittelmarkt bis Treptow und ist die längste aller

Omnibuslinien , da sie eine Ausdehnung von fast 11 000 Meter

hat . Der Preis beträgt für die ganze Tour innerhalb des Wagens
20 Pf . , auf dem Verdeck 10 Ps .

Tie Ermäßigung der Fahrpreise zwischen Schöneberg
und dem Grunewald von jetzt 20 Pf . in dritter und 30 Pf . in

zweiter Klasse , welche der Schöneberger Haus - und Grundbesitzer -
Verein bei der Eisenbahn - Direktion Berlin beantragt hatte , ist
von letzterer wieder abgelehnt worden .

Gegen de » Urheber deS Extrablattes , betreffend Zu«
sammenstoß zweier Wagen der elektrischen Rundbahn in der Aus -

stellung , ist Slrafantrag wegen grobe » Unfugs , der vermuthlich
»och aus Betrug erweitert wird , gestellt ivorden .

Die Wahlen znm Tirektorinm der akademischen Lese -
Halle , welche in der vergangenen Woche für ungillig erklärt
worden waren , wurden gestern von neuem begonnen . Die

„denlsch - nationale Studentenschaft " setzte alsbald mit einem

großen Vorsprung ein und verhalf zweien ihrer Kandidaten , den

Herren Bäcker und Knoch , zu einem schnellen Siege . Als Ver -
treter des Reform - KomueeS wurde Herr Lewinstein gewählt .
Dagegen gelang es den , sog . Wahlansschnß gestern noch nicht ,
ans ihren ersten Kandidaten die erforderlichen 100 Stimmen zu
vereinigen .

Im Dienste gestorben ist in der vergangenen Nacht der

Gepäckträger Wilhelm Hildebrandt aus der Kirchbach -
straße 3. Hildebrandt wurde auf dem Potsdamer Babnhofe , wo
er seine Beschäftigung hatte , gegen Mitternacht von Univohlsein
befallen und erkrankte schließlich so schwer , daß man ihn nach
der Unfallstation I in der Wilhelmstraße bringen mußte . Kaum
hier angekommen , war der Mann auch schon eine Leiche . — Auf
der Wache des 91 . Polizeireviers in der Pasewalkerstraße starb
Donnerstag Abend der 27jährige Arbeiter WUh . Kern che,, ,
der sich obdachlos in Berlin aufhielt . — Den 37 Jahre alten

Droschkenkutscher Max v. Prodczinsky aus der Zorn -
dorserstr . 12 fand man Donnerstag i » früher Morgenstunde auf
de », Hofe seines Fuhrherrn in der Rüdersdorserstr . 21 betrunken

liege » und legte ihn zum Schlafe » i » seine Droschke . Als man
einige Stunden später nach ihm sah , war er todt .

Auf der Untcrhavel zwischen Pichelsdorf , Schildhorn ,
Gatow und Weinmeisterhorn verkehrt seit kurzem ein Passagier -
dampfer „ Beeskow " , dessen Eigenschaften , wie die „ Volks -
Zeitung " schreibt , verdienen , im Interesse der Sicherheit des
Publikums in weiteren Kreisen betannt zu werden . Das alte

Schiff gebörte der Firma Motard u. Ko. und war wegen Un -

brauchbarkeit ausrangirl worden . Da kaufte es für 2000 M.
ein ehemaliger Kohlenhändler , der eine geringe Summe

anzahlte . Er ließ das Fahrzeug reparire » und befördert nun

Ausflügler . Alle Augenblicke versagt die Maschine ; dann eilt
der Eigenthümer nach unten und rüttelt an den , alten Mecha -
nismus , bis derselbe sich wieder bewegt ; die Passagiere stehen
natürlich eine unbeschreibliche Angst aus und sind immer srod .
wenn das Ufer erreicht ist . Neulich lief das altersschwache Schiff
auf den Strand und konnte erst nach geraumer Zeit flott gemacht
werden . Ei » Wunder ist es , daß mit diesem „Schiff " nicht schon
größeres Unglück passtrt ist . Was sagt denn die Aufsichtsbehörde
zu diesem Skandal ?

Tie Frage der Viehmarktötage in Berlin kann jetzt als

endgillig abgeichloffen betrachtet werden . Wie die „ D. Fleischer -
Zeitung " meldet , ist dem Vorstand der Berliner Schlächter�
iiinung . der von neuem un , Wiederherstellung des Montags als
Haupt - Viehmarktstag vorstellig geivorde » war , vom Ober -
Präsidenten unter Zustimmung des Ministers für Handel und
Gewerbe mitgetheilr worden , daß keine Gründe vorliege », diesem
Gesuch „ achzukommen , und daß die jetzigen Mittwoch - und
Sonnabendmärkte unverändert fortbestehen müßten .

Ucber das Familiendrama deS ReftauratcurS Baumbach
wird uns mitgetheill , daß die Frau sich auf dem Wege der
Besserung befindet . Die Kinder , bei denen sich » ur Erbrechen
eingestellt hatte , befinden sich seit den , erste » Tage wohl und
haben nicht die geringste Beschädigung ihrer Gesundheit erlitten .
Während die beiden jüngsten , ein Mädchen von 4. ei » Knabe von
3, Jahren , ganz fröhlich und harmlos spielen , ohne von den ,
Vorgefallenen ein besonderes Bewußtsein zu habe » , kann
sich das älteste Mädchen von 8 Jahren genau aller
Borgänge in jener schrecklichen Nacht entsinne ». Danach ist mit
Sicherheit anzunehine » , daß B. mit seiner Schwägerin im Ein
vernehme, » gehandelt hat und miitels vergifteten , Wassers auch
die Kinder zu tödten suchte ; die Kleinen spien den Trank an « und
de », älteren hat es nichts geschadet . Es scheint » unmehr er -
wiesen zu sei », daß Frau Baunibach völlig unschuldig an der
schauerlichen That ist . Die Kinder werden voraussichtlich insl
gesammt von einer wohlhabenden Familie in Charlottenburg aus
genonimen werden .

Erschossen hat sich Freitag Vormittag die sechzehnjährige
Tochter des Gaslwirths vom Kaiserbad in Treptow . Das
junge Mädchen halte gegen 10 Uhr morgens , wie alltäglich , ein
Bad genommen und begab sich von dort nach ihrem Fimnier .
Als es gegen seine Gewohnheit gegen 10l/s Uhr mcht im
Restaurant erschien , begab man sich nach ihrem Zimmer und
fand dort die Unglückliche mit einer Schußwunde im rechten
Auge besinnungslos vor . Auf Veranlassung des sofort hinzu -
gerufenen Arztes der Unfallstation in der Gewerbe - Ausstellung
wurde das Mädchen sterbend nach dem Krankenhause Friedrichs -
Hain überführt . Die Veranlassung zu der That »st unbekannt .

Von einem Wagen der elektrischen Bahn wurde am
Donnerstag Abend 7»/ « Uhr der 12jährlge Sohn des Tischlers
und Pförtners Lauermann aus der Hollmaniistr . 41 gefaßt und
ein Stück Weges mitgeschleift . Mit schwere » Verletzungen wurde
der Verunglückte nach der Unfallstation I in der Wilhelmstr . 10
und , nachdem er hier einen Nothverband erhalten hatte , in das
städtische Krankenhaus am Urban gebracht . Den Wagenführer
soll keine Schuld an dem Unglücksfall treffen . — Donnerstag Nach -
mittag fand am Kottbuser User ein Zusammenstoß zwischen
einen , Wagen der elektrischen Straßenbahn und einem
Geschäftswagen statt , wobei der Führer des letzteren von seinem
Sitze herabgeschleudert und überfahren wurde . Er erlitt einen
Bruch des Unterschenkels und wurde „ ach dem Krankenhanse
Am Urban gebracht . Nach Aussage der Zeugen scheint die
Schuld an de », Unfälle den Führer des Straßenbahnwagens zu
treffe », da er wohl das Glockenzeichen gegebe » , de » Wagen aber
» übt rechtzeitig zu », Halten gebracht hat . — Infolge der durch
das Gewitter bewirkten stärkeren Strom , uführung gerieth in der
Schlesischen Straße ein Wagen der elektrischen Straßenbahn in
Brand . Die zufällig vorüberfahrende Feuerwehr löschte das
Feuer in kurzer Zeit .

Das Thicrgarten - Ufer von der Charlottenburger Chaussee
bis zur Lichtenstein - Allee ist wegen Neubeschültung der Chaussee -
decke bis auf weiteres für Fuhrwerke und Reiler gesperr »
worden .

Aus einem Feustcr dcö UniversitätSgebäudeS stürzte
sich «in aus Bayern gebürtiger Studiosus v. P . Der junge
Mann hatte sich morgens von seiner Wohnung in Charlotten -
bürg aus dem Dreirad nach der Universität begeben und dort
Borlesungen gehört . Er klagte schon de » ganzen Vormittag über
Unwohlsein infolge der tropischen Hitze und kühlte sich wieder - -

holt Nacken und Hals an der Wasserleitung . Von 12 —1 Uhr
hörte er im Auditorium 35 ein Kolleg bei Professor Crom « über
den Entwurf zum Bürgerlichen Gesetzbuch . Am Schluß der Vor -
lesung sprang er pötzlich aus dem offenen Fenster heraus und
fiel von den , 3 Meter hohen ersten Stockwerk auf den Rasen
nieder ; blos mit dem Kops prallte er gegen die Mauer . Er zer -
schlug sich Stirn und Mund , so daß die Zähne herausflogen .
Den , Student wurde in der Charitee ein Verband angelegt ; so -
dann kehrte er in einer Droschke „ ach seiner Wohnung zurück .
Innere Verletzungen scheint er nicht erlitten zu haben .

Auf offener Straße wurde Donnerstag Nachmittag ein un »
bekannter Mann in Potsdam vom Blitz erschlagen .

Bei dem Gewitter am Donnerstag Nachmittage schlug
der Blitz in den Schornstein der aus de », Grundstücke Schön -
hauser Allee 72 befindlichen Maschinenfabrik von Gossen , riß
einen Theil desselben herab , zerstörte das Dach an mehreren
Stellen und fuhr durch den Arbeitsraum ins Freie , ohne «inen

Mensche » , zu verletzen .

Ans dem Polizeibericht . In der Nacht zum 18. d. M.

vergistele sich in ihrer im Hause Cuvrystr . 35 gelegenen Schlaf -
stelle die 17jährige Näherin Anna Müller , anscheinend aus
Liebe - gram . Die Leiche wurde »ach de », Schauhause gebracht .
— Gestern Morgen wurde im Luisenstädtischen Kanal , an der

Luisenbrücke , die Leiche einer etiva S0jährigen Frau an¬

geschwemmt und nach dem Schanhanse gebracht . — In seiner
Wohnung in der Roßstraße versuchte vormittags der an
einem Rückenmarksleiden schwer erkrankte Hotelier Ernst Bl .

sich durch einen Schuß in den Kopf zu tödten . Er
wurde noch lebend nach der Universitätsklinik gebracht . —

Bein , Angeln fiel der 15 jährige Sohn des Arbeiters Thomas
am Reichetags - Ufer i » die Spree und ertrank . Die Leiche ist
»och nicht aufgefunden worden . — Abends wurde der auf einem

Zineirade sitzende 13 jährige Sohn des Fabrikanten P . in der

Köpenickernraße durch einen Pserdebahnwagen überfahren und am

Fuß bedeutend verletzt .

WitternngSiibersicht vom 19 , Juni 1896 .

Wetter - Prognose für Sonnabend , de » 29 . Juni 1896 .

Ziemlich he, leres , ein wenig wärmeres Wetter mit schwachen
südwestliche » Winden ; keine oder »„ erhebliche Niederschläge .

Berliner W e t t e r b u r e a ».

Die Lage der Kellnerinnen in Alt - Berlin bildet nach
der „ Bolks - Zeilung " fortgesetzr den Gegenstand lebhafter Erörte -

rung in Fachkreisen. Die i » der Zahl von etwa 150 in der

genannten Sonderausstellung beschäftrgten Mädchen erhalten nicht
nur keinen Pfennig Lohn , sondern müssen auch 50 Pf . , in einem

Falle sogar 70�Pf . „ Kostümgeld " an die Wirthe bezahlen . Mit
den zur Zeil ziemlich reichlich fließenden Trinkgeldern könnten
sie schon auskommen , wenn sie »tcht gezwungen wären , zwei Tage
in der Woche auszusetze » und sonderbarerweise auch für diese
Zeit ihren Beitrag zu entrichten . Auch die Agentengelder ver -

schlingen einen Theil ihrer Einnahmen , so daß die Uebertretung
des auch für das Ausstellungsgebiel geltenden AnimirverbotS an
der Tagesordnung ist .

Mit Beginn der nächsten Woche werden auch die Preis -
richter ihres Aniles zu wallen habe » . Wie wir hören , soll vom

Montag ab mit der Besichtigung der einzeln «» Gruppen durch
das Preisrichter - Kollegium begonnen werden .

Den größten Theil der Wegweiser , welche zur
Orieulirung für daS Publikum in den Wegen der Ausstellung
aufgestellt waren , hat der Arbeitsausschuß beseitigen lassen . So

sind in diesen Tagen die sämmllichen Wegweiser für „ Alt -
Berlin " . Vergnügungspark , Spreewald , Münchener Bürgerdräu ,
Volksernährung u. a. in . enlfernt worden . Was die Vera » -

lassung zu dieser Maßnahme des Arbeitsausschusses gewesen , ist
unbekannt .

Das Gerücht von einer Kesselexplosion war Donnerstag
Abend i » der Gewerbe - AnSslellung verbreitet . Es handelt sich
um einen Bruch eines Siederohres im Maschinenhanse . Als
abends um b»/4 Uhr der Arbeiter M. die Etoffbüchse a», Siederohr
eines in Thätigkeit befindlichen Kessels trotz strengen Verbotes
anziehen wollte , platzte das Rohr und durch den ausströmenden
Dampf erlitt M. am Oberkörper so schwere Brandwunde » , daß
er nach Anlegung eines Rothverbandes sich nach dem Kranken¬
hause am Friedrichshain begeben mußte .

Vevmifchkes .
Unsere künftigen Herren . In bürgerlichen Blättern findet

sich nachstehende vtoriz :
Ausschreitungen von Korps st udenten . In

den akademischen Kreisen der Universitätsstädte Freiburg , Heidel -
berg , Tübingen und Straßburg bilden die skandalösen
Vorgänge , die sich Pfingsten bei den von Korpsstudenten der
genannten Universitäten veranstaltete » Kommersen in Allerheiligen
bei Baden - Baden und in , Hotel auf dem Feldberg abspielte ».
das Tagesgespräch , auch sind sowohl von den Polizeibehörden z »
Freiburg wie von den genannten Universttäte » gerichtliche und
disziplinarische Untersuchungen eingeleitet . Unbestritten steht » ach
der „ Frankfurter Ztg . " schon jetzt die Thatsache fest , daß in der
Nacht zu », Pfingstmontag die Gäste , die sich zur Erholung nach
dem herrlich gelegenen Feldbergerhof auf dem Feldberge begaben .
durch Exzesse belästigt und beunruhigt worden sind , die bisher
bei Angehörigen der gebildete » Stände für unmöglich schienen
und die sich in keiner Weise mehr unter die Rubrik des fügend -
lichen Uebermuthes unterbringen lassen . Es steht fest , daß zu
Ziinuiern , in denen Gäste , auchDamen , wohnten , von Korps -
studenten die Thür « , » mit den Füßen eingetreten
worden sind ; es steht fest , daß ein Freiburger Privatdozent
das Zimmer , das er mit seiner Frau bewohnte , mit de » ,
gtevolver in der Hand gegen die offenbar
sinnlos betrunkenen Exzedenten vertheidigte ;
es steht fest , daß in einer Anzahl von Zimmern
die t o l l st e V e r w ü st u n g angerichtet wurde , daß eines der
Zimmer in einer nicht zu schildernden Weise ver¬
unreinigt wurde . Die Ausschreitunzen , die sich in der
gleichen Nacht Heidelberger Korpsstudenten im Hotel Aller -
keiligen bei Baden - Baden leisteten , solle » mit den Exzessen des
Feldbergerhofes nach Mitlheilung der betroffenen Gäste nicht
zu vergleichen sein ; sie stellen sich aber gleichfalls alS eine
schwere Belästigung der nicht studentischen Gäste dar .

Dies die Notiz . Die Korps sind bekanntermaßen die
Pflanzstätten sür unsere Nichter , Staatsanwälte , Landrälhe und



Miulstcr . Schöne AnZsichten . Und waZ sagt Herr Bachem zu
diesem „ Znkunftsstaat " ? —

Der Fall , dast ei » TicherheitSbcamtcr dafür destraft
wurde , daß er sich einem Straßenpassanten gegenüber unziemlich
benommen hatte , ist in Marienwerder ( Westpreußen ) eingetreten .
Daß es so kam , wird man begreiflich finden , wenn man die
folgende Mittheilung liest : Zwei Tage im Militärarrest hat der
städtische Polizeisergeant Hildebrandl in Marienwerder zubringen
müssen . Er hatte das Unglück , beim Heruntertreten vom Bürger -
steig einen vorübergehenden Offizier ein wenig anzustoßen . Seine
sofort gestammelte Entschuldigung soll im Getöse des Wochen -
Marktes nicht gehört worden sein . Hildebrandt begab sich mehr -
mals nach der Wohnung des Offiziers , wurde aber nickt vor -
gelassen . Nach acht Tagen erstattete der Offizier beim Bürger -
meister Würtz Anzeige und erbat Bestrafung , worauf der
Bürgermeister dem Polizeisergeanten „ wegen ungebührlichen Be -
tragens auf der Straße " eine 43 stündige Arreststrafe auferlegte
und ihn zur Verbüßung derselben durch einen Schutzmann nach
der Unterosfizierschule bringen ließ . Der Vorfall wird lebhaft
besprochen .

Ein Lehrer alS Sittlichkeitsverbrecher . Nach einer
Meldung der „ Posener Zeitung " aus Jarotschi » erregt dort die

Verhaftung des Leiters der höheren Knabenschule . Dähne , großes
Aufsehen . Derselbe soll seit längerer Zeit mit seinen Schülern
unzüchtige Handlungen vorgenommen haben . Die Schule wurde
durch den Kreisschulinspektor geschlossen .

Vom Untergang des Drummond - Castle . Die volle

Passagierliste des untergegangenen Passagierdampfers „ Drummond -
Castle " ist jetzt veröffentlicht . Verunglückt sind folgende Per -
soncn mit deutsch klingenden Namen : Von der Delagoa -
bay kommend Scharnschein ; von Kapstadt kommend
Lieutenant von Giese und Tiener , Jacoby , Sago ,

Schleswing , Cohen , Frau und Fräulein Kunzler , Herr , Frau und

Fräulein Brostein ; von Las Palmas kommend Pastor Sandbach
und Frau . — Die beiden geretteten Matrosen , Charles Wood
und James Godbold erzählen : In der Nacht vom 16. zum
17. Juni war das Meer völlig ruhig , aber es lag ein leichter
Nebel auf , dem Wasser . Kapitän Pearce war auf
der Kommandobrücke , Lieutenant Brown vorn auf der
Wache . Alle erwachsenen Passagiere waren nock ans Deck ,
nur die Kinder schliefen schon in den Kajüten . Plötzlich hörte
man am Boden des Schiffes andauerndes Knistern . Großes
Schweigen entstand auf Teck , dann begann das Schiff sich
vornüber zu beugen . Der Kapitän gab Ordre , die Retlungs »
boote herabzulassen . Aber man hatte nicht mehr Zeil dazu .
Das Vortheil des Schiffes sank rapid , dann stieß es ins
Meer und das Schiff verschwand . Godbold und Wood
klammerten sich an schwimmende Planken . Sie hörten noch eine
Weile das herzzerreißende Geschrei der Versinkenden , bis
alles still ward . Die beiden trieben S Stunden auf Schiffs -
trümmern im Meer , bis sie von Fischern ausgenommen wurden .
Bei Molene sind weitere 25 Leichen angeschwemmt worden . —
18 Leichen von Schiffbrüchige » des „ Drummont Castle " sind am

Donnerstag ans der Insel Molöne bestattet worden .

Eisenbahnunglück in Spanien . Ein Personenzug e»t -

gleiste Donnerstag bei Bilbao . Zehn Personen wurden schwer
verwundet .

Bulgarischer Krieg im Frieden . Wie die „ Agence
Balcanique " meldet , sind aus dem Gefängniffe in Kula

( Departement Widdin ) 7 Sträflinge entflohen . Die zur Ver -

solgung derselben entsandte Truppe erreichte sie an der serbischen
Grenze . Auf die Weigerung der Flüchtlinge , sich zu ergeben ,
gab die Truppe Feuer , wodurch 3 Sträflinge getödtet wurden
und einer Verwundungen erlitt ; die übrigen 3 wurden nach

Kula zurückgebracht . Von einer Dekoration der glorreichen
Kämpfer wird noch nichts berichtet .

Die Cholera ist in Kairo und Alexandrien im raschen
Erlöschen , in den übrigen Theilen Egyptens nimmt aber die

Sterblichkeit zu .
Aus Tunis wird vom Donnerstag berichtet . Die kürzlich

gebrachte Nachricht von der Ermordung des Forschungs -
reisenden Marquis M o r s s bestätigt sich . Morös hatte am
3. d. M. das nördlich von Ghadanies belegene tripolitanische
Dorf Eluatia mit einem Dolmetscher und sieben tunesischen
Dienern sowie mit einer Eskorte von Tnaregs und Chambaas ,
die er am Tage vorher nach niehrlägigen Verhandlungen
engagirt hatte , verlassen . Die Eskorte war im voraus

bezahlt und mit Karabinern bewaffnet worden . Drei Kilometer
von Eluatia griffen drei Tuaregs Mores , der mit drei Dienern
vor der Eskorte marschirte , mit dem Säbel an . Moros zog den

Revolver , tödtete einen der Angreiser und trieb die beiden
anderen in die Flucht . Die Eskorte theilte sich hierauf in

zwei Gruppen , deren eine sich der vier Diener bemächtigte .
welche de » Zug begleiteten , während die andere Mores und die
Leute , welche mit ibm in der Vorhut marschirte », mit dem
Karabiner angriff . Die vier gefangenen Diener konnten am
nächsten Tage nach verschiedenen Richtungen entfliehen . Einer
kam an den Ort zurück , wo der Kampf stattgefunden hatte ,
und fand die fünf mit Wunden bedeckten und ihrer Kleider
beraubten Leichen : Moros lag auf dem Leib , die Arme nach
vor » gestreckt .

Aus Yokohama wird vom Freitag berichtet : Die Zahl der
bei der jüngsten H o ch f l u t h ertrunkenen Personen wird ans
16 066 geschätzt . Die Fluthwelle überschwemmte die Nordostkäste
in einer Ausdehnung von 76 englischen Meilen . Zahlreiche
Städte wurden zerstört .

Für denJuhalt der Inserate über -
nimmt die Redaktion deurPnbliknm
gegenüber keinerlei Verantwortung

Theater .
Sonnabend , den 26 . I u n i.

Vpernhan « . Die Meistersinger von
Nürnberg .

Nene « Gper » - Theater . ( Kroll . )
Cavalloria . rusticana . Der Barbier
von Sevilla .

chans ' pielhan » . Die Räuber .

. « utsche » Theater . Die Weber .

Lesstvg - Theater . Waldmeister .
Kerliner Theater . Soldatenherzen .

Der Schlagbam » .
| l « « ea Theater . Das Damenduell .

Vorher : Das Frauenbataillon .
Nestden , - Theater . Der Stellvertreter .

Vorher : Erlauben Sie Madame !

Theater Zlnter de » Linde » . Das
Sonntagskind .

Schiller - Theater . Vergnügte Flitter -
wachen .

Adolph Grnst - Theater . Charley ' s
Taute . Vorher : Die Bajazzi .

Kelle - Kllianre ' Thrater . Der Fall
Clemenceau .

zlationat - Theater . Der Glöckner
von Notre - Dame .

Frirdrich - U>ilhel «,stüdt . Konzert -
park . Spezialitäten - Vorstellung .

Apollo - Theater . Spezialitäten - Vor .
stellung .

Kanfman » ' « Jfaviötö . Spezialitäten -
Vorstellung .

Schttler - Theater .
<lilka ll n o i* » T t , « s t o i - . )

Sonnabend , abends 8 Uhr : Ver¬
gnügte Flitterwoche » .

Sonntag , abends 3 Uhr : Die Iour -
» atiste » . ( Adelheid Runeck : Frau
Klara Meyer a. G. )

Theater Alt - Berlin .
Abends T\ i Uhr :

Fidvicke uittr Sohn .
Posse in 3 Akten

von Julius Keller und Louis Hermann .

Alt - Berlin .
Bei günstiger Witterung nachmittags

4 Uhr und 6 Uhr :
Tufotig zum Ringelstechen .

Z w e i M n s i k k o r p s .

Süddeutsches Doppel - Quartett

„ Alemania " in schwarzwälder Volks -

tracht . Hofsänger Sr . königl . Hoheit
des Großherzogs von Baden .

Eintritt : 23 Pfg .
Donnerstag — bis 6 Uhr — 56 Pf . ,

später 25 Pf .
Passepartouts ä 4 Wik .

Adolph Ernst - Theater .
Anfang 8 Uhr .

Charley ' s Tante .
Schwank in 3 Akten von B r a n d o n

Thomas . Repertoirestück des Globe -

Theaters in London .
Vorher ( Anfang 7»/ ? Uhr ) :

Die Bajazzi .
Parodistische Posse mit Gesang in

1 Akt von Ed . Jacobson und Benno

Jacobson . Musik von F. Roth .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .

UllwNlll-TIikllter .
Giraffe Frankfnrterftraffe 133 .

Direktion : Max Samat .
Volksvorstelhing zu bedeutend er -

mässigteu Preisen .

Der Glöckner von Nntre - Dme.
Schauspiel

in 5 Akten von Ch . Birch - Pfeiffer .
Regie : Frih Schäfer .

Morgen : Die Waise von Lowood .

Natioual - Theatergarteu .
Heute : Wroffer Ringkampf .

Vorher : KW Groffea Konzert . »

Spezialitäten ersten Ränge » .
_ Theaterstücke . _

Castan ' s Panopticum .
165 Friedricbstrasse 165 .

Das Bärenweib
phänomenales Natnrspiel

ans den Felsenbergen New - Mexleo ' s I
Illusionen — Kasperle - Theater —

Damen - Kapelle — Irrgarten .

Viktoria - Brauerei
Ltttzowstrasse 111/112

( nahe Potsdamer - Platz ) .

Täglich fanffer Sonnabends )

Stettiner

( Meztsel ,
Pietro ,

Britton ,
Steidl ,
Krone ,

Röhl
und

Schräder ) .

KAIRO
von 7 Uhr abends ohne
Gewerbeausstellungs - BiUet

zugänglich .

KAIRO
von 10 Uhr vorm . geöffnet .
1. Eingang : Ausst . - Bahnh ,

II . Eing . : Köpnick . Landstr .

KAIRO
Waffensamml . d. Chediwe ;
Samml . d. egypt . Behörden ,
Schwert des Mehoraet - Ali .

KAIRO
Salon bedeutender

Orientmaler .

KAIRO
Riesen - Arena mit Monstre -
Aufführungen v. 5C0 Pers .
m. Pferd . , Dromedaren etc .

KAIRO Leibkapelle d. Chediwe
60 Mann in Uniform ,

3 Hauskapellen ,

KAIRO
Arena : Beduinenkämpfe
und Reiter - Fantasias um
5 und SVj Uhr nachm .

KAIRO Cheops - Pyramide
mit Königsgräbem .

KilHO Eutree 50 Pf .
iliililU

Eiitetag ( Dienstag ) 1 Mk,

17 3 Inn Dauerkarten : Erwachsene

lu ßi 1 II Ii ' � Mark , Kinder 8 Mark ,
w im Bureau Kairo und

bei C. Stangen , Mohrenstrasse 10.

Ansfchank 1

Berl. GevierbeAllsKellllng18gk
K o s t h a I I e

KerlinerGroßdestillateure
Abtheilung Nr. 12 :

Julius Abraha . .
empfiehlt seine bekannten sS263I .

Spirituosen nnd Spcziallikiire .

Passage -PaHopticum .

42
Schweizer Garten

Am Königsthor . Am Fricdrichshain .

Üar C äjglich :

Utildß Weiher Konzerts Theatervorstellung .
Spezialitäten - Revue. — Volksbelustigungen .

Ball . Freier Tainentanz
Entree 10 Pf.

ans

Dahomey.
Im großen Saale

während und nach der Vorstellung
Killet « a 85 Pf .

sind vorher in den Handlungen
zu haben .

Uranm .
Tanbenstr . 48/49 . Tanbenstr . 48/49

Naturkmidliche Ansstellung
täglich geöffnet v. 16 Uhr vormitt . ab .

Sintri « 50 PI .

Wissenschaftl . Theater
abends 8 Uhr .

Invalidenstr . 57/62 , Lehrt . Stadtbahnh
Sternwarte täglich geöffnet v. 7 Uhr

abends ab . Eintritt 50 Pf .

Reichsliallen Tfs
i pracht
vollen

ien ,
Leipzigerstraße , am Dönboffsplatz .

iW Täglich .

( jorödeutsche Sänger
Heute , Sonnabend , 20 . Juni ;

Zum 50 . Male

Alle fünf Barrisons
dazu das vorzügl . Programm u.

La puce ( Der Floh ) .

Anfang 3 Uhr . — Entree St ) Pf .
Reservirter Platz 50 Pf .

Vorzugsbillets haben Giltigkeit .
Nach der Soiree im Saal :

' TanzlKi ' äiizvketi .

Apollo - Theater
und Konzert - Garten

Friedrichstraße 218 . Dir . J . Glück .

Die Spree - Amazone
Posse mit Gesang und Tanz in 1 Akt

v. A. Sennseld . Musik v. Paul Limeke .
Anton Emil Pummel Henry Bender .
Wanda Kiesel . . . Else Linda .
Carl Schwemmke . . Fedor Markow .
Tilli . . . . . .Clara Antonie .
Clemens Stempel . Stöbert Steidl .
Guido Sturm . . . Hedw . Döring .

Hellmuth Wirbillini . Joses Armin .

Zum Schluß :

Croße AiisstellNgs-Hchttse.
Ferner Austreten von

30 Kunstkräften 1 Ranges .
Kasscneröffnnng 6 >� Uhr . Konzert
7 Uhr . — Ans . der Vorstellung 8 Udr .

W , HSoack ' s

Sommer - Theater .
Brunnenstr . 16 .

Täglich :

Konzert , Theater und

Spezialitäten - Vorstellung .
Jeden Sonntag , Montag , Dienstag

nnd Donnerstag :

iZ : Car . üaü -
Das Königreich der Weiber .
Operette in 3 Bildern von Millöcker .

Julius Ernest , Liedersänger .
Franziska Wünsch , Kostüm - Soubrette .
Willi Keusche ] , Gesangs - Humorist .

Janka Ros ' l , Opernsänger ] » .
Oeschw . Romany , Gesangs - Duettisten .

Sruditweine
JohanniSbcerwcin , weis; und rotb . Stachel «
deerweisl , Hcideldecrweis » kFl . l», ' 4Ltr. )

a Liter 1 Mark extl .

SosthaNe der Berliner Groß- DestiÄateure
Berliner ( Aewcrbe' AuSstcllttNI

Elektr . Eisenbahn-Haltestelle , Marineschanspiele .

Lugen DIeuinsnn & Co .
Detail - Verkanfsladen :

Belle - Alliancepl . 6 a, N. Fricdrichsir . Ll, Oranien -
strafte 8, «Äeruhinerstr . 21). Potsdam : Bäckerstr . 7.

Weiff - und Kairifch - Kirr - Lokal
v. A. Günther , Frankfurter Allee 16.

Bereinszimmer mit Piano , 66 Pers .
fassend , zu vergeben . 01858 "

Feldschlößchen
142 Miillerstraße 142 .

Telephon : Amt Moabit 1213 .

Täglich :

Konzert , Theater .
" SpeMSteR - MMilg.
Rodert u . Kertram . Posse m. Gesang .

Sonntags : Groffrr Kall .
Mittwochs : Tanzkränzchen .

Theodor Boltz , Oekonom .

Mähr ' s Variete
Cranienstr . 24 .

_
BfST Eröffnung des " Wg

vollständig reuovirten Gartens .

Die Vorstellungen finden auf der neu
erbauten Sommerbühne statt .

Täglich :

Große Spezialitäten - « nd

Theater - UorsteUung
von Künstlern 1. Ranges .
Die Kaffeeküche ist den geehrten

Damen von 2 Uhr ab geöffnet .
Die Direktione

Julius Wernaus
Festsäle nnd Garten

Scheordterstraffe 23/Ü4 .

Jeden Montag n . Mittwoch
Größe

SpeMöteil- NoriieilW
bei freiem Eutree .

Vereinszimmer u. Kegelbahn zu vergib .

Johannisthal , ! Fried richstr . 70 ,

Sckjiller ' s Restmaut ,
herrl . Garten , Kegelbahnen , Kaffeekück ».
Gr . Saal m. Bühne 1666 Pers . lassend .
Empf . sich Vereinen u. Gesellsch . sS393L '

Johannisthal , Kaiser Wilholmsfr 6,

Ladner ' s Kurhaus ,
Empf . meinen gr . schalt . Garten , Saal ,
Vereinsz . , Kegelbahn , Billard , Sommer -

Wohnung u. Ausspannung . sS394L "

Censtlebe�S Volksgarteii,
Johannisthal , sö3g71 . '

Jeden Sonntag : Tanz . Ausspann .
4 Kegelbahnen . Familien - Kaffeekäche .

Haferland ' s Restaurant ,
Ober - Schönweide . [ 5895L *

Empf . seinen ©arten , Saal , Kegel¬
bahn , Kaffeeküche . Solide Preise .

Roh- Tabak.
Das reichsortirte Lager in alle » in »

und ausländischen Rohtabaken und in
allen Preislagen empfiehlt 43671 . "

W . Lindenstädi ,
179 Brunnen - Strasse 179 .
48 Landsberger - Strasse 48 .

Achtung I Achtung I
Ktinstl . Zähne v. 3 M an , Theilz .

wöchentl . 1 M. , wird abgeholt . Zahn -
ziehen , Zahnrcinigen , Nervtödlen bei
Bestellung umsonst .
Gucket , Lausttzerplatz 2, Elsafferstr . 12

Ghren - Erklarung .
Erkläre hiermit , daß mein Bruder ,

Otto Schmidtke , Perleberger -
straße 23 , durch Denunziation an
meiner Ausweisung nicht schuldig ist .
2263b F�ltz Schmidtke .

Hiermit nehme ich die Beleidigung
vom 3. Juni gegen Herrn K ö p p e n
zurück . H. K o p i y k e . Strelitzerst . 36 .

Austage ' liegt ei » pro fp ritt
de « Manufaktur - nnd Mode -
waare » - perkaufolzaufe » M .
Griinberg Pchstgr . , Inffader
Adolf Jarob , Mnllerstr . 1 « 1 . bei .

Verantwortlicher Redakteur : « ngnst Jacobey . Berlin . Für den Jnseratentheil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin .



2. Beilage zum „ Vorwärts " Berliner VoWlatt .
Ur . 14Z . Sonnabend , delt 20 . Juni 1896 . 13 . Jahrg .

Abgeovdnekenhaus .
84. Sitzung vom 19. Juni . II Uhr .

Eingegaugen ist beim Hause die Einladung zur gemein -
fameu Schluß - Sitzung beider Häuser des Landtages
vom Staatsministerium auf morgen ( Sonnabend ) 3 Uhr nach -
mittags .

Eine größere Anzahl von Petitionen , welche Gehalts - .
Pensions - und Anstellungsverhältnisse von Justiz - Subaltern - und
Unterbeamten . Eisenbahn - und anderen Beamten betreffen , werden
debattelos nach den Kommissions - Anträgen erledigt .

Eine Anzahl von Petitionen wird von der Tagesordnung
abgesetzl .

Nach Erledigung der Tagesordnung giebt der Präsident die
übliche Geschästsüberstchl .

Abg . Frhr . v . Huene ( Z. ) spricht dem Präsidenten den Dank
des Hauses aus für seine umsichtige und seit Jahren als un -
parteiisch anerkannte Geschäftsführung .

Ter Präsident bezieht diesen Tank auf die übrigen Mit -
glieder des Präsidiums und Bureaus und schließt die Sitzung .

Schluß 1»/4 Uhr .

EVmrgVlifitz - fozmles ANrnsrhen
und Entsngen .

Das Buch des Pfarrers Paul Göhre „ Die evangelisch -
soziale Bewegung " ( Leipzig . Grunow ) will eine Geschichte dieser
Bewegung geben . Es wird da in 8 Kapiteln von Wichern und
der innere » Mission , Viktor Ainie Huber , Todt und dem Zentral -
verein . Slöcker und seinen Christlich - Soziale ». den Evangelische »
Arbeitervereinen , dem Evangelisch - sozialen Kongreß gehandelt .
endlich — was uns allein hier angeht , von der gegenwärtigen
Lage und zum Schluß von der Zukunft .

Es ist Göhre beizupflichten . wenn er die Thatsache der
Spaltung und Zerfahrenheil der Evangelisch « Sozialen feststellt ,
ferner wenn er erklärt , hier haben wir statt einer Richtung
( nicht Partei !) wie früher , jetzt zwei Richtungen vor uns :
eine politisch evangelisch - soziale und eine kirchlich evangelisch -
soziale .

Darin aber ist er arg aus dem Holzwege , wenn er der
evangelisch - sozialen Bewegung den Beruf zuspricht zu einer
„ durchaus glücklichen Entwickelung zu einer großen ruhmvollen
Zukunft . " Natürlich als politische Partei . Göhre will das
Joch der Konservativen und Antisemiten , an welche Ehreu - Stöcker
die Bewegung verhandelt hatte , abgeworfen wissen . Er sieht ein ,
daß eine politische soziale Partei , die durchgreifende soziale Re -
formen durchsetzen will , selbständig , nicht Anhängsel einer
anderen ihrem Wesen nach gegnerischen Partei und Wirthschafts -
inleressengruppe sein kann . Darum soll seine ersehnte Partel nur
„alle kleinen Leute " umfassen .

Nun , um diesen Zweck zu erreichen , sind die Evangelisch -
Sozialen ein Menschenalter zu spät aufgestanden .

Was ist eine Partei ohne Volk ? Was ein Volk ohne
Arbeiter ?

Es wäre höchst interessant , das Ergebniß zu sehen von einer
wirklich und wahrhaftig vollkommen freien Wahl zum
deutschen Reichslage , bei der keine Partei auch nur eine
Stimme durch irgend welchen Zwang , sei dieser gesellschaftlicher ,
behördlicher oder sonst welcher Art , zu ergattern hoffen dürfte .

Klar würde sich zeigen , daß die sozialdemokratische Partei die
Arbeiterpartei schlechthin schon heule ist .

Aber darauf brauchen wir gar nicht zu warten , auch jetzt
schon arbeiten die Thatsachen der Sozialdemokratie in die Hände .
Die Zahl �der „kleine » Leute " , welche nicht in Lohnsklaverei
schmachten , schmilzt immer mehr zusammen und zwingt sie . ihre
Lage als proletarrsch zu erkennen oder ihr demnächstiges Versinken
ins Proletariat vorauszusehen . Es dämmert diesen kleinen Leuten
immer mehr die Erkenntniß auf , daß die Sozialdemokratie sie
nicht fressen will , sondern daß Militarismus und Kapitalismus
sie aushöhlen und lähmen , daß die Sozialdemokratie diese Un -
geheuer bekämpft und die einzige Partei ist , die dies grnndsäy -
lich und konsequent thul , daß sie allein das Wohl aller ins
Auge faßt .

Ta phantasirt sich nun Göhre eine evangelisch - soziale Partei
der durchgreifenden großen sozialen Reformen zurecht , welche
zwischen der „ großen einen reaktionären Masse " und der andere »

„ großen revolutionären Masse " eine „ große resormerische Masse "
darstellen soll " , in ihr allein ist das Heil ! Sie also muß ge-
schaffen werden ! "

Schafft sich was ! Woher nehmen und nicht stehlen ? Die
Erde ist vertheilt und der Poet Paul Göhre konimt zu spät , er
muß von den beiden „ Massen " rechts und links Zuzüge erwarten
und veranlassen . Will er sozial wirken , so sind die aus dem

Heerlager der reaktionären Masse nicht zu erwarten . Und
aus den Reihen der „ revolutionären Masse " , die keine
religiös - konfessionellen Testeide und Glaubensproben ver -
langt , auch nicht . Bleiben schließlich von der wirlh -
schastlich -proletarischen Bevölkerung , den „kleinen Leuten " Deutsch -
lands nur noch die übrig , welche man mir dem Wörllei »
„ Revolution " und „ revolutionär " gruselig machen kann , deren
Zahl glücklicherweise auch im steten Rückgang begriffen ist , trotz
aller kläglich geringfügigen Resultate der offizielle » Ver -
anstaltunge » zur Vollserziehung und Volksaufklärung und aller

„ rolheu Gespenster . "
Nun fordert Göhre auch noch , daß die neue Zukunftspartci

„ durch und durch christlich sein muß . " Natürlich , da noch das

Hirngespinst vom „christlichen Staat " in der Lust flattert , kann

emer . der daran glaubt , auch meine » , daß eine politische Partei
christlich sein und den entchristlichten Staat wieder christianisiren
könnte . Dazu soll diese „christliche " Partei nach Göhre auch
nicht kirchenpolilisch auftreten . Wie sie das machen wirb oder

machen soll , das möchten wir gern wisse ». Charakteristisch ist
es , daß Göhre selbst diese seine Betrachtungen abbrechend schließt
( S. 187 ) : „ Damit ist eS genug der Zukunftsmusik . "

Doch was soll man sagen , wenn nach alle » seinen kühnen
Prophezeiungen und Aufforderungen an die Christlich - Sozialen
zu gewalligen politischen Thatcn , der christlich - soziale
Pfarrer Paul Göhre schließlich den kirchlichen Be >

Hörden sich löblich uttterwirsl mit dem Zugeständniß .
daß die Geistlichen keinen aktiven Antheil am politische » Leben

nehmen dürsen, sondern vorher den Priestcrtalar ablegen müssen .

Tie ganze evangelisch - soziale Bewegung ist entgegen diesem

Grundsatz künstlich gemacht worden durch evangelische Geistliche .

Ziehen sich die letzteren von der Bewegung zurück , so wird sie um so

schneller verkümmern . Nur wenige dieser Leute sind ja in der Lage ,

„ den Talar ausziehen " zu können . Das ist ' s aber gerade , was der

konservative Jnteresienklüngel wünscht . Und deshalb hat denn

auch Herr Göhre seinen Lohn vorweg für sein Rückzugssignal .
Die Norddeutsche Allgemeine Zeitung " hat seiner staats -

männischel » Einsicht hohes Lob ausgestellt . Mögen nun die

wunderbaren Wege Göhre ' s von der evangelisch - sozialen Be -

wegung eingeschlagen werden oder nicht , über kurz oder lang
wird sicher eintreten was er befürchtet : „sie wird nur noch zer -
fahreucr . zersplitterter , unschlüssiger werden als bisher , immer

mehr nur eine große Kraftvergeudung und schließlich nichts als
eine einzige Dislreditirung des evangelischcu Christen¬
thums " . - - - l.

VeefÄNnnlungvn .
Acht Getverkschaftsvcrsammlnngcn , von der Berliner

Gewerkschaftskommission einberufen , tagten vorgestern in den ver -
schiedensten Stadtgegenden . Die Tagesordnung war in allen
Versammlungen die gleiche . Es handelt sich lim eine weitgehende
Propaganda unter allen Arbeitern Berlins für den Hutmacher -
streik , den Boykott der Privatpost und die Gewerbegerichls -
Wahlen . Die Hutarbeiter befinden sich seit dem Donnerstag vor
Psingsten im Ausstand , der ihnen von den Fabrikanten ihrer
Branche aufgezwungen wurde . Die Organisation der Hut -
arbeiter , die es sich mit gutem Erfolg angelegen sein ließ , die
Interessen ihrer Berufsgenossen energisch zu wahren , ist de »
Unternehmern ein Dorn im Auge . Diese glaubten nun die Zeit
gekommen , um einen wirksanien Schlag gegen die Arbeiter -
organisation führen zu können und dieselbe zu zertrümmern .
Die Hutmacher , welche die Kosten ihrer Lohnkämpfe bisher
immer aus eigenen Mitteln gedeckt haben , sind diesmal
dazu nicht in der Lage , weil ihre Kasse durch voraufgegangene
Streiks erschöpft ist . Sie wenden sich deshalb an die Arbeiter
aller Gewerkschaften und glauben dies mit größtem Recht thnn
zu könne » , da es sich bei ihrem Streik um einen Kamps für die
Erhallung der Organisation handelt , da es gilt einen Schlag
gegen das Koalitionsrccht der Arbeiter abzuwehren , und die
Unterstützung eines solchen Kampfes selbstverständliche Pflicht
aller klassenbewußten Ardeiter ist .

Die Angestellten der Privatpost waren auch , wie bekannt ,
in einen Streik für die Aufbesserung ihrer wahrhast elenden
Lohn - und Arbeitsverhältnisse eingetreten . Da hier fast aus -
schließlich bisher unorganistrte ungelernte Arbeiter in Frage
kommen , so ging der Streik verloren , denn es gelang der Privat -
post , in kurzer Zeit Ersatz für die Ausständigen zu
bekommen , so daß diese keine Aussicht habe » , in dem
Betriebe wieder beschäftigt zu werden . Die Opfer dieses
leider verlorenen Kampfes heischen gleichfalls Unterstützung , vor
allem aber wünschen sie, daß die Arbeiter Berlins die Privat -
post nicht zur Beförderung von Briefen , Drucksachen und Gütern
benutzen , damit der durch die weitgehendste Ausbeutung des Per -
sonals erzielte Profit der Gesellschast nicht durch Aufträge der
Arbeiter erhöhl werde . Endlich wurde in den Versammlungen
aus die Vortheile hingewiesen , die den Arbeitern bei Streitig -
keilen mit de » Unternehmern durch Inanspruchnahme der Ge -
Werbegerichte erwachsen . Die Versamnielten wurden aufgefordert ,
sich rege an den im September nattfindenden Wahle » zu belhei -
ligen , und , um das zu können , für Eintragung ihres Namens in
die Wählerlisten , die bis zum 29 . d. M. bewirkt sein muß , Sorge
zu tragen .

Wir lassen hier kurze Berichte über den Verlauf der ein -
zelnen Veriammlnngen folgen :

Im Keller ' scheu Saal in der Koppenstraße waren
etwa 909 Personen versammelt . Hutmacher L a u s ch k e referirle
unter lebhaftem Beifall über den Hulmacherstreik . Nachdem sich
drei Diskussionsredner zustimmend geäußert hatten , fand folgende
Resolution einstimmige Annahme :

Die Versammlung erkennt den Ausstand der Berliner Hut -
arbeiter und - Arbeiterinnen als eine » Klassenkampf an und er¬
blickt in dem rigorosen Vorgehen der Unternehmer gegen die
Arbeiterorganisation eine Gesährdung des den Arbeitern gewähr -
leisteten Koalitionsrechts . Die Versammelteu erachten es als
ihre Pflicht , den Streik der Hutmacher moralisch und materiell
zu uuterstützei, , und dadurch die von de » Unternehmern beab -
sichtigte Zerstörung der Organisation zn vereiteln .

Ueber den Boykott der Privatpost referirle der Handels -
Hilfsarbeiter S ch u m a n n. Er erläuterte den bekannte » Ver -
lauf des Ausstandes der Prwatpost - Angestclllen und empfahl
folgende Resolution , die einstimmig angenommen wurde : „ In
Erwägung , daß die Direktion der Privalpoft die minimalen und
mehr als berechtigten Forderungen ihrer Angestellten in schroffer
Weise zurückgewiesen hat , beschließt die Versammlung : die
Arbeiterschaft Berlins überträgt der Berliner Privatpost
so lange keinerlei Brief - , Drucksachen - oder Güterbestellungen , bis
dieselbe sich herbeiläßt , in ihrem Betriebe nienschenwürdige
Arbeitsverhältnisse eimnführen .

Zun >' 3. Punkt der Tagesordnung gab Genosse M i l l a rg einen
Ucberblick über die Tbätizkeil des Geiaerdegerichls . Danach sind in
der Zeit vom 1. April 1834 bi » dahin 1395 12 376 Klagen anhängig
gemacht worden , gegen 12 947 des Vorjahres . Von Arbeitnehmern
wurden 12 180 Klagen eingereicht darunter 2701 von Frauen
und Mädchen , während von Arbeitgebern 218 Klage » anhängig
gemacht wurden . 575 Prozesse betrafen ein Objekt von über 100 M.
Die Kosten dos Gewerbegerichls betrugen im abgelaufenen Geschäfts -
jähr 20 413 M. Auch die Thäligkeil des Ausschusses , sowie des

EinigungSamtes wurde vom Redner einer eingehenden Würdi -

gung unterzogen , und im Hinblick auf das Interesse , welches die

gesummte Arveiterschaft an der Wirksamkeit des Gewerbegerichls
hat , forderte Redner zu einer allseitigen Betheiligung an de »
bevorstehenden Wahlen auf .

Die V e r s a m m l »t n g b e i H e n k e in der Nannynstraßc
war gut besucht . Das Referat über den ersten Punkt der Tages -
ordnung hielt Hutmacher V ö l k e l , woraus die von ihm
empfohlene Resolution angenommen wurde . Ueber den Boykott
der Privatpost referirte Putziger . Bei dieser Gelegenheit
brachte Wiese die Differenzen bei der Packctsahrt - Gesellschnsl
zur Sprache . Z » der Resolution , die be » Boykott über die

Privatpost ausspricht , war ein Antrag eingegangen , der auch den

Boykott über diejenige » Geschäftsleute verhängen will , welche
eine Annahmestelle der Privatpost haben . Nachdem mehrere
Redner die Undurchsührbarkeil eines derartige » Boykotts klar -

gelegt halte », wurde der Antrag zurückgezogen und die Reso -
lulion angenommen . Former K ö r st e n referirte daraus über
die Geiverbegerichtswablen und forderte zur Eintragung in die

Listen ans . Eine Diskussion über diesen Punkt fand nicht statt .
Bei Merten ' s , Friedrichstr . 236 , fand die Versammlung

des zu schwachen Besuches halber nicht statt .

In Ahrens Brauerei erörterte A u g n st i n die

Ursachen des Ausstandes der Hntarbeilcr , betonend , daß die

ganzen Vorkommnisse den Klassenkampf zwischen Arbeit und

Kapital kennzeichnen . In der Diskussion sprachen sich sämmt -
liche Redner für die finanzielle und moralische Unterstützung der
Ausssändigen aus . Eine dcmenlsprechende Resolution wurde

einstimmig angenommen . Tie Maßregelung der Berliner Privat -
post gegenüber ihren Angestellten beleuchtete Streilner , der

eingangs seiner Ausführungen bedauerte , daß nicht gleichzeitig
über die Packctfahrt - Gesellschafr der Boykott verhängt werden
könne , die in derselben Weise mit ihren Arbeitern verfahren ist ,
wie die Berliner Privatpoft . Der Redner schildert sodann die

gepflogenen Verhandlungen , das rigorose Vorgehen der Direktion ,
das Verhalten der Polizeibehörde den Streikenden gegenüber und
ersucht die Anwesende » , den Beschluß der Gewerkschafls - Kom -
Mission zu dem ihrigen zu machen und für die allgemeine Durch -
sührung zu wirken . Verschiedene Redner wünschten gleichfalls
den Boykott über die Packetfahrtgesellschaft . Ein Beschluß in
dieser Sache wurde , nachdem Pfeiffer und Schnorr aus
laklischen Gründen dagegen gesprochen , vorläufig nicht ge-
faßt , hingegen die Resolution , in welcher der Boykott
über die Privatpost mit allen Mitteln durchgeführt
werden soll , einstimmig angenommen . Zum Schlüsse

erläuterte Pfeiffer die Wichtigkeit der Wahlen zu dem Gewerbe -

gericht und forderte die Versammellen auf , für dieselben rege zu
agitiren . Nachdem noch auf die Flugblattvertheilung hingewiesen
wurde , erfolgte Schluß der Versammlung .

Im Kolberger Salon , woselbst ein stark besuchte
Versammlung tagte , hatte Hutmacher Schneider das ein -
leitende Reseral übernommen . Derselbe gab nach einem geschicht -
lichen Rückblick aus die Entwickelung und früheren Kämpfe der

Hulmacherorganisation einen eingehenden Bericht über den gegen -
ivärtigen Kampf , dessen Ursache und Verlauf . Redner kommt in
seinen Ausführungen zu dem Schluß , daß dieser Kampf ein

Kampf » m das Koalitionsrecht , ein Klassenkampf ist , und richtet
an alle Gewerkschaften den dringenden Appell um moralische und
materielle Unterstützung , indem er dieAnnahme der Resolution befür ,
ivorlet . In der Diskussion sprachen sämmtliche Redner in gleichem
Sinne und wurde sodann die Resolution einstimmig angenommen .
Zum Boykott der Privatpost schildert Straub in eingehender
Weise die Ursachen , welche den Streik der Privatpost - Angestellten
verursacht haben . Redner bittet , auch über die Packetfahrl -
Gesellschaft den Boykott zu verhängen als Antwort auf die in

neuester Zeit getroffenen Maßnahmen derselben . Letzterem An -

trage wurde in der Diskussion von einigen Rednern widersprochen ,
da man erst abwarten müsse , welche Stellung die Angestellten
der Gesellschaft und die Gewerkschaitskommission einnehmen werden .

In der Abstimmung wurde der Boykott über die Privatpost ein -

stimmig , der über die Packetfahrt gegen vereinzelte Stimmen be -

schloffen . Nach einem Hinweis der Genossen Lehmann und Hinze
auf die bevorstehenden Gewerbegerichls - Wahlen wurde die Ver -

sammlung mit einem Hoch auf die Arbeiterbewegung geschlossen .
Die Versammlung in der Swine münder -

st r a ß e war von ca. 700 Personen besucht . Zum ersten Punkt
der Tagesordnung referirte Genosse G ö tz k e und gelangte die
oben erwähnte Resolution einstimmig zur Annahme . Ueber

Punkt 2 der Tagesordnung referirle Rhein , indem er in
beredter Weise den Verlauf des Streiks der Angestellten bei der

Privalpoft , das Verhallen der Direktion und die eifrige Unter -
stützung , die ihr von feiten der Polizeibehörde zu theil wurde ,
den Anwesenden darlegte . Wegen der Ausführung des über die

Privatposs verhängten Boykotts entspann sich eine längere Dis -

kussion , an der sich Ändert , L u k h e r , Kiesel , W a r >n e y
und Schwarz betheiligten , die damit endete , daß ein

Zusatzantrag Schwarz : auch diejenigen Geschäslslente .
welche Verkaufsstellen innehaben , zu boykottiren , ab -

gelehnt , dagegen ein Antrag Koopmann : jenen
Geschäftsleuten die Aufgabe des Verkaufs der Werthzeicheu und

Brieskasten zu empfehlen , mit der allgemeinen Resolution ein -

stimmig angenommen wurde . Zum dritten Punkt der Tagesordnung
referirle Dietrich , indem er auf die Bedeutung der Gewerbe -

gerichtswahlen hinwies . In der Diskussion wurde von Kiesel

darauf hingewiesen , daß diesmal auch die Hirsch -
Ditncker ' scheu eigene Kandidaten aufstellen wollen . Man

möge also besser auf der Hut sein als bei de » Stadtverordneten -

wählen und sich nicht wieder überrumpeln lassen .
Im Lokal Königshof , Bülowstraße , referirte V a t k e

über den Ausstand der Hutmacher . Reder hob den festen Zu -
sammenhalt der in Mitleidenschaft gezogenen Arbeiter und
Arbeiterinnen hervor ; indessen betonte er auch , daß bei dem

Charakter des Kampfes , in dem Organisation gegen Organisation
stehe , die Unterstützung der allgemeinen Arbeiterschaft durchaus
von Nöthen sei . Seinen beifällig aufgenommenen Ausführungen
schloß sich H. Faber unter Zustimmung der Versammelten an ,
worauf die vorgeschlagene Resolution zur Annahme gelangte .
Ueber den Streik der Privatpost - Angestellten berichtete Pohlitz ,
der nach Lage der Dinge einen Boykott der Gesellschafr
empfehlen zu müssen glaubte . In längerer Debatte
wurde demnächst die Frage nach der Zweckmäßigkeit
eines solchen erörtert . Die Meinungen der verschiedenen Redner

gingen zum theil auseinander . Eine ziemlich starke Kritik erfuhr
im Laufe der Diskussion die in letzter Zeit vielbesprochene Be -

Handlung der Angestellten der Privatposs durch die Leiter der -

selben , ebenso wie das Verhalten der Polizei gegenüber den Aus -

ständigen , das als eine Verletzung des Koalitionsrechtes der

Arbeiter gekennzeichnet wurde . Schließlich nahm die Versamm -

lung die vom Referenten vorgeschlagene Resolution au . —

Hermann F a b e r sprach hierauf über die Bedeutung der

bevorsteheuden Gewerbegerichts - Wahlen . Er legte es den An »

ivesendcn ans Herz , in jeder Beziehung auf dem Posten zu sein ,
da das Gewerbegerichl bei geeigneter Besetzung sehr wohl segens -
reich wirken könne . Mit einem Hoch auf die Arbeiterbewegung
trennten sich die Versammelten .

Im F e e n p a l a st referirte Adolf Hoffmann unter lebhafter
Zustimmung der Versammlung über den ersten Punkt der Tages -
ordnung . In der Diskussion wurden die internen Verhältnisse
der Huimacber - Organisalioli eingehend besprochen und sodann
die Eingangs erwähnte Resolution einstimmig angenommen .
Ten Boykott über die Privatpost begründete Genosse Kaßler
eingehend , indem er das Verhallen der Direktion ihren
Angestellten gegenüber einer scharfen Kritik unterzog .
Von einem Redner in der Diskussion wurde hierauf
empfohlen , auch der Empfänger solle die ankommenden

Sendungen jener Gesellschaft abweisen . Die Versammlung be-

schloß , diesem Vorschlage gemäß der allgemeinen Resolution

folgenden Zusatz zu geben : „Älle durch die Privalpoft zugestellten
Sendungen sind zu verweigern , serner ist mir allen gesetzlich zu -
lässigen Mitteln solange sür Verschwinden der Annahmestellen
Sorge zu tragen , bis die Privatpost - Gesellschast sich mit ihren
Angestellten geeinigt hat . " Zum Schluß wurde zur regen Be -

theiliguiig an den Gewerbegerichtswahlen ermahnt .

Tcntschcr Holzarbritcvvcrbant » . Eine zahlreich besuchte
Versammlung der Werkstatl - Verlrauensmänner , die am 17. d. M.

tagte , erörterte die Frage der ferneren Agitation für die Organi -
falion und die Aufgaben der Vertrauensmänner . Der Vorsitzende
Glocke , der das einleitende Referat übernommen hatte , führte
ans , daß es Aufgabe der Mitglieder , insbesondere der Vertrauens -
männer sei . durch ruhige Agitation für Anschluß an den Ver -
band und Verbreitung der Ziele und Bestrebungen der Organi -
salion zu wirken . Die bedauerliche Thalsache , daß nur bei einem
Streik die Massen bewogen werden könue » , einer Organisation
sich anzuschließen und die seit Bestehen der deutsche » Gewerl -

schaftsbewcgung sich immer wieder zeige , müsse endlich der Aus -
fassung Platz mache » , daß die Gewerkschaftsorganisation nicht
nur dazu da sei , in Zeiten günstiger Geschäflskonjunkiur irgend -
welche Vortheile durch Streiks zu erringen , sondern daß sie auch
in der Zeit der Krise die gewonnenen Vortheile gegen alle Ueber -

grisse der Unternehmer zu vertheidigen hat . um nicht bei Ein -
treten günstiger Geschästsverhältniffe die Sisyphusarbeit der Aus -
rüttelung der trägen Masse der Gewerkslollegen von neuen zu
beginnen . Aber auch von eminenter Bedeutung seisdie Aufgabe
der Gewerkschaft , die Gewerkskollegen zu bilden , auf ein höheres
geistiges Niveau zu bringen ; denn es sei nicht zu verhehlen , daß
fast in allen Arbeilskategorien , auch bei den Holzarbeitern sei es
der Fall , ei » beträchtlicher Theil der Gewerkskollegen geistig ziemlich
lief stände » ; daran habe allerdings die heutige Gesellschafr Schuld .
Das Klassenbewußtsein müsse erst bei jedem geweckt werden
durch zeitgemäße Unterhaltung oder Lektüre in den Werkstellen
und bei den Zusammenkünften . Der Ernst und die Bedcntnng
der Arbeiterbewegung , mit der ja die Gewerkschaftsbewegung



iöentisch sei , müsse jedem klar gemacht werden . Dadurch würden
die Charaktere gestählt für den täglich sich abspielenden Klassen -
kämpf und würde verhütet , daß während der verschiedenen
Streiks so viel Streikbrecher sich finden und die Kämpfe und
Anstrengnngcn der überzeugten organisirten Arbeiter illusorisch
machen und somit nicht nur gegen das Interesse der Streikenden .
sondern auch gegen ihr eigenes Interesse sich versündigen . Es
muß den widerspenstigen Kollegen immer vor Augen geführt
werden , daß die Arbeitgeber viel inniger fester zusammen
stehen , als bis jetzt die Arbeiter und nur um die
Arbeiter in Schach zu halten . Die Vertrauensmänner haben
daher zu wirken , daß größere Verständigung , ein organisches
Zusammenwirken mit der Leitung des Verbandes erzielt werde
Bei Differenzen ist sofort vom Vertrauensmann an die Werkstatt -
Kontrollkommission oder in sehr dringenden Fällen nach dem
Arbeitsnachweis , Annenstr . 39 , zu berichten , und nach gegen -
seitiger Aussprache oder eventueller Beschlußfassung durch die
JOrtsverwaltung werden die weiteren Schritte eingeleitet . Ferner
»st von den Vertrauensleuten dafür Sorge zu tragen , daß die
Beschlüsse der Gesammtheit zur Durchführung kommen und die
Beiträge für den Verband und zum Streikfonds regelmäßig ge -
zahlt werden , denn ohne Geld kann nichts unternommen werden .
Wenn jedes Mitglied sein « Schuldigkeit auch in Zukunft thue ,
müsse die Organisation ein Faktor sein zum Schutze der Mir -
glieder und zun « Trutze der Unternehmer . — An der sich
anschließenden Diskussion betheiligten sich Kretschmann , Streich -
Hahn , Wiedemann u. a. Alle Redner waren von dem Gedanken
beseelt , daß die Gewerkschaft ausgebaut und der Sammelpunkt
sämmtlicher Gewerksgeuossen werden muß . Hieran schloß sich
ein « Debatte über den bisher übliche » Beitrag von 39 Ps . zum
Strsiksonds . Da in Lauterberg , München und anderen Städte »
» od » eine größere Anzahl Kollege » im Ausstand stehen und

zu miterstützen sind , die Berliner jedoch durch den Klavierarbeiter -
streik verhindert waren , nennenswerthe Unterstützung für die
Kollagen ii » Lande zu leisten , wurde beschlossen , den 30 - Pfeiinig -
Beitrag noch 4 Wochen beizubehalten . Es wurde sodann noch
der Gtreik bei Birgens in Rixdorf sowie die Verhältnisse bei
Knorr : , Blnmenthalstraße und der Maschinenbau - Fabrik für
Mühlenbau Kapler einer Besprechung unterzogen . Die Angelegen -
heit bei den letzten beiden Firmen wurde zur weiteren Erledigung
der Ortsverwaltung überwiesen . Die nächste Versammlung findet
Mittwoch , den 1ü. Juli , statt und wird in dieser Stellung zur
Lohnbewegung der Drechsler genommen werden .

Düe Rohrleger und Gehilfen waren zu der am lk . Juni
im Louisenstädtischen Konzerlhause , Alte Jakobstraße 37 . statt -
gehabten öffentlichen Versammlung recht zahlreich erschienen .
Den einleitenden Vortrag über de » Neunstuudentag und die
gewerkschaftlichen und wirthschaftlichen Verhältnisse in der
Branche der Rohrleger hatte der VertranenSmaiin M e t h n e r
übernommen . Von allgemeinen Gesichtspunkten über Verkürzung
der Arb - ntSzeit ging Redner daz » über , die Nothwendigkejl
einer solchen Forderung für den eigenen Berus darzulege ».
Zunächst sei der Neunstundentag anzustreben . Dies z »
erreichen , seien die Verhäitniffe in der Branche durchaus günstig .
Um die Verhältnisse der Berusskollegen statistisch festzulege », seien
seinerzeit K000 Fragebogen ausgegeben , hiervon seien 39 ans
33 Werkstätten , von SS Rohrlegern und 34 Helfern beantwortet .
wieder eingegangen . Das Facit der Erhebung war : Gleiche
Arbeitszeit im Sommer und Winter war in 17 Werkstätten
zu verzeichne », und zwar in II Werkstätten je 19 Stunden , in
4 Werkstätteri je 9 Stunden , in 2 Werkstätten je 9Vs Stunden . Im
Sommer 10 , im Winter 9 Stunden wurde in 19 , im Sommer 19. im
Winter 8 Slwnden in 6 Werlstätte » gearbeitet . DerSrnndenlohn für
Rohrleger betrug : in 2 Werkstätten SSV , Pf . , in 5 Werkstätten
59 Pf . , in 6 Werkstätten 47 ' / - Ps . . in 29 Werkstätten 45 Pf . , in
3 Werkstätten 49 Pf . , in 13 Werkstätten 3?! / ? Pf . , in 2 Werk¬
stätten 35 Pf . , in 2 Werkstätten 32 ' / , Pf . , in 1 Werkstatt 31 Pf .
Das macht für Rohrleger einen Durchschnitts - Stundenlohn von
41 ' / , Pf . Der Helferlohn betrug in 4 Werkstätten 32l/s Pf . , in
23 Werkstätten 30 Ps . . in 2 Werkstätten 27 ' / - Pf . , in 4 Werk -
statten 25 Pf . pro Stunde ; macht im Durchschnitt für Helfer 29 >/2Pf .
In 5 Werkstätte « wurden Akkordlöhne gezahlt . In keiner Werk -
statt waren bei schlechtem Geschäftsgänge Lohnreduktionen zu
verzeichnen . Ueberstunden kamen i » 19 Werkstätten keine , in 25
nur in dringenden Fällen vor . Sonntagsarbeit wurde in 12 ,
Nachtarbeit

�
in 23 Fällen geleistet . Lohnzuschlag für

Sonntags - und Nachtarbeit zahlte man in 23 Werkstätten ,
während in 12 keine Vergütigung gewährt wurde . Arbeits -
los waren 51 Personen , 26 Rohrleger und 25 Helfer .
Für die Rohrleger beläuft sich die Zahl der arbeitSlpsen Wochen

auf 293 oder durchschnittlich IlVe Woche flir jeden Arbeitslosen .
Für Helfer ergebe » sich insgesamint 337 Wochen oder sür den

einzelnen Arbeitslosen durchschnittlich 13' / , Woche . Organisirt
waren 39 Rohrleger und 22 Helfer ; unorganisirt 16 Rohrleger
und 12 Helfer .

In der Diskussion wurde von P u s ch k e getadelt . daß nur
von 35 Werkstätten die Fragebogen eingegangen seien , während
es in Berlin über 1999 Betriebe gäbe . Er richtete deshalb einen

lebhasten Appell an die Rohrleger . die sich auS den Helfern
herausgebildet haben , auch für Rohrlegerlohn und nicht sür die

ihnen widerfahrene Ehre zu arbeiten ; im übrigen trat er sür
Anschluß an den Metallarbeiter - Verband ein . In gleichem
Sinn « äußert sich F i t i u s , während N ä t h e r die Anwesenden

ermahnt , ihrer Pflicht gegen die flreikenden Former zu genügen .
Nachdem durch Ausrufen konstatirt wurde , daß nicht alle acht
eingeladenen Firmen vertreten waren , erfolgte Stellungnahme zu
dem von den Vertrauensleute » ausgearbeiteten Lohutarif , welcher
im wesentlichen eine Anlehnung an den bis 1839 giltigen Tarif
bedeutet . Die darin enthaltenen Forderungen sind : 9stündige
Arbeitszeit ; für Rohrleger 59 Pf . Minimallohn ; Vermeidung
aller Ueberstunden sowie Nacht - und Sonntagsarbeit , außer in
allerdringendsten Fällen . In diesem Falle wird vor 8 Uhr die
Ueberstunde um 25 pEt . höher , nach 8 Uhr um 59 pCt . und

Sonntagsarbeit um 199 pEt . höher berechnet . Der Minimal -
Stundenlohn der Helfer beträgt 35 Pf . mit denselben prozentualen
Lohnzuschläge » . Für Arbeit nach Außerhalb erhält der Rohr -
leger sowie der Helfer täglich 3 M. Landzulage . Weitere Eut -
fernuugen werden gegenseitig vereinbart . Nach den Vororten hat
der Arbeitgeber däs Fahrgeld zu zahlen , die Fahrzeit wird
in die Arbeitszeit eingerechnet . Akkordarbeit ist ausgeschlossen ,
und wo solche noch besteht , zu beseitige ». Pünktliche Lohn -
auszahlung : des Sonnabends 1 Stunde , an den Vorabende » der

Feiertage 2 Stunden früher , ohne jeden Lohnabzug . Di « Ver -
sanunlung akzeptirte den Tarif , behielt dagegen die endgillige
Beschlußfassung einer späteren Versaminlung vor . Um den
weitesten Kreisen der Berufekollegen davon Kenntniß zu gebe ».
sollen auf Vorschlag Nälher ' s die aufgestellten Forderungen mit
auf die Laufzettel zu den nächsten Versammlungen gedruckt
werden .

Eine öffentliche Pepsammlung der Metallschleifer , die
am Mittwoch im . Louiselisiädiischen Konzerthaus " . Alte Jakob -
straße 47 , tagte , beschäftigte sich mit der Frage : « Was gedenken
die Mclallschleifer zur Verbesserung ihrer Lohn - und Arbeits -
bedingungen zu thun ? " Das einleileud « Referat hatte der Ver -
trauensmann der Berliner Metallarbeiter 0 - Näther über¬
nommen , der auf die bisherigen schlechte » Organisationsverhält -
nisse hinwies , welche die verhältnißmäßig niedrigen Löhne in
dieser Branche , die hygienischen Mißstände , die schlecht « BeHand -
lung , ja sogar Lohnreduzirungen trotz der gegenwärtigen Prospe -
rität , ermöglichten . Der Redner meinte , es sei daher a » der Zeit ,
daß die Metallschlejfer all die früheren Vorkommnisse und Mißhellig -
keilen endlich einmal vergessen und hoffe er , daß die Versammlung
der Ausgangspunkt zur Ejnigkeit sei » werde , wozu der Wille ,
wie es die Besprechung der Vertraue , lsmänner gezeigt hat , vor -
Händen zu sei » scheint . Es sei dann aber der Zusammenschluß
in der Organisation , ein geregeltes Vertrauensmäunersystem und
intensive Werkstättenorgailisation nolhwendig . damit hie Metall -
schleiser in der Lage sind , die günstige Periode auszuiiutzen und
womöglich gemeinsam mit der Armaturcu - » » d Lampeubranche in
die Beivegnng zur Verdesserung ihrer Lohn - und Arbeits -
bedingungen einzutreten . Den mit Beifall aufgeiwiilmenen
Alisführnnge » folgte eiue rege Diskussion , in der sich
sämuitliche Redner im Sinne des Referats aussprachen
und von Mitgliedern der „ Freie » Vereinigung der Metall .
schleiser " bekannt gegeben wurde , daß sie gewillt sind .
sich in der Gesammtheit den „ Berliner Metallarbeiter - Verchand "
anzuschließen . Auch von ihnen wurde gewünscht , daß die per¬
sönliche » Gehässigkeiten beseitigt werden . Hierauf gelangte
folgende Resolution einstimliiig zur Annahme : „ Die Versa » » » -
lung verpflichtet jeden Metallschleifer , dem Bcrliuer Metallarbeiier -
Verband beizutreten , um mit Hilfe einer festen Orgauisalioil den
Mißständen in unserem Gewerbe entgegelitreten zu können . In
alle » Werkstätten haben die Kollegen Werkstätten - Bertraueiislenle
zu ernennen , welche in Gemeinschaft mit dem Vertraueusman »
die Aßitatio » zu betreibe » habe » . " Zum Verlrauenemann wurde
F. P i u r , Falckensteiilstr . 17 , gewählt . Gewünscht wurde »och ,
daß Erhebungen über die Zustände in den iiuzelue » Werlstätten
vorgenommen werden .

I » der öffentliche » Versammlung der Lederarbeiter
( Loh - und Weißgerber . Färber : c. ) am vergangeueu Dienstag , in
der es sich namentlich um die Wahl von Delegirten zur iuter ,
» ationalc » Konferenz handelte , wurde der 3. Punkt der Tages -
orduung : Bericht des Delegirten bei der Gewerkschasts -
Kommission , bis zur nächste » öffentlichen Versammlung
verlagt . Hierauf empfahl Brinkmann in längeren
Ausführungen die Entsendung von zwei Delegirten für Berlin
zur internationale » Arbeilerkonserenz aller Lederarbeiter , während
Heinicke auch die Färber vertreten wissen will . also 3 Delegirte
wünscht . Dieser Antrag zeiligte eine längere Diskussion , dahin «
gehend , daß man « ieniaude » von den Spezialarbeitern zurück -
setzen , sondern aus die Tüchtigkeit der Delegirten sehen soll ,
woraus dann zwei Delegirte , B r i » k in a n n und Arndt ge>
wählt wurden . Ter Bericht des Vertrauensmannes
Arndt ergab für die vergangene Lohnbewegung eine

i N n a h m e von 2794,97 M. , Ausgabe 2405,08 M. , so
ß ei » Bestand von 333,99 M. verbleib ». Nachdem die

Revisoren die lliichtigkeit bestätigt , wurde Arndt auf ' s ueue zum
Vertrauensmann gewählt und ihm als Eutschädiglivg . Bezahlung
der versäumten Zeit zugebilligt . Zur Gcwerkschailskomullsflon
wurden Arndt als D- Iegirter , Busse als Stellvertreter ge¬
wählt . Ueber die Tdätigkeit der Agitatioußlomulissiou wird
Kraft i » der nächsten Versammlung berichte ».

Im Allgemeinen Tapezirer - Verein sprach am 19. Juni
daS Mitglied Aubert über Rechr und giechtsprcchung . Sodami
wies Pönike auf die Gewerbegerichtswahleu hin und ersucht um
rege Betheiligung bei den Einzeichnungen in die Wählerlisten .

Ter Verein der Einsetzer beschloß am 7. Juni , in diesem
Jahre ein Sommerfest und einen Maskenball zu arraugiren .
Die Mitglieder sind verpflichtet ein Billet abzunehmen , damit
ein Defizit verhindert wird . Wie mitgetheilt wurde , habe » sich
die Einsetzer bei der Firma Mittag verpflichtet , keine Parqnet -
böden unter den aufgestellten Bedingungen zu legen . Für die
Klavierarbeiter bewilligte die Versammlung 39 M.

Eine Vcrciiisversammknng des Vereins zur Wahrung der

Interessen der Maurer tagte am 14. Jliiii bei Hoffmann ,
Alexanderstr . 27 . Auf der Tagesordnung stand : Was lehrt unS
unsere Lohnbewegung ? Der Referent Kollege Kater legte ein -

gehend dar , welche Ausgaben die Organisation zu erfüllen hat ,
nun das Errungene sestzuhallen . Vor allen Dingen sei es noth -
wendig , das jetzt besiehende Sammelwesen beizubehalten . Redner

empfiehlt , eine Organisation zu schaffen , wie sie die Steinarbeiter
haben . In der Diskussion sprachen Metzke , Hanisch , Karpe .
Knoeppen » nd Pfeil im Sinne des Referenten . Dabei wurde die

Ansicht ausgesprochen , daß der Verein sich auflösen würde , wenn
man die Garantie hätte , daß die Filiale II des Verbandes das

gleiche thun würde . Sämmtliche Redner sind für eine Zentrale
unter der Bedingimg , daß die nölhige Bestimmung und Ellen -

bogenfreiheit gewahrt wird .

Vergoldcr . In der am 15. d. M. stattgefnndenen MonatS -

Versammlung der Vergolder hielt Herr Dr . W e y l einen inter -

effanten Vortrag über : „ Die Ursachen der Berufskrankheiten " .
Demselben schloß sich «ine kurze Diskussion an . Bei Besprechung
der Werkstellenverhällnisse wurden die Zustände der Kristan ' schen
Werkstatt einer Kritik unterzogen . Unter Verschiedenem wurde
de » slreikeudeu Weber » des Euleugebirges 49 M. aus der Filial -
lasse bewilligt und der Antrag , betr . Beschaffung eines Frage -
kastens , angenommen .

Schöncbera . Der hiesige Verein der Bauarbeiter vollzog
am 14. d. M. m seiner Mitgliederversammlung die Wahl des
Vorstandes , die folgendes Resultat hatte : Band erster , Werbach
zweiter Bevollmächtigter ; Stall erster , Schräder zweiter Kassirer ;
Jttmann , Schriftführer ; Block , Grönning und Bordak glevisoren .

Beschlossen wurde , in Zukunft den Mitgliedern das Verbands -

organ per Post zuzuschicken .
Schmarsiendorf . Am 16. Juni er . hielt der Arbeiter -

Bildnngsverein seine regelmäßige I4tägige Mitgliederversamm -
lung ab . Der Vorsitzende machte auf das am 29 . Juni er . im

Wirlhshaus Schmargendorf stattfindende 5. Stiftungsfest des
Vereins aufmerksam und lud alle Genossen und Freunde des
Vereins dazu ein .

Ardeiter - Sildniioefch,, ! «. Tcmmrbcnd Abend von e - »X Uhr : «iid -
o ft s ch » l e . Wowemarsir . 14: Redeüdung . ( Die nNchtlalien Keseye lur die
Kunst des öficnlliche » Redens . Lehre vom Aufbau eines Vorlmges > Herr
Heinrich Schulz . — Nyrdschule , Rjüllersir . nsa : Nalional - Oekonornie .
>Allpi meine Rationaloionomte . Wesen der gesellschaflltchen Arbeit . Dieven -
schiedenen Produkiionsformen . Das charalieristische der lapilaitftischen Pro -
duklionssari ». Theorien zur Eillärung des Kavilaitsmus . die llassiiche
Ralionaiölonrmie . Marx ' Forlfiihrung und KUlir - Werth , M- hrw - rlh ,
f ) iitulartoii d- s Kanilals , Profil , Handelsgewinn , Sruiidrenle . Die
Tendenzen der freien Noiilum » , und der Emanzipaitonskamps der A betrer -
llassc . Tie ölonoin : iche Theorie von Marx in ihrem Vcrhäliuih zur
mgleiialtstischen Geschtchisauffgsfung > Herr Dr. Uonrad Schmidt . — Tie
Schulräume sind zur Benutzung der Bibliotdet und des retchhalitgen gell -
schrtfrennialerials schon von e Uhr an geöffnel ,

Zird »itrr - 0n»s »rt >»>nd Berlin » und Umgegend . Vorsitzender Ad. Reu -
mann , Pgseivaiierstr . S. Alte Aenderunge » im AeretnSkalender sind zu rtchle »
an Ariebrich Korr , im, Manieuffelnr . «S, v. a Dr.

Ariieitrv . hlauchtrUniid Kerli » « n » d ttmoegeiid . Aenderunge »
im Wereinslalender sind zu richle » an Otto Schulz . Koltbuierdamm 7a.

Ä» » d der g- s - liige » Ardeitevvereinr Kerlina und zlmgegend .
Alle Zuschrifien , den Bund belressend sind zu richlen an l Hermann
I g h » , Schönhauser Allee 117 c.

Allgcnicilie Kranke » , und Sterbekasse der zUetaUarbelter . ( S. H. SS,
Hamburg . ) Filiale Berlin 3. Heute , Sonnabend , den io. Juni , abend »

Um, Manreuss - istr . «« : Mitgliederversammlung . Näheres stehe Inserat
im gestrigen „Vorwärts " .

Filiale 4. Heule , Sonnabend , abend » s!i Uhr. bei Joel , A»dre »str . er :
Ordeniltche Seneralversammlung . Tagesordnung stehe Inserat vom Freitag .

Filial « i. Hiv- e, Sonnabend , abends s Uhr, bei Diet » , Lelhrtngerstr . «?:
Milglicderversammlung . Tagesordnung ! l. Kassenbericht . ?. Bericht der
Delegirten von der iLeueraiversammlung . 9. Wahl der Orliverwaltung . , ,

Spvvchsnal .
Die Mebatllon stellt die Benuyuna de » Sprechsaal », somelt der Raum dafür
abzugeben ist, dem Publilum zur «Ssprechung vo » Angelegenbetlei , allgemeinen
Smeresie » zur vermgung : sie verwahr , sich gber gleichzeitig dagegen , mit dem

Inhalt d- sielben idemistzirl zu werden .

In Schöneberg ist den Parteigenossen von gegnerischer Seite
der Vorwurf gemacht worden , daß sie ihre Vergnügungen in
Lokalen abholten , welcher der Arbeiterschaft zu Versammlungen
nicht zu Perfügung stehen . Diesem Vorwurf gegenüber erkläre »

wir , daß nur Vereine , welche nicht auf dem Boden der modernen

Arbeiterbewegung stehen , sich dieser Handlungsweise haben zu
schulden kommen laffen , und daß nur eine Stimme
darüber herrscht , daß die betreffenden Lokale bald sür
uns geöffnet sein würden , wenn die erwähnten Vereine
anders handelten . Bemerkt sei , daß der Beerdigungsverein der
Zimmerer von Schöneberg regelmäßig in dem » u sozialdemokra -
tischen Versammlungen nicht hergegebenen Lokal von Wendt ,
Hauptstraße 16, tagt und dort auch am heutigen Sonnabend sein
Stiftungsjest abhält . Außer Wendt weiacrn sich die Wirthe
Jiniu und Arloff in der Hauptstraße , Cornelsen in der Kolonnen »

straße und Möhring in der Sponuholzstraße , uns ihre Lokale zur
Verfügung zu stelle ». Namens der Lokalloinmission von Schöne »
berg : Heinrich Seiht , Würzburgstr . 20 .

ESgiaiiii

Buchhandlung VornZärls

_
Berti » SW. , Seukh - Slratze 3.

Soeben ist erschienen :

Tie Währungs frage
und die

Sozialdemokratie .
Eine gemeinverständliche Darstellung

der währungsxolitlschen Zustände und Aämxfe .
Von

Max Schippel .
AeltäHm - ZiMSabe stur Wassen - N- rbreitmig ) Mark —,Z0. Porto » Pfennig .

Kuchhaadei - Ausgabe Markt, - .
Diete Schrift , welch » d! » Währungs frage zum ersten Mal unter sozwltstitchem

S»stchr «punlt » behaudelt , ist sür >»d«» denlendeu Genosse » unentbehrlich unb von
der Parteipresse bereits eingehend und rühmend besprochen . Die „ Leipziger
Boll » - Zetlung " urtheill : „Hier ist endlich ein zuverlässig »r Leitfaden
sür unsere Agitation , hier lann der Arbeiter sich gut und schnell uNterrichlen "
und der „ vorwärts " schreibt : „desto erfreulicher ist es, daß diese von unserer
«Partei ausgehende Tarstellung als eine sehr ernste Mid gründliche Arbeil auf ' s
wärmste empfohlen werden kann . "

W

W

KoMuugl Kein Laden .
Nur eigene ' Fabrikation , 25 Zigarren
1 Mark . Garantie rein amerikanische
Tabak « . Rippencabak 2 Pfd . 69 Pfg .
5028L * H. L. Diustage .

Kotlduserstr . 4, Hof part .

Reell und billig
kauft man in der Norddeutschen Schuh -
fabrikvon V. öltscbb « , gegründet 1878 ,

~ ' " "
Ecke Admiralstraß « ,Skalttzerstr . t ! t .

am Kottbnser Thor . SOIdL *

Äesunde WohuuugoU tm w« » . ,
Elsenstraße , 5 Minuten vom Bahnhof
Treptow , an der Pianosabrik , im neu
erbauton Eckhaus « vor Oktober ev. auch
früher pbeiswerth zu vermietheu .
Näderes daselbst auch Sonntags von
9 bis li Uhr vorm . Besichtigung *

Fl - tto » GvschiiN » Milch . Borkost ,
Backwaaren , bringt die Mielhe , ver -
blinden mit Holz und Kohlen , viel «
Aiistragekullde », kcankheitsb . bill . z. vk.

Näh . Brunnenstr . 168 tm Restaurant .

Achtung ! Achtung !

MolzQrlreitev !
Inder Bautischlern von Kuorr ,

Blumenthalstr . 5, haben die Kollegen
wegen Lohndifferenzen die Arbeit ei »-
gestellt . 291/14

w Zuzug fernhalten
Die Ortsverwalhing

das Deutschen Holzarbelter - Verbanilea .

Actitnng! Klavier-,
Klaviatur - und Piano -

ineclianiliarbeit . Berijns .
Der Streik ist am 5. d. M. als be -

endigt erklärt worden , doch sind 5 —699
Arbeiter nicht wieder eingestellt , somit
als gemaßregelt zu betrachten . Wir
ersuchen die Liollegen von außerhalb ,
sowie die Tischler Berlins , den Zuzug
nach obigen Fabriken fernzuhalten .
286/12 * Die Lotznkommisston

Kabtou - Arbeilerinuen verl . Wolff ,
Reue Friedrichstr . 48 . 223 . 1b

Teil tue Karlonarbeiterianrn verl .
Greifs « » Hägen , DreSdenrrstr . 76 .

Tüchtige Mechaniker aus
Arbeilen sofort verlanal

Akticugesellschaft Mix u

bessere
2216b

Genest .
Cluckaleure für Bauarbeil sucht

W. S Ä u g k , Plauen bei Dresden ,
Garlenstr . 4.

Schuhmacher auf Platzstelle verlangt
Ziesenhenn « , Schulstr . 74 , im Laden .

Verdsüä der löbelpolirer .
Nächsten Montag , abends 8' >z Uhr , Admiralstr . 18 c :

yensammlung . " WW
Tages - Ordnung :

1. Die Gewerkschasts - Organisation und wie nützen die Arbeiter ihr
Koalitionsrecht aus . Referent : Kollege H. Weher . 2. Ter Streik bei last ,
Blumenstr . 39 und wie ist cknst seiner Verpflichtung gegen das Krankenkassen -
sowie Jnoaliditätsgesetz nachgekommen ? 3. Werkstellen - Angelegenheiten .

Die Kollegen werde » ersucht , recht zahlreich zu erscheinen , speziell von
Illesler , Manteuffelstraße und Müller , Blücherstraße . 290 7

Die Dampferpartie findet am S . Angufi statt . — Nm rege Be -
theiligung bittet

_ _ _
Der Norfiaud .

Fachverein der Stellmacher
Berlins und Umgegend -

Sonntag , den 81 . Jnni , vormittags 9l/s Uhr , im Lokale deS Herrn
Badiel , Roscnthalerstratze 57 :

DG " Vsulsnrnrluttg . " mi
Tagesordnung : 1. Vortrag . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .
Zahlreiches Erscheinen erwartet Der Dorfland .

V. Ncach ' s Festsale « ud Garte « , Vrunnenstraße 16 .

Konuaveud . dru » 7 . Inui 18v « t

KI ' VSLSN SsmmvnnsvIrts - iSsH
arrangirt vom

Fachuerrln der Stellmacher Krrlins « nd Umgegend
verbunden mit Spezialiaten - Vorstellung

unter Mitwirkung des Vesangvereiu » „ M a i » u » m ei g" , Liedertafel der
Stellmacher , Mitgl . des A. - S . . B.

Anfang des KoNz - rts 8 Uhr . der Vorstellung 7 Uhr . Entree 36 Pf .
Billets sind im Verkehrslokal Clasierstr . 9 zu haben .

163 ' ? Der Vorstand .

Eine möbl . Schläfst . a . Hrn . z. v « » . | ü » ch « « d billig zu verkaufe », Kraul »
Nauaynstr . 91 , 2 Tr . b. Ww . Gillmann . I DtlUjzP straße 16, 4 Tr . r . LL5Sb



Wlllg ! 4 » Wahlkreis Willlg !
nnd Uiederkarnimer Kreis .

Konntag » den ZI . Juni , im „ Schloß Weißensee " :

CfrvssSS Molksfsst
arranglrt von den Parteigenossen des 4 . Kerliner Reichstags - Wahlkreises und des

Uiederbarnimer Wahi Kreises
unter Mitwirkung von Mitgliedern der Arbeiter - KUdttttgs - Schule

und des Arbeiter - Sangerbtlndes .

UoKal - nnd Instrnmettta ! ' Konzert
Musik von Mitgliedern der Fr . Vereinigung der Zivil - Berufsmusiker .

Maßengesänge . Kncher - n . Kilder - Nerloosnng . Uolksspiele .
Großes Schauturnen . Kmder- Belustigungen .

Politisch - satirisches Kasperle - Theater .
Die NntfeeküNZo iK den gnnzen gröffnek .

Im Kai etillmxetre von 4 Uhr ab : jT BriBlant -

Herren , welche daran theilnehmen ,
S HÜHbB zahlen 50 Pf . nach . ■ ÖUC1 WC1Ä '

Anfang vormittags 8 Uhr . — Billets im Vorverkauf 20 Pf . , am Eingang 25 Pf .

_ _ _ Billets sind in allen mit Plakaten belegten Handlungen zu haben . 210/4

IV . UaWkms — Nie der - Barnim ! Alig. Krankell - ll . Sterbtklljse

Zlwl Volksfest im Schloß Weißensee
errichten dort am Sonntag den Äl . Anni 1896

W . Arndt & Th . Dochow
einen

Wurst - , Brot- , Butter - und Fleisch waaren - Yerkauf
tu KerNner WarkthnUen - prrife » .

Rechnung tragend ,
WWW » . WWW, 2252b

Der Bedentuiig des Feiles Rechnung tragend , ist für eine relclie Ans -
w « W aller Waaren In bekannter Güte gesorgt ; das unbequeme Mituehinen von
Belag und Bulierbroleu bleibt somit den Festiheilnehmeru erspart - Wir bitten die
Genossinnen und Genossen , unser Uuieruebmen wie bisher gütigst zu unterstützen .

Verein tler graphischen Arbeiter
und Arbeiterinnen Dentschinnds . Filiale Berlin.

Großes Sommerfest
am Sonnabend , den 20 . Anni er . , in Weimann ' s

Nolksaarten , Sadstr . 57
unter Mitwirkung des Gesangvereins ,,S « iirfcIdrr " , verbunden mit

Spezialitäten - N« rsteUu « g und Sommern achts - Kall .
KindcrbeluKigungen . �2/15

Killets Sä Pf . , an der Nasse itv Pf . Es ladet ergebenst ein vis Kommission .

Allen Arbeitern ganz
besonders zu empfehlen . Grünau .

Miuirtlifdjflft G. finiifnijöp,
Allen Arbeitern ganz

besonders zu empietalec .

Friedrich¬
straße 54.

Garten — Kegelbabn — Kleiner Saal mit Piano — Verkehrsloltal des
Arbelter - Blldnngs - nnd Gesangvereins . — Speisen und Getränice in bekannter

_ _
Güte , Gr . Weisse 20 Pf . */io Bötzow Versand 15 Pf .

_

Hanckel ' s Ablage, KÄJeenst0Srss ?-
Wald , Wasser und dicht an der Station gelegen , empfiehlt sich iu Ausflügen ec.

Katferkiiche . Gute Speiren und Ketränlce . Ausspannung .

Ärallll - Kestauravt am Müggelsee
( » » vischen Müggelschlaß und Anssichtothurm ) ,

idyllisch und einzig herrlich am Müggelsee , von schönen Laub - mid Nadel -
Waldungen umgeben , bietet größere » Gesellschaften zn 2 —3000 Personen einen
angenehmen Aufenthalt . Bin gern bereit , meinen großen Saal für Vereine ,
Fabriken , auch Versammlungen zn überlassen . Vorherige Anmeldung erwünscht .
Dampferbrücke und Ausspannung vorhanden . Uni gütige » Zuspruch bittet
53361 . * hochachtungsvoll

Am Degebrodt , Strand - ßestanrant bei Cöpenlck .

Tabbert ' s Restaurant zum Hirschgarten .
Kahnstation . 6 ptimitni Waldweg .

Empsehle mein Lokal zu Landpartie » , besonders jür große Gewerkschaflen
und Fabriken . Große Parquet - Säle . Für ca. 2000 Personen Unlerkommen .
Gute Kpelse » u . Getränke . Kaffeekiiche . Im Walde : 4 Kegelba ! nen .

09 " Ual chaanpStre . fochaulel . Würfelbude . Schießstand jc. " �32 ®
Ausspannung für 80 Pferd » . Vanipferstatio » . 5392L *

Carl Tabbert , Restaurant pm Hirschgatten .

Ostbahn - Park
RUeiepsdoi ' ferstr . 71 . An » Küstrleier Park .

Theater - und Spezialitäten - Vorstellung .
Earten - Kontert von der 24 Wann starken Haus Kapelle

unter Leitung de - Mnflkotreklors Herrn F. Nlmscaeck .

Kaffeekiiche 3 —5 Jlhr . — Gntree 15 Pf . , wofür ein Glos Pier gratiZ .

Noikobrlnstignngen jeder Art . 4 Krgelbalinrn } » r perfiignug .
Gute Kirre , anogetcichnete Küche t » soliden preise » .

SoüNwgS Sutree 20 Pf . , Kinder 10 Pf . H . Jltlbs *

�öpnicker Zaudstraße
' ark - Restauraut Willi . Jakob .

prachto . schattiger Garte » . Vn. S000PIätzs .Icsiim
.

. . . . . . .

W
II . LägefbieT . lOeleg . KogBlbahnan . Ka - HsekücUe .

«steMS Sotaliraten (einschl . großem Konzertsaat » nt Bübni und 2 tl . Säle » ) sind

»och eimze Sonnabende zur AdhaUung von Soinmernachls - Feste » » . zu vergeben .

Dier IN kleinen Tedtnden zum Auflegen ans der Kegeidahn siobs vorräihig .

Ätz. Krtulkc »

her Metallarbeiter .
( E. H. Nr . 23) . 2257b

Hamburg - Berlin Filiale 4.

Lrheiitl . GellerallierslüilUlllllg
am Sonnabend , 20. Juni , ab. S1/ » Uhr ,

bei JoSI ( ob. Saal ) , Audreasstr . 21 .
Tages > Orb » nng :

1. Kassenbericht . 2. Wahl der Orts -
Verwaltung . 3. Verschiedenes .

Um recht zahlreiche Betheiliguug
ersucht

Die Ortöverwaltnng .

Orts - Kranbenbafse der

Strumpfwirker .
Montag , den 23. Juli , abends S�z Uhr ,

i » Feind ' s Salo » , Wein - Slraße 11 :

A. ussoroväönMeliv

lleneralversarnmlung
Tage s » O r d n u n g :

I . Abänderung der ZZ23 , 25 unL Lö
und Zusatz zu § 23.

2. Wahl des Schriftführers .
3. Wahl von 3 Delegirlen . 266/1
Die Delegirlen werden um pünkt »

liches Erscheinen ersucht
Der Vorstand .

Kicbarü Tbate
Nreodenerftrafle 110 . *

Meist - uKairischbier - Kokat
empfiehlt sich den Parteigenosse ».

Rctzurilllt „Zlllil Eilhbnslh".
Georg Kchullneistrat .

Treptow , Sieue Krng - Allee 4.
3 Hinntsn hinter dem Paradies - Garten .

Gr . schattiger Garten , Kaffeeküche ,
ä Liter 60 Pf . Zwei Kegelbahnen .

Vorzüglich Helles Bier
Vvä Liter 15 Pf .

Zimmer für Vereine . Ausschank von
Fruchtweinen der eigenen Kelterei

ä Glas 10 Pf . 497X8 *

Jeden Sonntag : Groster Ball .

Paste� ' s

Gesellschafts - Säle
Neue Königstrasse 7.

Haie von 100 —400 Personen
mit Garte » für Festlichkeiten nnd
persamininngen . _ _ _ 5013L *

Restaur . Spree-Schloss
Bes . : Ernst Brüning .

FmdriiislMi! , Sccjlt. W.
Erstes Wasser - Lokat Friedrichshagens

mit Dampfer - Anlegestellen , großem
schattigen Garten , Saal . Kegelbahn .
Bnirisch Bier Seidel 10 Pf . , Berliner
Weihe 20 Pf . , Ruderboote 1 bis 3
Personen Stunoe 50 Pf . 2I26L *

Natt . Benidt ' " MrslchM
empfiehlt nach wie vor allen Freunden
und Bekannten ihren vorzii glichen
Prübstüoks - , mittags - nnd Abcndtlsch .
Jeden Sonnabend von 6 Uhr ab :
tl . Eisbeine . Für gute ' Biete ist selbst¬
verständlich bestens Sorge gelrage ». Um
zahlreichen Besuch bitiei Martin Berndt ,
Orauie » - u. Älleraiivrineiistraßen - Ecke.

Reuthen
theilung , daß ich

Ssv - Sti - ss « » « 35 ein neues Lokal
eröffnet habe . Dasselbe ist herrlich ge -
legen , für Landpartien gut passend unv
per Wasser , Bahn und Ehanssoe zu er -
reichen . Guts Speisen und GMrUttke zu
beit bill . Preisen . Zu zahlreichem Besuch
ladet ergebenst ein / »»»' t , Gastwirth .

Deutscher Holzarbeiter - Verbanb.
( Zalilstelle Berlin . )

Montag , den ZZ . Juni 1896 , abends 8 Zlhr , im Fokale des Kerrn
ksulvnksus , Granienstratze 180 :

Versammlung für den Bezirk Südosten .
Tages - Ordnung :

1. Fortsetzung deS Vortrages über das Vereinsgesetz . Referent : Genosse
Lueald . 2. Diskussion . 3. Ergänzung der Werkstatt - Ko»troUkom >ii >ssion .
4. Verbandsangelegeuheilen .

Montag , den LS . Jnni 1896 , abend « 8 Uhr , im Gngiifchen Garte » ,
Aieeanderstrahe Ä7 « :

g ? Verüiiiieiisiiiiliiiler-Lerllliiliilliiiig her JrePlee . Um
Tagesordnung : Welche Forderungen gedenken wir zu stellen ?

Znr Beachtung 1 Es ist unbedingt nothwendig , daß jede Werkstatt
vertreten ist . Mitgliedsbuch und VertrauenSmännerkarte legitimirt ,
eventuell kann beides in der Bersaiiimlung ausgestellt werden .

Hezirksversammlungen : Osten
am Montag , den 22 . d. M. , abends 8 Uhr , im Lokale

des Herrn Thiel , Fruchtstr . 36a ( oberer Saal ) .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Genossen Paul lladn über : Die deutschen Gewerkschaften
und das Koalitionsrecht . 2. Diskussion . 3. Werkstatl - und Verbands - An -

gelegenheilen . — Zu dieser Versammlung sind die Kollegen folgender Werk -

stätlen besonders eingeladen :
Seelig , Langestr . 56. Heitmann , Königsbergerstr . 23. Abel , Markus .

straße 34 . Relchow , Straußdergerstraße 12. Fabnig , Langestraße 91 . Böhm ,
Weber str . 52 . Dlrioh , Langestr . 70.

Um zahlreiches Erscheinen der Kollegen wird ersucht .

Uedding nnd Oesnndbnmnen .
Montag , den 22 . Juni 1896 , abends Uhr , in

Bernhard Naabe ' s Salon , Kolbergerstr . 23 .

Tages - Ordnung : 291/27
1. Vorirag des Herrn Ändert über : Recht und Rechtsprechung . 2. Dis -

kussion . 3. Werkiiait - Angelegenheile » . 4. Berschiebenes .
Zu dieser Versainnilung sind die Kollegen folgender Werkstellen be -

sonders eingeladen :
Krslt & Petzoldt , Wildenowstr . 4 ; Kapler , Prinzen - Allee 75/76 ; Baak ,

Müllerstr . 39 ; Königsdörfer , Müllerstr . 3 ; Springborn , Liebenwalderstr . 31 ;
Keup , Nene Hochstr . 24 ; Kurt , Neue Hochstr . « ; Meier , Schnlzendorferstr . 23 ;
Artns , Wildenowstr . 4. sowie alle Drechsler dieser Bezirke . — Die Versaunn -
luiig wird pünktlich eröffnet . _

Die Ortsverwaltang .

MetaBlarbelter !
Montag , den 22 . Juni , abends Uhr , Im Feen - Palast ,

Burg - und Wolfgangstrassen - Eckc :

GeffentlirlIo Derfnznmlnzlg .
Tages - Ordnung !

1. Kiellnngnalime zum internationalen Arbeiter - Kongreß in

London nnd Driegiften .
2. Der gegenivartige Hta » id des Sa » » pfes infolg » der Mai -

feter nnd unsere mritrro » » Maßnahmen .
Zahlreiches Erscheinen ist nothwendig . 300/5

Kollegen , vergeht die Ausgesperrten «icht !
Den Vertrauensmann der Berliner Metallarbeiter .

Gtto Uaether , M. , Aiikiainerstraße 44.

lerii der in BiiGilidereieil,
der Papier - n . Ledergalanteriewaaren - Jndustrie beschäftigt .

Arbeiter und Arbeiterinnen .

Montag , den 22 . Jnni , abend « 8' / » Uhr , im Lokale de « Km »
Th . Boltz , Alte Jakobstraß - 75 :

AI Mitglied schasts - Uevsammlnng . �
Tagts - Ordnnna :

1. Vortrag des Herrn Dr , Joel über : Die Erhaltung der Kraft .
2. Abrechnung vom Slistiingssest . 3. Mitgliedschaftsaiigelegenbeite ».
Die Mitglieder werden dringend ersucht , die noch ausstehenden Mailisten

abznrechiieii . _ 26 | I _
Der Uurstand .

Achtung ! Kanarbeiter . Mung !
Sonntag , den 21 . Jnni , vormittags lOV** Uhr :

Große öffentliche Uersammlnng
in Gründcl ' s Salon , Brunnenstrahe 188 .

Tages - Ordnung :

1 . Die Lohnkämpfe im Baugewerbe in diesem Jahre .
Referent : Genosse Lrnno ? ör8vd . 2 . Bericht der Gewerbe -

gerichtsbeisitzer . 3 . Verschiedenes .
IjaiF ' Zur Deckung der Unkosten Tellersammlung , _ 80 | 13

Um zahlreiches Erscheine » ersucht _ Die Lohnkoni »»isston .

Achtung ! Zimmerer . Achtung !
Sonntag , den 21 . Jnni , vormittags 10� - Uhr ,

in den Arminhallen , Kommandnnteustraße Kr . Äv :

O�enevQl - VevsQznnllung

des Zerbiigdes dentslher Zmilierleiite
( Zahlstelle Berlin ) .

Tagesordnung : 1. Bericht des Vorstandes . 2. Neuwahl des

gesaiiinile » Vorstandes . 3. Bericht des Kamerade » S t e h r betr . Vereinigung
beider Organisatioiien . 4. Berfchiedencs .

Kameraden ! In Anbetracht der »vichtigen Tagesordnung ist ei noth -
ivendig , daß Ihr Mann für Mann in der Versn » inil » » g erscheint . Ferner
werden die Mitglieder ersucht , sämmtliche aus der Bibliothek enlnoiiinlene »
Bücher mitzubringen . _ _ 255/2 Der Vorstand .

Achtung ! Maurer . Achtum !
Tonntag , den 21 . Jnni , vormittags IS ' / - Uhr ,

in M. Cohn s Feffsiilen » iSevih - Straße M' . 20 - 28 :

Mitglieder - Brrsammlung
heö Zentral - Verbandes deutscher Maunas '

Filiale Nrrlin ik »

Tages - Orsnung :
1. Vortrag . 2. Dieknsnon . 3. Gewirkschaitliches .
Das Erschtuien aller Mitglieds isk nolyiSeitvlg . Gfiste haben Zu tritt .

l3ö/1S Die LokaloerwalNmg .
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( Ecke Nene Promenade ) � # 1 USlHi OÖPSCa
Nach be < « d « t « r Saison gelangen nnnmehr xnm

Ausverkauft
Teppiche ! Gardinen ! Steppdecken !

Fertige Wäsche ! Leinenwaarrn !
zu ganz LruHergeiVöhnlir� billigon Vveisen .

AM ' OiFss ' i ' SN, Ligsi » sttsn
Rauch - , Kau - und Schnupftabake

empfiehlt äußerst preiswerth SSOKl . »

Rill ? �AllMANN Kommandantenstr . 22
} 3 Ikttlllllullll , in nächster Nähe der „ Arminhalle . . " ( Nr . 20 )

früher Angeft - Uter der Aktien - Gesellschaft Kchäffer & Walcker .
_ _ _ _ _Bitte höflichst , sich kein . Einkauf auf diese Annonce zu beziehen .

entsche ochnh -

Erfurt
Schnhwaaren en gros & en detail

in eleganter und solider Ausführung .

Weiler Berlins !
Die Fabrikate der ausgesperrte »

Schuhmacher in Erfurt werden jetzt ,
außer in den bekannten Verkaufsstellen , in
den eigenen Niederlagen

Ve ! leaIliancestn . 98�9J
und

Rosenthalereti « . 63 { 64
verkauft .

Meitere Filialen in Deutschland :
München , Sendlingerstraße 10.

„ Dachauerstraße 83.

„ Landsbergerstraße 7.

Frankfurt a . M. « Liebsraueu -
berg 20 .

Düsseldorf , Bismarckstraße 91 .

Köln a . Rh . , Eigelstein KS.
Kremen , Faulenstraße 7S.

?annover, Klagesmarkt 7a .
amburg , Wexstrnße 8a .

Leipzig , Zeitzerstraße 37 .
Kraunschweig , Höhe 4.

Jeder Käufer , der einen Versuch macht , wird mit dem gelieferten

Fabrikat , das jeder Konkurrenz die Spitze bietet , in Preis und

Qualität zufriedengestellt . — Unser Gcschäftogrnudsah ist :

Geringer Uerdienst , rascher Umsatz . — Jedem unserer

Freunde kann die Maare bestens empfohlen werden .

Damenatiefel von M. 3,50 , Herrenstiefel von M. 5,75 ,
in nur reeller Ausführung . 52231 . '

MT In der Kelleallianre - Straße bitte genan

auf R « mmer 98 Z« achten .

Für die Geschäftsl - itung :

Haheu 8ie Wanisnl

Haben Sie Schwaben ?
Dann ist es Ihre Schuld ! — Verwenden
Sie doch R. Holters Spezialmittel , welche
diese Thiere u. ihre Brut solort tödten
und ihr Wiederkommen verhindern .

Dosis 50 Pf . und 1 M. beim Erfinder .

RllH ffnfiW « M- . nleuffelstr . 87n .
IIUU . IlOllcI d�Neichenbergerit . 55.

Jede Öhr
. repariren u. reinigen kostet
I bei mir unter Garantie des

Gutgehens nur 1 M. 50 Pf .
auper Bruch , kleine Reparaturen
billiger . Großes Lager » euer und

gebrauchter Taschenuhren , Regula -
toren und Wecker , alle Arle » Kette »,

sowie Brillen und Pincenez .
Varl I . ujc , Uhrmacher ,

35 , Chanssee - Strasse 35 .

Hosenfabrik
Einzelverkauf

Alezander - Str . 38 a ,
I . links , am Alrranderplah ,

unterhält großes Lager zu Engros -
Preisen in Hcrrcn - Hosen » Burschen -
Hosen , eiuzelnc Schul - u . Knaben -

Hosen für jedes Alter und giedt Flick -
le . ppen gratis . _

AM - Einrichtung . Nußbaum und

Mahagoni umständehalber m. größere . . .
Verlust sofort zu verkaufe » i » der

htischlerei Admiralstr . 7, Hof 1 Tr .

K tt n st l . Z ä if u e .

F . Steffens , Rosenthalerstr . Kl , 2 Tr .
' Theilzahlung pr . Woche 1 M.

Jeiitslher Porter.
Dessert - n . Malzkraftbier I. Ranges .

Brauerei Burghalter , Potsdam ,
gegr . 1736 , besoud . f. Blutarme , Brust -

kr. , Bleichs . , Wöchn . ,
Rekonv . je. d. leicht
deköniml . , nahrhaft .
kräftigne Bier . — Ist
blutbildend , desh .
bess . Gesichtsfarbe u.
Gewichts ; un . über -
rasch . 14 Fl . drei ,
50 Fl . zehn Ml . exkl .
In Geb . (>/ «, t/s . Vis )
j. Selbstabz . wefeull .
billiger . Allein . Vor -
sandlst . f. Berlin .. .
Provinz : Porter -
kcllerei Hingier ,
Berlin , Brunileu -
strafte 152 . Nicht
Flaschenzahl . Quali¬

tät entscheidet !

M * J . Hahlo ,
Patentanwalt ,

Berlin NW. , Karlstrasse 8.

Patentnachsuchung und
Verwerthung . [ 501 4C *

pgr - Rath , Auskunft und
Ko nferrnze » kostenfrei . " WQ

Erste Reierenzen im In - n. Auslände .

TXt ivJ * , * f «■ Polsterwaaren ,
� F. V( . ege Waare eu. pf .

Franz Tutzaner ,
Tischlermeister , [ 4992G *

Kerli » SW . t Klücher - Straft - IA .

Möbel - Attsverkauf ,
passendste Gelegenheit für Brautleute . In
metnem größten Möbelfpeicher , Neue König -
straße w, sollen ca. 200 Wohnungseinrichtungen ,
verliehen gewesene und neue Möbel zu jedem
annehmbaren Preise verlaust werden . Durch
sehr große , billige Eelegenheitseinläuse ist eS mir
möglich , schon ganze Wirlhschasten für »o, 100,
aoo Marl abzugeben . Theilzahlung gestattet .
Beamten ohne Anzahlung . KleiderspindlsMarl ,
Kommode » , Küchenspind 12, Nußbaum - Kleider -
spinden , Bertilows 30 Marl . Muschelspinden
85, Bettstellen mit Matratzen IS Marl , Sophas
. s, Säulenspinden . Kleiderspind , hochelegant 8»,
Trümeaux mit Säulen und Krystallglatz «o,
Herrenschretbttsch , Plüschgarnituren so Marl ,
PanselsaphaS 75 Marl . Steppdecken , Tisch -
decken, Gardinen , Fenster 5 Marl . Gelauste
Möbel rönnen drei Monate lostensrei auf
meinem Aufbewahrungsspeicher lagern , werden
durch eigene Gespanne lransporlirl , auch »ach
außerhalb . _

cknsta , neu - Aller
• wwwwwei

101 .

Für Landpartien und

SommeHFesie
empfehlen wir in großer Auswahl :

Stocklaternen , Lampions ,
Fahnen , Kapier - Mützen ,
Uapier - Scharpen , Kadan -
FtüteN , sowie Verloosungsgegenst .

Neu 1 Htocklatrrurn u. Fahnen
mit Anstchtr « d. ßttiuttv Erwerbe -
Anvltrlluug 1h >ii6 ! Neu !

Händler und Arbeiiervereine erhalten
die billigsten Fabrikpreise . 53351, '

8. & 6. Saulsohn , Kerlin C.

Kaiser Wilhelmstr . 19a .
Papiergroßhandlg . Papierivaarensabr .

1 10 Jahre Garantie 1
für das Brechen oder Erlahmen der Tasten -
ledern meiner ? Atönt -

- na ? Mon ! tas
pareniirt in verschiedenen

Ländern , in Deutschland pa-
rentamtlich geschützt unter

Str. 47««2. Belanntlich
können bei den bis -

hcrigc » Instrumenten
zu jeder Zeit eine oder

mehrere Federn brs -
che», wodurch daS Fn-
strumenr unbrauchbar

wird . DieS kommt bei
meinen neu erfun¬

denen Instrumen¬
ten nicht mehr vor.
Vinn solche ? Instru¬

ment. zweichörig mit Or
gelton , 4 > Stimme », 2

Bässen , 2 Registern , offr
ner Rickel - lllaviarur , Ztthallcrn , zweifachem
unverwüntichem Doppelbalg mir stählernen
Eckenschonern , tzb cm groß, liefere iür nur
jjt 5. 70. Dastelbe Instrument dreichörig mir
3 Registern nur M. 7. 50. Porto SV Pf.
Selbsterlernschule und Kiste umsonst . Allu -
strirte Prei - ltne franko . Zu bezichen nur di-
rect vom Erfinder Heinrich Suhr iu
Xencnraile , Westfalen .

Warnung ?
Ich warne ausdrücklich vor ähnlich klingen

den Annoneen der «ioneurrenz . welche die alte
Federung als »crbefierte Federnng marktschreie -
risch andietet : meine Federung ist patentirt
und werden siachahmuageu derselbe » gerichb

stich »ersolgt . _

Nur jeden fabelhaft billiger

Herren - Hüte 65 Pf . I
Bessere Bitte , enorm billig ,

verkauft aus der Fabrik
im Kowptoir 2139b

R s i * n i n , s t i » . 4 5 .

Für nnr

5 Mark .
mit Glockenspiel

30 Pf . mehr

verseiide ia > gegen Nachnahme
meine mit verbesserten Tastentedern
versehenen , unter Garantie als
die besten , unübertrefflich erklärte »

Konzert - Zug - Harinonikaö

„ MrMaliÄ t "
36 cm hoch , mit 10 Taste », 50 Stimmen .
2 , Registern , 2 ZuHalter » , 2 starken
Doppelbälgen , 2 Doppelbässen , 85 bril¬
lante » Nickelbeschlägen , offener , mit
breitem Nickel ' lab umlegter Klaviatur .
Jede Balgfaltenecke ist i »il einem Stahl¬
schoner versehen . 2 chörige , starke ,
org - lartige Musik . Mit Trcmolaudo -
oder Zitterton , bloS 7V , M. Mit
3 echten Registern mib 3 chöriger
Orgelmusik blos 8 Mark . Mit
4 echten Registern und 4chöriger
Orgelmusik bloS9M . Selbsterler »-
schule gratis . Verpackuug frei . Porto
80Pf . . zUniidertrotten « Instru¬
mente ! " Man bestelle beim
groften , westdeutschen Harmonika -
Exporthause v. Robert Husberg ,
Neueurade i . Wests .

teute, Sonnabend , verkaufen wir - sowohl allerbeste
albschuhe für Herren in braunem oder schivarzem

Leder als auch sehr haltbare Herren - Zugstiefel mit Besatz
oder in einem Stück , sowie auch beste Damen - Zugstiefel
in garantirt echt . Kalbleder - Besatz , statt 9 —10 M.

Hugo Rosenfeld & Co. ,
Berlin C. , Stechbalm No . 1. „Rothes Schloss " .

r Kranke ! Für Kranke !

Echt Cognac ü
Original - Abzug von Oergonne & Cie .

per Flasche 1,50 - 5,00 Mark .
Medizinal - Unsarweine , franz . , Rhein - , Moselweine .

Neustädtische Kirchstrasse 12
5305L * ' am Bahnhof Friedrichsfrasse .

�kn den Fingern�
�abzuzählen ist der

Vortheil . den man

beim Einkauf aus

erster Hand

hat !

Waldemarstr . 44
parterre rechts im Comptoir ,

zwischen Adalbert - Straße und
Elisabelhufer , ist dievortheilhaft .
Bezugsquelle für Herren »

und Knaben - FilzhUte .
Dort erhält mau im Einzelverlauf
Rnahenhiite von 1, — M. an
Herrenhttle „ 1,50 „ „
Cylinderhüte „ 4, — „ „
Haarlllzhttte „ 4,80 „ „
Nur moderne Waare in großer

Auswahl ! — Rein Baden !
Arnold & Eggert

Hut - Engros - Geschäft .

Billigste Gelegenheit
einer

in der Gewerbe - Ausstellung

Brauerei - Ausschank
57120 der

Kranerei Pichelsdorf
im MMMark H Eingang rchts geradezu).

bestehend ans : Suppe , Fisch oder Fleisch , —
S Krate » mit Kompot und Satat ,

Eis — Kutter und Käs « — von 1 —4 Uhr

zu 80 Wim
Reichhaltige Speisenkarte zn sehr hilligen Preisen .

Vorziigl . helles u . dunkles Pichelsdorfer Lagerbier

ä Glas 4| io Liter 15 Pf .
Musilr der eigenen Matrosen - Kapelle .

Abends glänzende Belenchtnng . ' WA

Raum für 3000 Personen . - - - - - Gutree frei . -

O . J . Engelke , Nene Jakohstr . 26 ,
echten alten Nordhäuser SiterSRl . —. ' /fS - �ssO - 50 '

extra alte Waare „ „ 1,40 , „ „ 0,70 ,
echten alten Kombranntweln ( besten Ersatz f. Cognae ) Fl . M. 1,50 , Vs Fl . M. 0 . 80

Achtmig !

Q Z ««

«j j

kiä . - 50 «

» 1 ®
ä « «

. 2 ö
Q CO

35 cm lang , 20 cm hoch .
3

Albm - M Werltimell-�gbrik
O . Gurda & i

30 Granien Straße 30
Ecke Adalberlstraße .

Großes Kager allrrArten Federmaaren
und Schmucksache » , wie Brosches , Ohr «
ringe , Armbänder , Kolliers , Ringe , Uhr «

ketten : e. zu den billigsten Preis en.

ZllhNrztlilhe Klinik Weüdillg , Müllerftr. 1. Ws?' ' fchm- Z! . »
£ ,50 zu . . Plombe » 1 zu . , künssl . Zähne , bestes Material , ~ M.

Uolks • Badeanstalt Rixdorfa
Canner Cliaussee . A. Stolzenburg .

Empfehle den geehrten Bewohnern von Rixdorf und Umgegend meine
renovirle Badeanstalt für Hcrrcu u. Damen mit Schwimmbassin . Billige
Abonuemenls » . Ausbildung f. Schwimmschüler . Scdönst . Auseulhalt im schattigen
Garieu . 4 gute Regeldahnen u. sonstige Vollsbelustigungen . Ralleehiiche .

Jeden Sonntag : Gr . Konzert , Spezialitäten u . Theatervorstellung ,
im Saal : lir . Ball . Vereinen steht mein Lokal unenlgeltlich zur Verfügung

Verantwortlicher Redakteur : August Jacobey , Berlin . Für den Jnseratemheil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin .
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